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Eine folgenschwere Vresfefehde in Südamerika

Spannung Argentinien- Chile
Streitpunkte: Shacofrage und chilenisch-peruanischer Handelsvertrag

Buenos Air es,  8 . März.
Das argentinischeAutzenministeriumgibt eine

Erklärung als Antwort aus heftige Angriffe des
chilenischen Blattes „El Mercurio" gegen den
argentinischenAußenministerheraus, die in offi¬
ziellen argentinischenKreisen lebhaftes Befrem¬
den und Erregung ausgelöst haben.

„El Mercurio" in Valparaiso, der der chile¬
nischen Regierung als Sprachrohr dient, brachte
einen Bericht über eine Unterredung seines Ver¬
treters mit dem früheren chilenischen Außen¬
minister Augustin Edwards. In der Unterredung
wirft Edwards in unhöflicher, verletzenderForm
dem argentinischen Außenminister „Machiavel-
lismus" vor und behauptete, dieser habe in der
Chaco - Frage  einen unklaren und Chile ge¬
genüber unaufrichtigen Kurs gesteuert. Edwards
sieht darin den Hauptgrund, daß der Chaco-Krieg

noch nicht beendet ist. Auch wirft Edwards dem
argentinischen Minister eine Störung des chi¬
lenisch - peruanischen Handelsver¬
trages  vor.

Die Angriffe verfolgten offenbar die Absicht,
die eventuell in Aussicht genommenenZusammen¬
kunft dos argentinischen Präsidenten mit dem
chilenischen Präsidenten zu verhindern, da nach
chilenischer Auffassung verschiedenePunkte zwi¬
schen Argentinien und Chile noch immer nicht
bereinigt sind.

Der argentinischeBotschafterin Chile, der zur¬
zeit auf Erholungsurlaub ist, erhielt die Anwei¬
sung zu sofortiger Rückkehr nach Santiago. Das
Kommunique des argentinischen Außenmini-
skriums weist in vornehmer Form die Angriffe
als völlig unberechtigtzurück und stellt sie sachlich
richtig, indem es ausführt , wie Argentinien stets

ehrlich um die Sache des Friedens zwischen Para¬
guay und Bolivien bemüht gewesen sei.

Hinsichtlich des Handelsvertrages zwischen Chile
und Peru sagt das CommuniquS, daß die argen¬
tinische Regierung pflichtgemäßbei beiden Regie¬
rungen Vorstellungen erhoben habe, weil der
Handelsvertrag die argentinischenWeizenexport¬
interessen schädige. Die anschließendendiploma¬
tischenVerhandlungen, sagt das CommuniquS,
hätten sich in herzlicher Fdrm auf ordnungsmäßi¬
gen Wegen und mit günstigen Aussichten ent¬
wickelt.

Aus Santiago traf um 23 Uhr die Nachricht
ein, daß der chilenische Präsident aus Vina del
Mar , wo er zur Erholung geweilt hat, nach
Santiago zurückgekehrtist und den Ministerrat
zusammengerufenhat. Die Radikalen Chiles ver¬
langen die Einberufung des Kongresses.

Griechische Rebellen fliehen
General Kondylis garanNert den Sieg der Regierungstruppen

Athen, 6. März
In Athen und in Piräus sind im Zusammen¬

hang mit den Aufständischen etwa 1000 Personen
in Schutzhaft genommen worden, darunter die
Parteiführer Papanastasiu und Mylo-
nas.  Alle Offiziere des griechischen Heeres, die
nicht das völlige Vertrauen der Regierung ge¬
nossen, wurden durch Vertrauensleute ersetzt.
Durch die einberufenen Reservistenist die Armee
wieder aufgefüllt worden. Im Arsenal wird fie¬
berhaft an der Ausbesserung der von den Re¬
bellen unbrauchbar gemachtenSchiffe gearbeitet.
Auf die Meuterer werden vorläufig keine wei¬
teren Luftangriffe unternommen werden, weil
die Schiffe der Aufständischen planlos umherma-
növrieren und keinerlei Kampfhandlungenunter¬
nehmen.

In Peloponnes, in Thessalien und in Epirus
sowie auf den Inseln sind Heer und Bevölkerung
regierungstreu geblieben. In Saloniki, wo Ge¬
neral Kondylis  mit - regierungstreuen Regi¬
mentern eintraf, herrscht völlige Ruhe. Der Ge¬
neral trifft hier seine weiteren Vorbereitungen.
Luftangriffe sowie Aufklärungsmanöver der Rei¬
terei führten bereits zu den ersten Gefechten. Von
dem Ausgang der Kämpfe am Strymon-Fluß
hängt jede weitere Beurteilung über Sieg oder
Niederlage der Aufstandsbewegungab.

Die Regierung hat nunmehr das Gesetz zur Be¬
schlagnahmedes Vermögens der Aufständischen
und ihrer Angehörigenunterzeichnet. Allen grie¬
chischen Schiffen ist das Auslaufen aus den grie¬
chischen Häfen verboten worden. Ausländische
Schiffe werden einer strengen Kontrolle unter¬
zogen. General Kondylis hat eine Erklärung ab¬
gegeben, daß für die Rebellen nicht die geringste

Siegesaussicht bestehe. Er garantiere für einen
Sieg der Regierungstruppen. Bor dem Kriegs¬
gericht haben die ersten Verhandlungen gegen
verhaftete Aufständische begonnen.

Die griechische Regierung hat der griechischen
Gesandtschaftin Alexandria  mitgeteilt , es
sei möglich, daß die Schiffe der Aufständischen
nach Alexandria zu fliehen versuchen. Der Ge¬
sandte hat darauf den ägyptischenMinisterpräsi¬
denten aufgefordert, für diesen Fall das inter¬
nationale Gesetz zu befolgen und die Aufstän¬
dischen zu entwaffnen. Aus Paris wird mitge¬
teilt, daß die Abreise des griechischen Generals
Plastiras aus Cannes und sein Aufenthalt in
Italien jetzt bestätigt seien. General Plastiras
soll gegenwärtig in Brindisi  den Gang der
Ereignissein Griechenlandabwarten und sich zur
Rückkehr nach dort bereithalten.

Halbmast
am Tage der Beisetzung Gchemms

Berlin,  6 . März.
Wie die NSK. mitteilt, hat der Führer folgende

Anordnung erlassen: Am Samstag, dem 8. März,
dem Tage der Beisetzung meines tödlich ver¬
unglücktenGauleiters Hans Schemm haben die
Gebäudesämtlicher Dienststellen und Gliederungen
der NSDAP . und ihrer Nebenorganisationendie
Flaggen aus halbmast zu setzen!

gez.: Adolf Hitler.
(Mitteilungen über die Trauerfeierlichkeitenfür

den tödlich verunglücktenGauleiter im Innern
->es Blattes .)

Achtung OrtögeuppenMrer!
München, 6. März.

Der Leiter der Hilfskasseder NSDAP . gibt
Lekünnt: Nach wie vor ereignen sich unzählige
Anfälle und Todesfälle im ehrenamtlichen Par¬
teidienst, es wird daher auf die Pflicht zur vor¬
schriftsmäßigen Meldung und Beitragsüberwei-
süng nachdrücklich hingewiesen. Bis zum 22. März
1835 müssen sämtliche Hilfskassenbeiträgefür den
Monat April  1S3S auf das Spargirokonto
Nr. 5000 der Hilfskasse der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei München, bei der
Bayerischen Eemeindebank (Girozentrale), Mün¬
chen, überwiesen werden. In Ausnahmefällen
kann die Beitragszahlung auf das Postscheckkonto
München 8817, Hilfskasseder Nationalsozialisti¬
schen DeutschenArbeiterpartei , erfolgen.

Die Ortsgruppenleiter werden dringend er¬
sucht, für rechtzeitige und vollständige
Einziehung der Beiträge von allen denjenigen,
die der Hilfskasse zu melden sind (sämtlichePar¬
teimitglieder, SA.-Männer, SS .-Männer, NS.-
KK.-Männer, einschließlichaller Anwärter) zu
sorgen, ebenso wie die sorgfältige Nachzahlung
aller etwaiger Rückstände vorzunehmen ist. Die
Beitragszahlung zur Hilfskasseist laut mehrfach
ergangener Anordnung Adolf Hitlers Pflicht
aller Mitglieder. gez.: Geitzelbrecht.

„Wir protestieren. . .
Zwischenfallim Osloer Theater

Oslo, 6. März
Studenten und andere Mitglieder einer patrio¬

tischen Jugendorganisation veranstalteten im Os¬
loer Nationaltheater große Demonstrationen
gegen das Schauspiel „Der Henker" von dem
schwedischen Verfasser Paer Lagerkvist.  Die
demonstrierendenStudenten waren der Meinung,
daß das Schauspielhaus eine gewisse Tendenz
gegen die nationalsozialistischeBewegung hätte.
Dreimal gab es große Pfeifkonzerte, und die De¬
monstranten riefen: „Wir protestieren gegen die
Beschimpfungeines fremden Staates ." Der Ver¬
fasser hat erklärt, das Schauspiel habe nur eine
allgemeine Tendenz gegen Gewalt und Terror
und sei nicht gegen ein einzelnes Land gerichtet.

Neue Gebietsführer der HJ . Oberbannfiihrer
Kohlmeyer wurde zum Gebietsführer des Gebie¬
tes 6 (Nordmark) und Oberbannführer Eotthard
Ilrban zum Gebietsführer z. b. V. im Stab der
Reichsjugendführungbefördert.

Arbettsschlacht im Saarland
Saarbrücken, 6. März.

Unmittelbar nach der Uebergabe des Saar¬
gebietes an die deutsche Regierung begannen am
Sonntag in Saarbrücken die Besprechungenüber
beschleunigte Einleitung von Maßnahmen der
Reichsregierung zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit im Saargebiet. Die Besprechungenwur¬
den in Fühlung mit dem Beauftragten des
Reichskommissarsfür die Rückgliederung des
Saargebietes vom Präsidenten der Reichsanstalt
für Arbeitsbeschaffungund Arbeitslosenversiche¬

rung, Dr. Syrup, persönlichgeführt. Ausgegan¬
gen wurde hierbei von umfangreichenVorarbei¬
ten, die bereits in den vergangenen Monaten
von den deutschenDienststellen im Saargebiet
geleistet worden waren.

Zweck der Besprechungenwar, durch unmittel¬
bare Aussprachemit den Beteiligten unter Ver¬
meidung jeder bürokratischen Hemmungen die
Durchführungund Finanzierung größerer öffent¬
licher Notstandsarbeiten  an Ort und
Stelle so festzulegen, daß der Beginn sofort  er¬
folgen kann. 2n den Besprechungenwaren zu¬
gegen der Präsident des Landesarbeitsamtes
Rheinland, Dr. Beisiegel-Köln, Vertreter der

sten Straßenpflasters der Welt, nämlichder Mar¬
morplatten, die man in einer respektlosen Zeit von
der Akropolis in diese Straße heruntergeholt hat.
Ein wunderbarer Kontrast: Das Menschengewühl
der Stadionstraße und dort drüben am Berg in
seiner weißen Schönheitdie Silhouette von Aero-
pag und Akropolis.

Militär
Das griechische Militär spielt im Straßenleben

der Stadt absolut nicht die pompöseRolle wie
im alten Griechenland. So halten vor dem
Grabmal des unbekannten Soldaten zwei Po¬
sten die Ehrenwache, die unter je einem Sonnen¬
schirm postiert sind. Die griechischen Vaterlands¬
verteidiger scheinen recht sonnenempfindlichzu
sein.

Aus Ersparnisgründen steht ja nicht das ge¬
samte Volk „unter den Waffen", sondern man
macht von der allgemeinenWehrpflichtnur einen
recht beschränktenGebrauch, um vier Korps mit
11 Divisionen, 33 Infanterie -, 11 Artillerie- und
5 Kavallerie-Regimenter unter der Fahne zu hal¬
ten. Die Kriegsflotte besteht lediglichaus einem
modernen Panzerkreuzer, aus einem Geschützten
Kreuzer, 11 Zerstörern, 10 Torpedobooten und
10 U-Booten.

Sehr gut sieht die Fliegertruppe aus, die eine
schmucke stahlblaue Uniform trägt und offenbar
aus den besten Elementen zusammengesetzt wird.
Die drei Flieger-Regimenter verfügen über etwa
100 englische und französischeKriegsflugzeuge
modernsterKonstruktion, Avro-Doppeldecker, Mo-
rane-Jagdeinsitzer, „Fairy Dill '" Küstenauf-
klärer und Hawker-Horsley-Bomber als Torpedo-
Flugzeuge.

Tatst
Durch die Entwicklungdes Weltluftverkehrs ist

der Athener Flugplatz Tatoi einer der wichtigsten
internationalen Flüghäfen geworden. Ueber

Zweigstelle und die Vorsitzendender im Saar¬
gebiet neu gebildeten vier Arbeitsämter. Auch
Vorstandsmitglieder der Deutschen Gesellschaft
für öffentliche Arbeiten, Berlin, waren anwesend.

Die ersten Besprechungenhatten bereits ein
erfreuliches Ergebnis. Dank des verständnis¬
vollen Zusammenarbeitens aller Beteiligten ist
es gelungen, eine große Anzahl öffentlicher Ar¬
beiten in Gang zu bringen. Sie werden es er¬
möglichen, in kurzer Zeit über 5808 arbeitslose
Volksgenossenim Saargebiet wieder in Arbeit
und Brot zu bringen. Die Auswirkungen, die
die Arbeiten auf die saarländische Wirtschaft
haben werden, sind hierbei noch nicht eingerechnet.

Athen greifen als den letzten europäischenLan¬
dungsplatz vor lleberquerung des Mittelmeeres
und vor dem Absprung nach Asien die englischen,
holländischenund französischen Welt-Routen nach
Vorderasien, Indien und Australien auf der einen
Seite und nach Nord- und Südafrika nach der an¬
deren Seite aus. So ist Tatoi in den letzten
Jahren eine Art „LuftkreuzSüdosteuropas" gewor¬
den, wenngleichder Lufthafen an sich nicht gerade
sehr günstig zur Hauptstadt Athen gelegen ist. Er
liegt zu weit vom Athener Verkehrs- und Frem¬
denviertel entfernt und hat einige flugtechnische
„Tücken". GefährlicheAbwinde der benachbarten
Uferbergegefährden mit mathematischerGenauig¬
keit beim Einsetzen einer gewissen Windstärkeden
Flugverkehr. Den Militärfliegern macht das we¬
nig aus. Sie können sich im letzten Augenblick
noch durch einen kühnen Absprung mit Hilfe des
stets am Rücken mitgefühlten Fallschirms retten.

Interview am
Berlin ist bestimmt eine geselligeStadt . Wer

das in Abrede stellt, beweist, daß er es nicht
kennt. Trotz der nur allzuviel beschworenen
„Hetze" und des sagenhaften „Tempos" können
die vielen Berliner und die noch zahlreicheren
Nichtberliner sehr wohl auch mal die Lust und
die Muße zum Feiern aufbringen, und von die¬
sen Feiern ist zu sagen, daß sie durchweg gut auf¬
gezogen sind und ihre Gäste ausgezeichnetunter¬
halten. Bekannt sind ja die großen Pressefeste
und Filmbälle, die immer einige tausend Besucher
für ein paar frohe Stunden vereinigen, weniger
bekannt dagegen die intimeren kleineren Fest¬
lichkeiten, die straßauf, straßab in der mehr oder
weniger „guten Stube" ausgerichtet werden, und
über solch ein kleines Fest oder besser sein Nach¬
spiel, das Aufräumen, wollen wir einmal einen

Atktlettcies

K. KIü. Es ist nicht nur der seltsame Me-
melländer -Prozeß vor dem Kriegsgericht in
Kowno , der uns seit Wochen mit zunehmen¬
der Sorge und tiefem Mitgefühl den Kampf
der Memeldeutschen gegen die litauische
Willkürherrschaft verfolgen läßt . Die Li-
tauisierungsmatznahmen  haben in
jenem urdeutschen Gebietsstreifen an der
Ostsee auf der ganzen Linie eine derart
kulturvernichtende Schärfe angenommen,
daß dem unerträglichen Leid unserer Volks¬
genossen endlich eine Grenze gesetzt werden
muß . Was haben die Bewohner an der Me¬
ine! trotz ihrer staatspolitischen Loyalität ge¬
genüber Litauen alles über sich ergehen lassen
müssen! Die ihnen feierlich verbrieften Rechte
der Selbstverwaltung wurden mit Füßen
getreten , indem ein Regierungsdirektorium
nach dem anderen entgegen der überwiegend
deutschen Zusammensetzung des Landtages
mit Großlitauern besetzt wurde . Verdienst¬
volle Beamte wurden mit ihren Familien
ausgewiesen , nur , weil sie sich der Pflege
des im Autonomie -Statut ausdrücklich ge¬
schützten deutschen Kulturgutes widmeten.
Völlig unbegründete Verdächtigungen staats-
verräterischer Tendenz genügten , um fried¬
liche Bauern und Arbeiter hinter Schloß und
Riegel zu bringen , ja , unglaublichen Folter¬
qualen auszusetzen. Der Kampf gegen die
festwurzelnde deutsche Sprache wurde . Recht
und Gesetz zum Hohn , soweit getrieben,
daß in Zukunft zum Landtag nur Kandida¬
ten mit bestem litauischen Sprachkönnen zu¬
gelassen werden sollen. Das Parlament
schließlich wurde durch Mandatsaberkennun¬
gen und gewaltsames Fernhalten einzelner
Abgeordneter arbeitsunfähig gemacht. Dies
sind nur ganz wenige Beispiele aus der un¬
übersehbaren Reihe litauischer Rechtsver¬
letzungen.

Dabei erfolgte die Abtrennung des Me°
melgebietes vom Reich vor eineinhalb Jahr¬
zehnten ohne Befragung der betroffenen Be¬
völkerung . Das „Selbstbestimmungsrecht der
Völker " sollte eben nur da seine Anwen¬
dung finden , wo man nach Meinung der
„Volksbeglücker " nicht mit einem Bekennt¬
nis zum Deutschtum zu rechnen hatte . An
der Memel aber stand der deutsche
Charakter der Bevölkerung  ganz
außer Zweifel . Findet man doch sogar im
Bericht der Völkerbundskommission von
1923 die Feststellung : „Memel , die älteste
deutsche Stadt in Ostpreußen , hat niemals
zu Litauen gehört . In der Stadt wohnen
fast nur Deutsche. Anders kann es ja auch
nicht sein, da die deutsche Grenze seit 600
Jahren unverändert geblieben ist." Anders
wirdes auch niemals  sein — so möchten
wir unsererseits hinzufügen —, und wenn
die Kownoer Stellen ihre Gewaltmethoden
und ihre Politik der « chikanen noch inten¬
siver gestalten sollten!

Die litauischen Behörden pflegen das Me-
melland mit dem Namen Klaipeda zu be¬
zeichnen. Welch fataler Irrtum ist den
Deutschenhassern hier unterlaufen ! Wie das
ganze Gebiet nicht litauisch ist, kann nämlich
auch jener Name kein litauisches Geburts¬
recht für sich in Anspruch nehmen . Er ist,
was die sprachwissenschaftliche Forschung be-

Anders liegen jedoch die Dinge bei einer schwe¬
ren, geschlossenen und vollbesetztenKabinenver-
kehrsmaschine. Hier geht eben so manchesFlug¬
zeug vor seiner Zeit zu Bruch. So hat man denn
also die Errichtung eines neuen Verkehrsflug¬
hafens in Neu Phaleron , in der Nähe des See¬
flughafens in Aussichtgenommen, der bedeutend
näher an der Stadt gelegen ist und vom Militär¬
flugplatzvollkommengetrennt werden soll. Es ist
nicht jedermanns Sache, sich nach der Landung von
der Flugpolizei bis zum Besteigen des Autos
zur Stadt mit Argusaugen bewachen zu lassen, da¬
mit ja keines der „Kriegsgeheimnisse" des Mili¬
tärflughafens verraten wird.

Dazu sind die griechischen Flieger und Flug¬
polizisten viel weniger romantisch .aufgezäumt"
wie ihre Kameraden von den „Evzones", die mit
ihrem Wickelröckchen das idyllischeEriechenvolk
repräsentieren.

Aschermittwoch
Hausherrn hören. Wir schalten um auf die
Atelierwohnung!

Die letzten Gäste sind schon seit ein paar Stun¬
den fort. Dann hat die Belegschaftdes Hauses
noch eine kleine Weile zusammengehockt und ist
dann doch noch schlafen gegangen. Das Kostüm¬
fest ist aus . Es will schon Nachmittag werden,
da der Hausherr sich erhebt. Die schrägen Strah¬
len der „vormärzlichen" Sonne beleuchten ein
Trümmerfeld, einen Schlachtplatz, eine Walstatt.
Seufzend rafft der glückliche Wohnungsbesitzerdie
Zipfel seines Morgenmantels zusammenund stol¬
pert durch die Luftfchlangenballen. Besen und
Schaufel bekommen zu tun : schließlichist sich
jeder selbst die nächste Hausfrau , wo eine fehlt,
und ein Chaos verlangt eine starke Hand. Die
Wände starren mit frostig-strengem Alltagsgesicht

William Wsrren

Griechischer Bilderbogen
Äthen eine bayrische Gründung

Als die Völkerwanderung ihren Menschenstrom
über die nördlichenUfer des Mittelmeeres ergossen
hatte, versank auch das älteste Kulturzentrum
Europas, Athen, mit seiner jahrtausendealten Ge¬
schichte im Wirbel der germanischenund früh¬
byzantinischenEpoche. Kaiser Justinian I. schloß
im Jahre 529 nach Christus die Universität, womit
Athen mit seiner Akropolisund seinem Parthenon
in der Enge einer bedeutungslosen Provinzstadt
versank. Die Türkenflut des 14. und 15. Jahr¬
hunderts erlöschte die letzten Ueberreste der
strahlendenKulturmetropole Athen und unter den
Minaretts , die am Berghang der Pallas Athene
entstanden, wurde die berühmteste Stadt des
klassischen Altertums ein unbedeutendesDorf.

Als der „griechischeBefreiungskampf" neues
Interesse für die Stätten altgriechischer Kultur er¬
weckte und der König Ludwig von Bayern seinen
Sohn Otto nach Griechenlandentsandte, um ihm auf
altgeweihtem Boden eine Königsaufgabezu über¬
tragen, sah man sich erst einige Jahre lang um
eine neue Hauptstadt um. Der Quartiermacher
Ottos, Hauptmann von Predl , der mit einem
bayrischenBataillon dem neu gewählten König
der Griechenvorausritt , berichtete am 31. März
1834 über das damalige Athen: „Was ich im
Schein des Mondes für große Gebäude hielt,
stellte sich als nacktes, ausgebranntes und ge¬
stürztes Gemäuer dar. Darüber wölbten sich die
breiten Kuppeln der Moscheen und der Sperber
umkreistedie schlanken Minaretts ." Athen hatte
damals kaum 5000 Einwohner und wurde erst
durch die „Eriechenliebe" seines bayrischen Kö¬
nigs rund um die BergkuppeAkropolis die Stadt,

die heute mit ihren beinahe eine Million be¬
tragenden Einwohnern eine geistige und wirt¬
schaftliche Zentrale Südosteuropas gewordenist.

Die Staüionstraße
Das heutige Athen, das durch den Schloßbau

König Ottos, unterhalb der Akropolis, am „Ver¬
fassungsplatz", eine neue Kraftquelle der Städte-
bildung erhalten hat, wird durch die „Stadion¬
straße", die den im nördlichenStadtteil liegenden
„Eintrachtsplatz" (den „Omonia") mit dem Schloß
verbindet, in zwei Hälften geteilt. Im Süden die
Altstadt mit der Akropolis, dem Aeropag, dem
Theater des Dionysos und dem Odeion des Herodes.
2m Nordosten, jenseits der Stadionstraße, das
moderneViertel rund um den Waldberg des Lyka-
bettos, mit seinen viereckigenStraßenzllgen, mo¬
dernen Häusern und weitangelegten Parks.

Eine Untergrundbahn verbindet den dicht nörd¬
lich der Akropolis gelegenen Bahnhof Theseion
mit dem unterirdischenPiräus -Bahnhof am Ein¬
trachtsplatz. Der Athener liebt diesen Haupt¬
platz Athens, den „Omonia", mit seinen zahllosen
Kaffeehäusern, vor deren Fensterscheibensich die
Regimenter der Marmortischchenzu Bataillonen
gruppieren. Man fühlt ordentlich auf dieser
„Omonia", daß man sich in einer südlichen Stadt
befindet, in der es nicht für unschicklich gilt, sich
stundenlang auf einem Sessel oder auf mehreren
dieser unentbehrlichenRequisiten des Athener
Kaffeehauslebens „auszubreiten" und die Zeit
totzuschlagen. Der eigentlicheAthener „Bummel"
aber brandet am Eintrachtsplatz vorbei durch die
Stadionstraße mit ihren eleganten Läden und
großen Kaufhäusern, rechts und links des kostbar-
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stätigt hat, lettisch-kurischen Ursprungs und
bedeutet lediglich „flache Gegend".

Die Frage nach dein Volkslum iin Meinel-
gebiet wäre an sich gar keine „Frage ", wenn
nicht Litauen sein rechtswidriges Vorgehen
immer wieder mit der angeblich litauischen
Abstammung der Memelbevölkerung „be¬
gründen " würde . Warum führt es dann
nicht, um alle Zweifel zu klären , eine
Volksbefragung  durch ? Warum läßt
es die „überwiegend litauische Mehrheit"
des autonomen Gebiets nicht mit dem Stimm¬
zettel die Kownoer Behauptungen unter
sichtbaren Beweis stellen? Es wäre doch so
einfach, hier auch nach außen hin Klarheit
zu schaffen! Warum macht man von der
sich ständig bietenden Gelegenheit nicht Ge¬
brauch? Nun, wir wollen die Antwort selber
geben: weil sede Volksbefragung genau so
wie jede der vorangegangenen Wahlen zum
Landtag das Deutschtum der Memelländer
herausstellen würde , weil dann die ge¬
schlossene Front der Bevölkerung das ihr
von Litauen zugefügte Unrecht nur noch mehr
ins Licht der Weltöffentlichkeit rücken würde!

Schon der K o w n o e r P r o z e h, der 126
angeklagten Memeldeutschen staatsfeindliche
Handlungen nachweisen sollte, ist zu einer
schweren Blamage für die Ankläger gewor-
oen. Die Vernehmung der Beschuldigten hat
unwiderlegbar gezeigt: Was Litauen als
Staatsfeindlichkeit ansieht, , ist in Wirklich¬
keit nichts anderes als die (versuchte) Be-

tätigung der im Statut garantierten Volks-
tumsrechte seitens der Memelländer . Die
Anklage müßte demnach in ihrer ganzen
Wucht den Kläger treffen, wenn — in diesem
Wenn liegt vielleicht der Schwerpunkt des
Memel-Unrechts — die Garantiemächte Eng¬
land, Frankreich , Italien und Japan dem
Vorgehen Litauens nicht weiterhin mit er¬
staunlicher Ruhe und Passivität zusehen
würden.

Dem nationalsozialistischen Deutschland
kann diese Teilnahmslosigkeit der genannten
Signatarmächte nicht gleichgültig sein. Sie
kann überhaupt keinem Land, das einen
ehrlichen, dauerhaften Völkerfrieden anstrebt,
gleichgültig sein. Denn es steht neben dem
Kulturgut jener deutschen Volksgenossen
nicht mehr und nicht weniger als die
Autorität des zwischen st aat-
lichen Rechts  aus dem Spiel . Das Me-
melstatut ist 1924 sicherlich nicht von den
vier Großmächten unterschrieben worden,
damit sich der junge, kleine Staat Litauen
nach freiem Ermessen über seine Bestimmun¬
gen hinwegsetzen und die ihm anvertraute
Bevölkerung körperlich und seelisch knechten
kann . Dürfen die Kownoer Machthaber das
aber doch tun , so ist die Frage erlaubt : Vor
welchen internationalen Verträgen sollen
dann die Völker eigentlich Achtung haben,
wenn die Pakte stillschweigend in zwei Ka¬
tegorien eingeteilt werden , in echte Ab¬
machungen und in S che i n Verträge?

an Takt"„Mangel
England zum Weißbuch/ Sitzung des britischen Kabinetts

London, 6. März.
„Daily Expreß" bemerkt zum Aufschub der Ber¬

liner Besprechungen, daß die Berliner Absage das
Foreign Office erschütterthabe. Mitglieder aller
Parteien könnten die Veröffentlichungdes Weiß¬
buches am Vorabend der geplantenBerliner Reise
nicht begreifen und hielten sie für einen diplo¬
matischen Fehler. Unter der Ueberschrift„Früchte
der Torheit" sagt „News Lhronicle" : Am Monrag
habe die Regierung mit der Verteidigung ihrer
RüstungsvorbereitungenDrachenzähne ge¬
sät,  deren Früchte noch früher der Erde ent¬
sprossen seien, als es zu befürchtenwar. Leider
gebe der Wortlaut der gar nicht zu verteidigen¬
den Erklärung MacDonallds den Chauvinisten
eine Rechtfertigung auf immer zahlreichere
Kriegsschiffe, Kanonen und Flugzeuge. Den fran¬
zösischen Schwerindustriellenmüsse das Weißbuch
doppelt willkommen sein. Innerhalb von 24 Stun¬
den habe die britische Regierung die ganze inter¬
nationale Lage unermeßlichverschlimmert.

„Evening News" wendet sich in einem Leit¬
artikel gegen die Auffassung eines deutschen Blat¬
tes, daß das britischeWeißbuchein „unfreund¬
licher Akt ersten Ranges ist", betont jedoch, daß
das, was die Deutschen mit Recht übelnehmen,
die Tatsachesei, daß das Weißbuchdas Gefühl
der Unsicherheit  in Europa der deutschen
Wiederaufrüstungund dem kriegrischen Geist in
Deutschlandzuschreibe, während kein derartiger
Nachdruck auf die Tätigkeit anderer Länder ge¬
legt werde. Als Beweis dafür nennt das Blatt
Italien, „wo jeder männlicheItaliener von
seiner Geburt bis .zum Alter von SS Jahren
Soldat sein müsse", und fragt : „Sind diese Maß¬
nahmen etwa eine geringere Bedrohungfür den
europäischen Frieden als die Deutschlands?" —

Weiter erwähnt „Evening News" Sowjet¬
rußland,  wo die Jugend mit kriegerischem
Geist erfüllt werde und wo das Heer vor kurzem
auf 950 000 Mann erhöht worden sei. „Weshalb,"
so schließt das Blatt , „muß die britischeRegie¬
rung sich Deutschlandallein als eine Quelle in¬
ternationalen Unbehagens aussuchen?"

„Daily Herald" führt aus : Die unmittelbare
Wirkungdes Weißbuches Macdonalds sep-die ge¬
wesen, die diplomatische Lage verwickelterzu ge¬
stalten, die kommenden Besprechungen zu erschwe¬
ren und die Aussichten auf ihren Erfolg in die
Ferne zu verschieben. Das Weißbuch sei von gro¬
tesker Plumpheit. Was man auch von der deut¬
schen Politik denke— eine solche Erklärung am
Vorabend eines freundschaftlichen Besuchesund
heikler Verhandlungen sei, eir gewaltiger
Mangel an Takt

*
Reuter meldet: Die Verschiebung des Besuches

Sir John Simons in Berlin hat zu einer allge¬
meinen Erörterung der Lage durch das britische
Kabinett auf seiner Sitzungam Mittwochgeführt.
Es wird zuversichtlich erwartet, daß der Besuch
stattfinden wird, sobald Hitler sich von seiner
Unpäßlichkeit erholt hat. Inzwischen sind bereits
Vorbereitungenfür den Besuch des britischen Mi¬
nisters in Moskau und Warschau in die Hand
genommenworden und sind, wie man glaubt,
trotz der Stockung des Berliner Besuches im
Gange. Mit bezug auf das Weißbuch wird
allgemein in London die Auffassungvertreten,
daß es besser für die Regierung war, ihre Hal¬
tung in der Frage des Wiederaufrllstens und

. der Verteidigungvollkommen klar zu machen und
die Verhandlungen nicht in einer Atmosphäre
möglichenMißverständnissesvor sich gehen zu
lasten.

Arbeiterparteigegen Weißbuch
London, 6. März.

Die Unterhcmsfraktionder englischen Arbeiter¬
partei hielt am Mittwocheine Sitzung ab, um die
durch das Weißbuch geschaffene Lage zu erörtern.
Der Vorsitzende der Abrüstungskonferenz, Arthur
Henderson, nahm an der Sitzung teil. Die Fraktion
faßte einmütig eine Entschließung, in der sie be¬
dauert, daß das Weißbuch der Regierungdie Aus¬
sichten auf den Erfolg der Abrüstungskonferenz
ernstlich beeinträchtige. Die Arbeiterpartei wird
ferner am kommenden Montag, an dem im Unter¬
haus die große Aussprache über die Wehrhaus¬
halte stattfindet, eine Entschließung einbringen, in
der das Weißbuch abgelehnt wird.

Einigung mit Noofevelt
Washington, 6. März.

Die Erwartungen, daß man in Amerika in der
Frage der Arbeitslosenoorlage  zu einer
Einigung kommen würde, die den Wünschen Roose-
velts Rechnung trägt, haben sich nunmehr erfüllt.
Roosevelt ist durchaus bereit, die berechtigten Ein¬
wendungen der Arbeitnehmer zu berücksichtigen,
aber er verlangt, daß die Form der Gesetzgebung
den Richtlinienentspricht, die er in seiner Iahres-
botschaft an den Kongreß am 4. Januar d. I.
niederlegte. Das Weiße Haus fühlt sehr wohl,
daß ein Nachgeben in dieser Frage das Ansehen
der Regierung schädigen würde, und man rechnet
daher damit, daß das Gesetz in den Hauptpunkten
so verabschiedetwird, wie die Regierung es
fordert.

Trauer um Hans Schemm
Feierliche Sitzung des bäuerischen Ministerrates

München, 6. März.
Aus Anlaß des Todes des Staatsministers für

Unterrichtund Kultus Gauleiter Hans Schemm
trat am Mittwoch der bayerische Ministerrat zu
einer außerordentlichenSitzung, an der auch der
Reichsstatthalter und Staatssekretär Hofmann
teilnahmen, zusammen.

MinisterpräsidentSiebert  gab ergriffen in
tiefempfundenenWorten der Trauer Ausdruck,
welche die bayerische Staatsregierung durch den
erschütterndenTod eines ihrer Mitglieder be¬
troffen habe und gedachte der großen Verdienste
des Heimgegangenen, der seit der Machtübernahme
durch Adolf Hitler seine reichenKenntnisseund
Fähigkeitenin den Dienst des neuen Deutschlands
gestellt habe. In der Leitung der NS . - Leh¬
rerschaft  seien sein Bestrebenund seine Ziel¬
richtungbahnbrechend gewesen.

Die anwesenden Mitglieder der bayerischen
Staatsregierung hatten sich zum Zeichen der
Trauer von den Sitzen erhoben. Der Reichsstatt¬
halter General Ritter von Epp gedachtedes
schwerenVerlustes, den die Reichsleitung der
NSDAP. durch den Tod des Gauleiters Schemm
erlitten habe. Der Ministerrat beschloß, die Mi¬
nisterienbis mm Tage der Beerdigungaus Halb¬
mast zu beflaggen, am Beisetzungstagein der
gleichen Weise sämtlich« Staatsgebäude. Die Ge¬
bäude der dem Unterrichtsministerium unter¬
stellten Anstalten tragen von heute ab bis zur
Beisetzung, Trauerbeflaggung. Das am nächsten
Sonnabend, vormittags 1t Uhr, in Bayreuth statt¬
findende Begräbnis wird als Staatsbegräbnis
durchgeführt: es werden daran der Reichsstatt¬
halter und sämtlicheMitglieder der bayerischen
Landesregierungteilnehmen.

Nachrufe für den loten Gauleiter
Beileids-Telegramme Carl Rövers

Gauleiter Carl Röoer  hat an die Baulei¬
tung BayerischeOstmark, Bayreuth, folgendes
Telegramm gerichtet: „Tief erschüttert durch die
traurige Nachrichtvom Tode Ihres Gauleiters,
meines lieben unvergeßlichenFreundes Hans
Schemm, spreche ich Ihnen mein herzlichstes Bei¬
leid aus."

An Frau Schemm hat Gauleiter Carl Röoer
folgendes Telegramm gesandt: „Sehr geehrte
Frau Schemm! Die traurige Nachricht vom Tode
Ihres lieben Gatten, meines unvergeßlichen
Freundes, hat mich tief erschüttert. Ich spreche
Ihnen mein tiefgefühltes Beileid aus."

Bayreuth, 6. März
Das Hauptamt für Erzieher und der National¬

sozialistische Lehrerbund widmen ihrem verstor¬
benen Reichsamtsleiterfolgenden Nachruf: Tiefste
Trauer erfüllt alle deutschen Erzieher und Er¬
zieherinnen, die, im Nationalsozialistischen Lehrer¬
bund geeint, den so plötzlichen und allzufrühen Tod
ihres unersetzlichen Leiters Hans Schemm  be¬
klagen. Sein Wille und seine Tatkraft schufen die
große deutsche Erziehergemeinschaft, die seit Pesta-
lozzis und Fichtes Zeiten als Sehnsucht in den
Herzen der Erzieher aller deutschen Schulzweige
glühte. Als ragendes Symbol dieser Gemeinschaft
erstand aus seiner Idee heraus das Haus der
deutschen Erziehung  in Bayreuth, der
Stadt Wagners und Chamberlains, der Bahn¬
brecher Dr den Weg ins Dritte Reich. In der

gotisch gerichtetenWeihehalledieses seines Lieb¬
lingswerkeswird Hans Schemm aufgebahrt wer¬
den. Hans SchemmsGröße im Denken, seine un¬
erschütterliche Kameradschaftstreuezu seinen Be¬
rufsgenossen, seine Wärme, des Herzens für
Deutschlands Fugend charakterisierenihn als den
geborenen deutschen Erzieher. Hans Schemmist
tot. Sein Geist lebt in seinen Werkenund Taten
und verpflichtet alle deutschen Erzieher zu treuer
Nachfolge! sgez.) Max Kolb,  Hauptstellen-
leiter im Hauptamt für Erzieher, Reichsgeschäfts-
sührer des NSLB.

Die Reichsleitung des NS.-Lehrerbundes hat
an die Kreisleitungen des NSLB. folgendeAn¬
ordnung erlassen:

Die Beisetzung des Reichsamtsleiters des
NSLB. Hans Schemm findet am Sonnabendvor¬
mittag 11 Uhr statt. Zum gleichen Zeitpunkt ist
am Sitz jeder Kreisamtsleitung
eine würdige Trauerkundgebung  zu
veranstalten. (gez.) Kolbe.

H
Der Leichnamdes Gauleiters Hans Schemm

wird am Donnerstagvormittagum 7.30 Uhr vom
Krankenhaus in die Weihehalledes Hauses der
deutschen Erziehungin Bayreuth übergeführt. 2m
Laufe des Freitags werden die Reichsleiter und
Gauleiter aus allen Gauen des Deutschen Reiches
in Bayreuth eintreffen. Die bayerischeStaats-
regiorung wird am Sonnabend im Sonderzuge
von Münchenkommen.

Am Sonnabend, vormittags 11 Uhr, findet in
der Ehrenhalle des Hauses der deutschen Er¬
ziehung zu Bayreuth eine Totenfeierstatt, auf der
Vertreter von Partei und Staat Ansprachen hal¬
ten werden. Nach der Feier erfolgt die Beisetzung
auf dem Bayreuther Friedhof.

Nintelen und Dollfuß
Erregte Auseinandersetzungenim Wiener Vrozeß

Wie», 6. März.
Am Mittwoch wurde im Rintelen - Pro-

zeß  die Zeugenvernehmungfortgesetzt. Zu er¬
regten Auseinandersetzungenkam es bei der Ver¬
nehmung des Chefredakteurs der „Reichspost",
Staatsrat Dr. Fund er,  der den Angeklagten
von Jugend auf kennt. Er gab an, daß er in den
ersten Jahren der politischen Tätigkeit Rintelens
vertrauensvoll zu ihm gestandenhabe. Erst spä¬
ter, als er von seinen hochfliegenden Plänen er¬
fahren habe, habe sich diese Einstellunggeändert.
Funder behauptete, im Oktober 1924, als die
Frage der Wiederwahl von Hämisch aktuell war,
habe Rintelen ihm in einer längeren Unter¬
redung auseinandergesetzt, daß er gern Bundes-
prästdent werden möchte. Am 15. Mai 1932 vor
der Beauftragung von Dollfutz mit der Kabi¬
nettsbildung habe Rintelen aufgeregt zu einem
seiner Redaktionskollegenvon der „Reichspost"
geäußert, das könne doch nicht sein, daß Dollfuß
Bundeskanzlerwürde. Er selbst, Rintelen, müsse
das werden. Im Juli 1932 seien wieder Gerüchte
in Umlauf gewesen, daß Rintelen Bundeskanzler
werden wolle.

Er, der Zeuge, habe daraufhin Rintelen selbst
um eine klare Stellungnahme gebeten. Dieser
habe mit Empörung solche Verdächtigungenzu¬

rückgewiesen. Allerdings habe er dabei geäußert,
wenn Dollfuß die ihm gestellte Aufgabe nicht
vollendenwollte oder könnte, dann werde er in
die Bresche springen und die Diktatur aufrichten.

Diesen Ausführungen des Zeugen gegenüber
erklärte der AngeklagteRintelen, daß von einem
guten Verhältnis von ihm zu dem Zeugen nie die
Rede gewesen sein könne, sondern daß ein alter
Gegensatz zwischen ihnen bestehe. Auch habe er
nie nach der Vund esp räsid en  t schast
gestrebt.

2m weiteren Verlauf des Rintelen-Prozesses
stellten die nächsten Zeugen: Prälat Grossauer aus
Eraz, Gendarmerie-Oberst i. R. Peirlich und der
frühere Landeshauptmann-Stellvertreter von
Steiermark, Pichler, dem Angeklagtenüber seine
Tätigkeit als Landeshauptmanndas beste Zeug¬
nis aus. Als letzter Zeuge wurde der frühere Lei¬
ter der Rundfunk-Sendestation in Eraz, Franz
Huber, vernommen, l

Da man annimmt, daß die Vernehmung der
noch ausstehendenZeugen nun ziemlich rasch vor
sich gehen wird, bestehtdie Möglichkeit, daß die
Beweisaufnahmeschon am Donnerstag geschlossen
werden kann. In diesemFalle wäre mit einer
Urteilsverkündung Freitag oder Sonnabend zu
rechnen.

unter den zerfetzten, zerschlissenen Dekorationen
hervor, das laute und schrille Geleuchts der Fest-
tagsbsmalung platzt ab, wie eine Puder- und
Schminkschicht von einem alten, verwitterten Ge¬
sicht abblättert. Ueber Zigarettenstummelnvor¬
wärts ! Irgendwo mutz doch mit der Säuberung
begonnen werden! Die Handschippesticht sich
einen Anfang, der Staub wirbelt auf und der
Papierkorb scheintbersten zu wollen. Da! —
ein Schimmer: Ein leuchtendes, gleißendes
Schmuckstück, überlaut, schrill, Talmi — kater-
reizend, vorwurfsvoll. Ein falscher Ohrbammel.
Legt's zu dem ürigen!

„Wie stellt sich überhaupt die Ausbeute Ihrer
Aufräumungsaktion, Herr Hausbesitzer? Sie spra¬
chen von dem übrigen, und das wäre —?"

„Ja , da ist erst mal eine Socke—"
„? ? ?"
„Jawohl, eine Socke! Wie, beim Himmel, kam

sie hierher —?! Das frage ich mich selbst. Aber,
sehen Sie, die Menschen sind eben vergeßlich. Sie
haben wohl auch schon gehört oder, so unter
„Vermischtes", gelesen, daß die Eisenbahn in
jedem Jahr eine Anzahl Westen, Schuhe und der¬
gleichen versteigert, die in den Abteilen liegen¬
gelassen wurden. Ich frage mich allerdings
immer bloß, wer schon sowas ersteigert, aber das
ist ja schließlicheine zweite Frage. Warum
sollen meine Gäste nicht mal eine Socke verlieren
oder vergessen? Ist ja schließlich möglich, nicht
wahr?"

Noch ein Fund. Ein Kamm. Ein halber,
genau, denn er ist zerbrochen. Schildpatt, beinah.
Natürlich, am anderenMorgen muß er aus Kunst¬
horn gepreßt sein, und gestern abend sah er so
echt aus! Aus lauter Boshaftigkeithat er sich
in der unbarmherzigenSonne in einen 50-Pfen-
nig-Artikel verwandelt.

Der Besen knirscht. . . Jiiiu . . . Glas¬
scherben. Ein zerschlagenes Glas. Wenn schon!
Das zerbrach, als der Fred der kleinenNeapoli-
tanerin behilflich sein wollte, von der Sessellehne
zu klettern. Dabei stieß er mit dem Achtersteven
den Rauchtisch um. Richtig, und das war, kurz
bevor Gustavund Jutta hinfielen, beim Tanzen,
weil das Parkett zu glatt war. Na, überhaupt,
das Pgxkett sieht aus! Der Mapn am Klavier

war ja unerhört. Richtiggehendgestreichelt hat
der die Kommode. Ja , eigentlich hat er die
Tasten mehr gezupft. Unerhört hat das ge¬
klungen.

Und nun ist alles vorbei. Ob noch ein Schluck
da ist? — Auf der weißen Papierunterlage der
Schreibtischbar liegen vier Kirschen. Ein kleiner,
blasser, rosa Haufe. Wer sich die wohl aus dem
Glas gepuhlt haben mag —? Ob zum Sammeln?
Naja.

Ins Bad. Das Vadewasser läuft scheußlich lau¬
warm aus der Wand. Abdrehen. Gedämpfte
Grammophonmusik. Die hätte man auch besser
abstellen können, wenn schon mit Musik aufge¬
räumt werden mußte. Man geht auf die Tür

zu und erstarrt zur Salzsäule. Hat doch da, nein,
das ist . . . hat doch da einer von den besseren
Gästen sein, na, — Koppel am Türhakenhängen
lassen. Ist denn das zu glauben?

Zurück ins Zimmer. Peinliche Ordnung,
lauernd-abwartende Gleichförmigkeit, anmaßende
Normalität grinst dich an. Aus der Traum.

„Und was werden Sie nun machen, Herr Gast¬
geber? Wir wollen uns von unseren Hörern
verabschieden."

„Nun? Ist das eine Frage? Noch mal ein biß¬
chen an der Matratze horchen, natürlich! Nur
ein Viertelstündchen. Oder auch länger. Sie
verstehen: „Nur liegend aufzubewahren . . .

blollsntötsr.

Geschichten von der Leipziger Messe
Die Türkenköpfe

Das Vordringen der Türken vom Bosporus
aus über den Balkan nach Ungarn hat auch auf
die Leipziger Messe einen bestimmenden Einfluß
ausgeübt. Leipzig, als Schwerpunktdes inter¬
nationalen Handels, mutzte während der Dauer
von zwei Jahrhunderten des öfteren die Ver¬
schiebung des Warenverkehrsals Folge der Tür¬
kenkriege registrieren. Als die Stadt Wien end¬
lich von den Türken befreit wurde, kamen einige
österreichischeund ungarische Kaufleute zur
Miachelis-Messe 1684 nach Leipzigund zwar mit
einigen verschlossenen Wagen, welchedie Neu-
gierde der Leipziger Straßenjungens vor allem
erregten. Es hingen nämlich durch die Lücken
der Planwagen die Bärte von Türkenköpfen her¬
aus, die ein fixer Unternehmerim Anschluß an
die große Schlacht von Wien „en Eros" gekauft
und als Sehenswürdigkeitzur Leipziger Messe
gebracht hatte.

Dr. Faust
Die LeipzigerMesse hat im Lauf der Jahrhun¬

derte allerlei Schaustellungenund Sensationen
im Gefolge gehabt, die zweimal im Jahre durch
den Meßtrubel aufgewirbeltwurden. So ist der

weltberühmteDr. Faust mit seinen Wittenberger
„Vaganten" ein Produkt der Leipziger „Messe-
Merkwürdigkeiten", jener sagenhafteDoktor, der
die ehrsamen Philister der Messegasthöfe durch
seine tollen Streiche genarrt und geneppt hat.
So erzählt man sich heute noch in Leipzig, daß
der mysteriöseTaschenspielerDr. Faust einer
Gruppe von Messekaufleuten gesotteneHechte
direkt aus der Luft hervorgezauberthat.

AuerbachsKeller
Der Doktor Faust und der Keller des Herrn

Senators Stromer, der nach seiner Eeburts-
stadt Auerbach genannt wurde, sind aus den
„Phantasien um die Leipziger Messe" seit
Goethes Zeit nicht mehr hinwegzudenken. Hier
sind die „Sauf- und Fretzlieder" entstanden, die
angeblichvom Doktor Faust gedichtetund von
Bier-Fiedlern und Sack-Pfeiffern begleitet und
auf „Pohlnischen Bocks- und Hackbrettern" in die
alkoholerweichten Gehirne der Kellerbesucher hin-
eingehämmertwurden. Berühmt ist aus jener
Zeit der Umzugder Kellergästezum Herrn des
Hauses, dem Professorder Medizin und Senator
Stromer, die „Runda, durch welche das Bier in
den Leib convoyretwird". _ __

Völkerschlacht
Die Völkerschlacht bei Leipzig hat im Oktober

1813 die alte Handelsstadtbekanntlich bis in ihre
Fundamente aufgewirbelt. Zehntausende von
Toten muhten auf dem Riesenschlachtfeld beerdigt
werden. Ja selbst die Säuberung der Leipziger
Innenstadt von dem Wagenmaterial der Fran¬
zosen, Bayern und Sachsen dauerte viele Wo¬
chen. Trotzdem der europäische Markt durch jene
blutigen Vorgänge aufs schwerste erschüttert
war, dachten die Leipziger Ratsherren nicht
daran, ihre Frühjahrsmesse 1814 ausfallen zu
lassen. Man räumte das Schlachtfeldauf und
ging an die Errichtung der Messehäuserheran.

Französische Revolution
Einen besonderen Schreck hat den Leipziger

Ratsherren die Französische Revolution eingejagt.
Sie befürchtetenfür die Herbstmesse das Auf¬
treten französischer„Emissäre" und verordneten
unter dem 7. September 1790 folgendes:

„Bey der bevorstehendenLeipziger Messe ist
es dannenhero auch höchst notwendig, sowohl auf
etwa sich einschleichende fremde Emissaires, die
sich der Verbreitung solcher Grundsätze und Nach¬
richten und der Aufreizungder Unterthanen zum
Ungehorsam und Aufruhr verdächtig machen
möchten, sorgfältig Acht zu haben und sich ihrer
Person zu sichern! . . ."

Pros. Carl Stange 65 Fahre
Der Ordinarius für Dogmatik, systematische und

praktische Theologie an der UniversitätEöttingen,
v . vr . xbil. b. o. Dr. tbsol. Carl Stange,
Abt von Vursfelde, vollendet am 7. März sein
65. Lebensjahr. Der Jubilar , der, obwohler da¬
mit die gesetzliche Altersgrenzeerreicht hat, nicht
in den Ruhestand treten wird, da seine Dienst-
zeit für diesen Sonderfall durch den Reichs- und
PreußischenErziehungsministerverlängert wor¬
den ist, ist in Hamburg geboren. 1903' ernannte
ihn die theologische Fakultät der UniversitätHalle
zu ihrem Ehrendoktor. 1912 erfolgte seine Be¬
rufung als Nachfolgervon Pros. ' Althaus auf

Randbemerkungen
Die Danziger lozialdemokiaMe

Rumerana ^ esse ist. wie berichtet , wegen ihr„
ivumerang str ^ Miosen Demagogie nn Rahme»
des Danziger Wahlkampfes verboten worden
Man sollte annehmen , daß gerade das '
Häuflein der Marxisten des Freistaates alle tz,,
jache hätte, durch seine Hetze gegen das Minier,
hilfswerk nicht noch eine unfreiwillige Pro„ ,
ganda für die Nationalsozialistenzu treiben. Die
Danziger NSDAP. kann. da ihr der Sieg sicher
ist, auf diese sozialdemokratifche„Mitwirkung
wider Willen" gern verzichten, aber es gibt doch
allen aufbauenden Mitstreitern der Bewegung
ein Gefühl der Genugtuung, wenn sie beobachien
wie die Volksversührerihren sicheren Tod durch
Selbstmord noch beschleunigen. Ganz wie vor
zwei Jahren im Reich! Und es wird stets  s,
sein: Alle Verleumdungen und Hetzkampagnen
fallen, dem Bumerang gleich, auf ihre Urheber
zurück.

»
. - rr̂ . 2n der deutschen GemeindeU

„Tschechischer terwisternitz  in Slldmähren
Durchbruch? ^ eine tschechischeMinderheiten-
schule errichtet worden. Eine tschechischeZeitung
meint, daß hiermit „ein weiterer Durchbruch durch
die deutsche Bastion" erreicht sei, denn bei der
Einschreibungin die Schulliste seien 18 Kinder
eingetragen. Das beweise, daß Unterwisternih
„schon lange nicht mehr eine Hochburg des Deutsch¬
tums fei". Tatsächlichliegen die Verhältnisse
jedoch so, daß diese neue Schule direkt aus Un-
terwisternitznur zwei Kinder besuchen, während
die übrigen Kinder aus den Nachbarortenkom¬
men. Man weiß jetzt also, wie die Sache ge¬
macht wird! Es ist immer dasselbe Lied. Wir
fragen: Wenn in einem Dorfe mit deutsche»
Minderheiten zwei Kinder vorhanden waren,
würden dann die Tschechen auch eine deutsche
Schule einrichten?

Hetze?vor dem Volksgerlcht
Berlin, 6. März.

Acht männliche und weiblicheAnhänger der -
„SchwarzenFront" Otto Strassers  haben
sich jetzt in einem mehrtägigen Prozeß vor dem
Zweiten Senat des Volksgerichtshofes wegen
Verbreitung illegaler Hetzschriftenin Deutsch¬
land zu verantworten. Der Nationalbolschewist
Otto Strasser war nach dem nationalen Umbruch
ins Ausland geflüchtetund hatte sich in Prag
niedergelassen. Hier ließ er bis zum Juli 183t
eine große Anzahl von Hetzschriften erscheinen,
bei deren Verbreitung und Einführung in
Deutschland die Angeschuldigten nach dem Ergeb¬
nis der Voruntersuchungbehilflichgewesen sind.
Die aus Ortrand, Dresden, Zittau und Seis-
hennersdorf stammenden Angeklagten erhielten
die Schriften in verschlossenen und bereits mit
AnschriftenversehenenUmschlägenausgehändigt
bei regelmäßigen„Treffs", z-> denen sie sich in
der Tschechoslowakei einfanden.

Mckti - es — -Aller gesagt
Gesundheitsfürsorgein Strafanstalten. Auf

einer Tagung des Unterausschusses für Strafvoll¬
streckungsrecht der Akademie für Deutsches Recht
sprach in Berlin MinisterialdirektorDr. Christian
aus Oldenburg über „Gesundheitsfürsorgein
Strafanstalten".

Polnischer Staatshaushaltsplan angenommen.
Der polnische Senat nahm in einer Sitzung den
vom Sejm beschlossenen Staatshaushaltsplan für
das Finanzjahr 1935 bis 1936 an.

Duell zwischen französischen Abgeordneten. Zwi¬
schen den französischen AbgeordnetenLampinchi
und Earbuccia wurde ein Pistolenduellausgetra-
gen, bei dem Campinchileicht verletzt wurde.

Rücktritt des Nira-Leiters. Das amerikanische
Weiße Haus hat bekanntgegeben, daß der Vor¬
sitzende des Nira-Ausschusses, Williams, demnächst
sein Amt niederlegenwerde.

Oruvk und Vorlas : KZ.-Oallvsrlas V̂sssr-Aws. ürvmon.
Vorlas 6sr „Lrorasr 2oltuus " . Saupksvliriktlsltör:

o ü a u u L. I) l s t r ! e ü , 8tsllvsrtrstor : k v 6 olk
Llüllsr;  6dsk vom visnkt : Lurt
Vsraütnortlloti kür ? ol1L1k: Kuäolk iüüllsr:
kür LulturpollLIK uuü Illltordaltuns : Lsrokara
8 o ü ra l ä Lr kür Wirtsoüakt . Lauäsl ovü Soüikkslirt:
Dr . 8 . Lsloriod Lriulrmaun;  kür Kromisekss:
llsiliL  l ' 1s o k o r kür lllsüsi 'SLoüson: i. V.:
Kuäolk k̂ s ^ sr;  kür LporL uruZ allss ildriesr

LurL ? sos  s ; sämtliok in Vrswsn.
VsrLntvortlloüsr ^ ULoisonloltsr: Sans öobm,
Lrswvn . Oültis sd 20. k'sdrriar 1935. ? rols1!sto l.

v .-ä . II . 35: 33 303

den Lehrstuhlin Eöttingen. Er ist weiter Ehren¬
doktor der schwedischen Universität Upsala, der
griechischen Universität Athen und der ungari¬
schen Universität in Oedenburg.

„Der verlorene Sohn"
am Heldengedenktsg

Zum Heldengedenktagwerden mehrere große
deutscheBühnen das neue und zugleich erste
dramatische Werk des ostpreutzischen Dichters
Ernst Wiechert spielen. Wiecherts Drama heißt
„Der verlorene Sohn" und wird u. a. in Eera,
Münchenund Saarbrücken für den Tag unserer
Helden einstudiert.

Oeue Musik von H. F. Therstsppen
Der junge Tondichter, bekanntlich ein gebürtiger

Bremer, hat eine Motette für vierstimmigen Eher
vollendet. Der als Werk 22 bezeichneten Kompo¬
sition liegt die Dichtung „Der Mensch" von
Matthias Claudius zugrunde. — Mit größtem
Erfolg wurde in Vraunschweig Therstappens
„Nachtlied" für Sopran, Flöte und Klavier(nach
einem Gedicht von Rainer Maria Rilke) aufge¬
führt.

Zehn Fahre Deutsche Akademie
Die Deutsche Akademie hält am 15. und

16. März in München ihre diesjährige Hauptver¬
sammlungab, die mit der Feier des zehnjährigen
Bestehensverbunden ist. In der öffentlichen
Hauptversammlungam 15. März. werden Praß'
dent R. Haushofer über „Die kulturpolitischen
Aufgaben der Deutschen Akademie" und stellver¬
tretender Präsident A. O. Meyer über „D>e
wissenschaftliche Arbeit der Deutschen Akademie
sprechen.

In dem Sangerhausener Rosarium , das über
Rasenstückebesitzt, wird eine Prüsungsstelle sür
Neuheiten, die zugleich ein lausendes Rosen-
suhren soll, eingerichtet.
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Ein neueŝ eichsbarackenlager des NGAO.
Einsatz des Akbeltsdlenstes bei Wiistedt zue Kultivierung von Oedland

Leiten ereigneten . Bei dem ersten Fall kam der
Bauführer Torreck aus Schlesien ums Leben . Der
andere Unfall verletzte den Bauarbeiter Busch¬
mann . Es war Aufgabe des Gerichts , in der
Hauptverhandlung festzustellen , ob die Angeklag¬
ten , die als aufsichtsführende Angestellte der Bau¬
firma Konradi -Bremen tätig waren , ein Ver¬
schulden an den Unfällen und zwar durch Fahr¬
lässigkeit trifft . Nach über einstündiger Beratung
wurde etwa um 6 Uhr abends das Urteil gefällt
und ausdrücklich begründet . Im ersten Falle
wurden alle drei Angeklagten dem Antrag des
Staatsanwalts entsprechend von der Anklage der
fahrlässigen Tötung freigesprochen . 2m zweiten
Falle wurden die Angeklagten LLning und Ger¬
stenkorn freigesprochen , der Angeklagte Weindock
wurde jedoch zu einer Geldstrafe von 30 Mark
verurteilt.

tionstiere statt . Bei der Versteigerung wurden
58 von den 81 aufgetriebenen Tieren verkauft.
Der Durchschnittspreis lag bei 100 Reichsmark,
als höchste Preise wurden beiden Kühen 590 und
bei den Rindern 610 Reichsmark erzielt . Eine
Anzahl der Tiere ging nach Sachsen , dem Rhein-
land , Halberstadt und Northeim , ein Teil blieb
im Zuchtgebiet.

^Versrmüacks

Erweiterung der Bremerhavener Stadtbiblio¬
thek . Ab 1. April werden die Wesermünder Volks¬
büchereien aufgehoben und mit der Stadtbiblio¬
thek in Bremerhaven vereinigt.

vlckenduvx
August Hinrtchs neuer Film „künstlerisch wert¬

voll " . Der neueste Film des Oldenburger Hei-
matdichters August Hinrichs „Die törichte Jung¬
frau " wurde von der Filmprüfstelle mit dem
ehrenden Prädikat „künstlerisch wertvoll"
ausgezeichnet.

HsmvurA
Berliner Defraudant festgenommen . Der wegen

Veruntreuung bei seinem Arbeitgeber in Berlin

Der Vrozeß gegen Dr. Ester
Vor der Großen Strafkammer Verden , die im

Amtsgericht inWesermünde - Lehe  tagt , be¬
gann der Prozeß gegen Dr . Erich Ester  aus
Wesermünde -Wulsdorf wegen fortgesetzter Be¬
leidigung . Zur Verhandlung sind rund 80 Zeugen
geladen . Dem Angeklagten wird zur Last gelegt,
in Wesermünde in der Zeit vom November 1933
bis Februar 1934 durch sieben selbständige in sich
fortgesetzte Handlungen andere Personen be¬
leidigt  und in Beziehung auf diese Personen
nicht erweislich wahre Behauptungen aufgestellt zu
haben , die diese verächtlich zu machen geeignet
sind . Der Angeklagte wurde nach der Machtüber¬
nahme im März 1933 kommissarisch zum
besoldeten Senator der Stadt
Wesermünde  bestellt . Durch Verfügung des
Regierungspräsidenten in Stade wurde er am
15 . März seines Amtes wieder ent¬
hoben.  Diese Amtsenthebung hielt der Ange¬
klagte für ungerechtfertigt und glaubt «, sie auf
einige ihm nicht wohlgesinnte Personen zurückfüh¬
ren zu müssen , die nach seiner Auffassung ledig¬
lich aus persönlichen Gründen handelten . Er rich¬
tete an alle höchsten Stellen Beschwerdeschriften
und Eingaben , die nunmehr den Gegenstand der
Anklage bilden . Vor allem griff er den Gau¬
leiter Staatsrat Telschow,  Oberbürgermeister
Staatsrat Lorenzen  und einige Stadträte an,
die sämtlich gegen Dr . Ester Strafantrag  ge¬
stellt und sich dem Verfahren als Nebenkläger an¬
geschlossen haben.

D «r Wohlfahrtsausschuß tagt « : Im Rathaus«
der Stadt Delmenhorft trat der Wohlfahrtsaus¬
schuß unter dem Vorsitz von Bürgermeister
Dr . Anacker  zusammen . In längeren Ausfüh¬
rungen gab der Vorsitzende interessante Zahlen
aus der Arbeit bekannt . Am Tag « der Machtüber¬
nahme betrug die Zahl der anerkannten Wohl-
sahrtserwerbslofen 2154, und nach zwei Jahren
nationalsozialistischer Herrschaft ist diese Höchstzahl
auf 89 anerkannte Wohlfahrtserwerbslose gesun¬
ken. Am 1. Februar 1935 wurden vom Wohlfahrts¬
amt noch unterstützt 1730 Parteien und vom Ar¬
beitsamt 1943. Im Mittelpunkt der Sitzung stand
die Durchberatung des im Voranschlag des Stadt-
magistrats aufgestellten Etats . Der Voranschlag
für die Wohlfahrtspflege für das Rechnungsjahr
1935 steht folgende Positionen vor . Wohl¬
fahrtspflege:  1 . Wohlfahrtsamt . Einnahme
118650 RM ., Ausgaben 652 350 RM ., Zuschuß
433 700 RM ., 2. Wohlfahrtsanstalten : Einnahmen:
27 025 RM ., Ausgaben 27 325 RM , Zuschuß
300 RM . 3. Jugendamt : Einnahmen 7500 RM .,
Ausgaben 20 240 RM ., Zuschuß 12 740 RM.
4. Kriegsbeschädigten - und Kriegerhinterbliebenen¬
fürsorge : Einnahm « 13 250 RM ., Ausgaben
16190 RM ., Zuschuß 2940 RM . 5. Gesundheits¬
wesen : Einnahmen 74 530 RM ., Ausgaben
105 940 RM ., Zuschuß 31410 RM . Die Gesamt-
summe für den Wohlfahrtsausschuß zeigt dem-

Vei der bäuerlichen Bevölkerung und erst recht
bei den nebenerwerbsmäßigen Gartenbautreiben-
den trifft man heute noch vielfach die Meinung
an , daß die Erzeugungsschlacht nur für einige
wenige , für die Volksernährung an erster Stelle
stehende Produktionszweige gelte , also etwa für
den Getreide - und Hackfruchtbau , daß dagegen
die „weniger wichtigen " Produkte mit der Erzeu¬
gungsschlacht „nichts zu tun " hätten.

Wer so denkt , hat den Sinn der Erzeugungs¬
schlacht in seinem vollen Umfang noch nicht be¬
griffen ; die Erzeugungsschlacht gilt einfach für
alles , was der Boden an Nutzbarem hervorbringt
— von den Kartoffeln und Rüben bis zu den
luxuriösen Blumenwundern raffiniertester gärt¬
nerischer Kunst . Das Ziel , das der Erzeugungs¬
schlacht gesteckt ist, bedeutet ja nicht nur die Si-
cherstellung der Volksernährung mit den gerade
nur blutnotwendigen Lebensmitteln , sondern es
sollen darüber hinaus schlechtweg alle Be¬
dürfnisse»  die der moderne Mensch in An¬
sehung der landwirtschaftlichen Produkte über¬
haupt nur haben kann , aus dem eigenen Grund
und Boden heraus befriedigt werden.

Daß deshalb auch der Obstbau  in der Er¬
zeugungsschlacht eine Rolle spielt , ist ohne wei¬
teres begreiflich , ja , es versteht sich dies um so
mehr , als ja die Zeiten längst vorbei sind, da
man in dem Obst ein reines Genußmittel sah.
Man kann sogar behaupten , daß der Obstbau in
der Erzeugungsschlacht an ganz hervorragender
Stelle steht , denn jährlich gehen noch viele Milli¬
onen , die wir für wichtige Rohstoffe bitter be¬
nötigten , für fremdes Frischobst ins Ausland . Ist
doch, um nur ein Beispiel zu nennen , die Ein¬
fuhr von Tafeltrauben aus der sowjetrussischen
Krim im Vorjahre sogar noch gestiegen!

Es muß rund heraus gesagt werden , daß der
deutsche Obstanbauer an diesem Zustande größten¬
teils selbst Schuld hat . Durch eine fast sträf¬
liche Vernachlässigung der einhei¬
mischen Ob st bäume  wurde jährlich eine
Obstmenge produziert , die nur zu einem sehr
kleinen Teil den Ansprüchen der Verbraucherschaft
genügte . Die weitaus größte Menge mußte ihres
kranken und verkümmerten Zustandes wegen ab¬
gelehnt werden . Das Ausland aber hatte freie
Bahn , sein hochwertiges Qualitätsobst auf den
deutschen Markt zu werfen , der es gern nahm,
weil er es nötig brauchte.

Wenn wir auch aus diesem Gebiete von der Ein¬
fuhr unabhängig werden wollen , und eine aus-

nach folgendes Bild : Gesamteinnahmen : 240955
Reichsmark , Gesamtausgaben 722 045 RM . Der
Gesamtzuschuß beträgt 481 090 RM.

S > Ire

Gerichtliches Nachspiel zu den Unfällen an der
Harzwasserleitung . Im benachbarten Bauten
tagte das Schöffengericht Vassum . Angeklagt
waren im ersten Falle wegen fahrlässiger Tötung
der Bauführer Willi Gerstenkorn,  Bremen,
sowie der Oberschachtmeister Joseph Weindock,
Syke , im zweiten Falle wegen fahrlässiger Kör¬
perverletzung die beiden Genannten sowie der
Prokurist Arnold LLning  aus Bremen . Der
Anklage lagen die Leiden llnglücksfälle zugrunde,
die sich im vorigen Sommer während des Baues
der Harzwasserleitung bei Rohrverlegungsar-

Die größte Ausstellung der Jadestädte . Vom
6. April bis 14. April wird in den Jadestädten
die diesjährige Braune Messe — Deutsche Woche
abgehalten werden . Es handelt sich bei dieser
Ausstellung um die größte , die je in den Jade¬
städten gezeigt worden ist. Neben der großen
Wirtschaftsschau werden zahlreiche Sonderaus-
stellungen von Behörden , Parteigliederungen,
vom VDA . und vom Arbeitsamt veranstaltet
werden.

Lmcksi»

S. Versteigerung von Zucht - und Eebrauchsoieh
in Emden . 2n Emden fand die 9. Versteigerung
von Zucht - und Eebrauchsoieh durch die Vieh¬
verkaufsvereinigung Ostfriesland e. V . statt . Von
den 91 gemeldeten Tieren waren 81 aufgetrieben.
Käufer waren zahlreich vertreten , u . a . sah man
Interessenten aus Mecklenburg , Rheinland , Mark
Brandenburg , Sachsen usw . Vor der eigentlichen
Versteigerung fand eine Prämiierung der Auk-

Am letzten Dienstag gegen Mittag fiel die
Entscheidung über den neuen Standort der von
der Reichsleitung des Arbeitsdienstes der Gau-
leitung 17 zur Verfügung gestellten neuen Ab¬
teilung.

Die Wagen des Gauführers der Arbeitsgau¬
leitung 17, Niedersachsen -Mitte , Bremen , Eau-
arbeitsfiihrer Klein,  und des Gruppenführers
172 Rotenburg , Arbeitsführer Hirt,  nebst An¬
gehörige des Gau - und Eruppenstabes , erreichten,
von Zeven kommend , das Dorf Wiistedt  im
Westen des alten Kreises Zeven . Etwa 600 Meter
vor dem Dorf , links von der Landstraße Wil-
stedt —Fischerhude , erstreckt sich ein freier Platz,
nach der Wetterseite geschützt durch ein Fichten-
wäldchen , groß genug , um die fünf Hauptbaracken
und die Nebengebäude für eine Arbeitsdienst¬
abteilung mit 216 Mann aufzunehmen . Die pro-

reichende Menge deutscher Erzeugnisse auf den
Markt kommen soll — und das ist ja der Sinn
der Erzeugungsschlacht , dann bedeutet dies für
den deutschen Obstanbauer , daß er alles  daran¬
setzen muß , um die Qualität seiner Früchte zu
verbessern . Es handelt sich also bei der obstbau-
lichen Erzeugungsschlacht durchaus nicht darum,
den Neuanbau zu forcieren , sondern es sollen
vor allem einmal die vorhandenen Obstbäume so
gepflegt und behandelt werden , daß die Qualität
ihrer Früchte sich hebt . Und das ist die
Rolle die der deutsche Obstbau in
der Erzeugungsschlacht zu spielen
berufen  ist.

Daß hierbei die Schädlingsbekämp¬
fung an vorderster Stelle  stehen muß,
ist selbstverständlich , denn die Güteminderung , die
dem deutschen Obst den Zutritt zum Markt ver¬
wehrt , ist ja zum allergrößten Teil eine Folge des
Befalls durch Schädlinge und Krankheiten . Des¬
halb kann man geradezu sagen , daß obstbauliche
Erzeugungsschlacht genau so viel bedeutet wie
Obftbaumpflege und Schädlingsbekämpfung.

Hier gibt es noch ganz außerordentlich
viel zu tun,  und vor allem müssen wir dahin
kommen , daß jeder Obstbaumbesitzer seinen Obst¬
bäumen die nötigen Spritzungen angedeihen lassen
muß . Denn soviel steht heute fest, daß alle übrigen
Pflege - und Kulturmaßnahmen , wie nützlich sie
auch sein mögen , die Obstbaumspritzungen nicht
ersetzen können . Die Spritzungen sind es ja in
der Hauptsache , die den unmittelbaren Schäd-
lings - und Krankheitsbefall verhüten — man
denke an Schorf , Mehltau , Obstmade , Goldafter,
Blattläuse usw . usw . — und deshalb die stärkste
Waffe darstellen , die der Obstbaumbesitzer in der
Erzeugungsschlacht unbedingt führen muß.

Da die Erzeugungsschlacht das Letztmög¬
liche aus dem Boden herausholen
will , so ist es leicht begreiflich , daß es aus jeden
einzelnen Obstbaum ankommt und daß sich auch
derjenige , für den der Obstbau nur ein kleiner
Nebenerwerb ist, keinesfalls ausschließen darf.

Die Sorge um einen gewinnbringenden Absatz
des mit größeren Aufwendungen erzielten Quali¬
tätsobstes , ist heute dem Obstbaumbesitzer abge¬
nommen . Die neue Marktregelung wird dafür
sorgen , daß jede Menge deutschen Obstes , sofern
es nur den gestellten Ansprüchen genügt , zu an¬
ständigen Preisen untergebracht wird,

ll. Kumsr,
Ltsdsabtsiluvgslsitsr iw llsiobsvüdrstsuä.

jektierten Lagepläne werden angesehen und durch¬
gesprochen , ein skizziertes Schaubild läßt schon
das Aussehen des neuen Lagers vor den Augen
der Beschauer entstehen . Die Hauptfragen wer¬
den erörtert : Eine feste Grasnarbe deckt den
sandigen Boden , gutes Trinkwasfer ist in 4 Meter
Tiefe durch Bohrbrunnen zu erreichen , die Ab¬
wässer können in einen nahegelegenen Vorflut-
graben geleitet werden ; eine zum Grundstück ge¬
hörende Weide wird nach Einplanierung einen
tadellosen Sportplatz abgeben , unmittelbar an¬
schließend bietet eine unendlich große Heide¬
fläche , bewachsen mit Busch und Knieholz , aus¬
reichende Möglichkeiten zu Geländespielen . Ein
idealer Platz für ein Arbeitsdienst¬
lager.  Die Arbeitsvorhaben selbst liegen in
der nächsten Umgebung . Als erste Arbeit soll,
nach Einzug der Arbeitsmänner in ihr neues
Heim , die Regulierung der Wörpe in Angriff
genommen werden . Langgehegte Wünsche der
Tarmstedter und Wilstedter gehen in Erfüllung.
Seit 2ahren schon im Entwurf fertiggestellte
Projekte gehen ihrer Verwirklichung entgegen.
630 Hektar Grünland werden entwässert , und
nach Durchführung der Regulierung wird kein
Hochwasser mehr das Heu der Anlieger fort¬
schwemmen und die Aecker der Bauern über¬
fluten . Planmäßige Erabennetze werden die
Flächen be - und entwässern und die dringend
notwendige Verbesserung der landwirtschaftlich
genutzten Flächen im Gefolge haben . Anschlie¬
ßend sollen die ringsum als Oedland daliegen¬
den großen Hochmoore in Bearbeitung genom¬
men werden.

Das Wilstedter Moor , das Tarmstedter Moor,
das Vuchholzer Moor , allein 1000 Hektar Oedland-
fläche , heute nur der Torfgewinnung dienend , wird
in ein paar Jahren blühendes deutsches
Kulturland  sein . Wirtschaftswege schließen
das Gelände auf , ein Netz von Entwässerungs¬
gräben ist die Voraussetzung für die Kultivierung
der Moore und zur Schaffung von Neuland für
viele landwirtschaftliche Siedlerstellen . Hier ist
die ureigenste Aufgabe des Arbeitsdienstes , hier
mitten in Moor und Heide muß das neue Lager
entstehen als Vorposten der neuen Zeit . Die
Entscheidung ist gefallen ; jetzt heißt es frisch
ans Werk.

Morgen schon beginnen die Absteckungsarbeiten
und die Ausschreibungen für die Lieferung der
Materialien . Sämtliche Gebäude werden auf
Betonfundament errichtet . Die Baracken selbst,
vom Arbeitsdienst genormte , transportable , zer¬
legbare Reichsbaracken , werden in knapp 14 Tagen
angeliefert . Hundert Tonnen Varackenteile , 25 000
Ziegelsteine , 600 Sack Zement , Kies , Sand , die
Installationen der Wirtschaftsbaracke und der
Waschbaracke , die Einrichtungsgegenstände für 216
Mann , Spinde , Betten , Strohsäcke , Decken, Koch¬
kessel, die Kleidung , die Stiefel und die Arbeits¬
geräte und so fort , ein ganzer Güterzug für sich
wird in Wiistedt anrollen , um alles Notwendige
herbeizuschaffen . Eine eigene Dieselanlage mit an¬
geschlossener Pumpstation wird das Lager mit
Licht und Wasser versorgen . In knapp 4 Wochen
muß die neue Arbeitsdienst -Stadt draußen vor
den Toren Wilstedts fix und fertig stehen , und
am 1. April 1935 werden 216 Arbeitsmänner in
Wilstedt marschieren . Tarmstedt , Wiistedt und die
umliegenden Dörfer werden einen wirtschaftlichen
Aufschwung erleben , wie sie es in ihrer Moor¬
einsamkeit nie erträumt hätten.

Und dann werden die Männer des Arbeits-
dienstes freudig , pflichtbewußt und tatkräftig an
die Arbeit gehen . Still versieht der Arbeitsmann
seinen ehrenvollen Dienst , Werte zu schaffen zum

gesucht« 35jährige Gr . konnte hier von der Kri¬
minalpolizei festgenommen werden . Er . hatte als
Kassierer für eine Schokoladenfabrik etwa 4000
RM . unterschlagen und war dann nach Hamburg
geflüchtet , wo er das Geld in leichtsinniger
Weife durchgebracht hat.

Sottau
Spende für saarländische Handwerksmeister.

Von verschiedenen Organisationen des Hand¬
werks , von Landesverbänden und Innungen
wurde dem Landeshandwerksmeister für das
Wirtschaftsgebiet Niedersachsen ein Betrag von
rund 2400 RM . zur Verfügung gestellt . Mit Hilfe
dieser Spende soll einer Anzahl von saarländischen
Handwerksmeistern kostenloser Erholungsaufent¬
halt in dem in der Lüneburger Heide bei Soltau
gelegenen Handwerker -Erholungsheim ermöglicht
werden.

Stacks

Märzhasen . Schon vor kurzem konnte man auf
der Geest die ersten Junghasen beobachten,
jetzt kann man die jungen Mitglieder der Familie
Lampe in großer Anzahl auf den Feldern an¬
treffen . Die Kälte der letzten Nächte kann ihnen
nicht gefährlich werden , da sich die Junghasen in
den ersten Wochen bei der Mutter aufhalten und
von ihr vor der Kälte geschützt werden . Sind sie
erst einmal vier Wochen alt , dann widerstehen sie
allen Unbilden der winterlichen Witterung . Große
Nässe während ihrer ersten Lebenswochen be¬
deuten für die meisten Junghasen den Tod . In
diesem Jahre sind die ersten Würfe bereits aus
der Gefahrenzeit heraus , es fehlt jetzt nur noch
der Beginn der Vegetationsperiode , damit die
Tiere mehr Futter finden.

Hannover

Todessturz aus dem Fenster . In der Johannes-
bürger Straße , hinter den Vier Grenze *, stürzte
eine etwa 30jährige Frau aus dem Fenster ihrer
im dritten Geschoß gelegenen Wohnung in den
Hof hinab . Sie erlitt schwere Verletzungen und
wurde ins Krankenhaus gebracht , wo sie bei ihrer
Einlieferung starb . Die Ursache des Sturzes ist
noch nicht aufgeklärt.

Nutzen und für die Zukunft des ganzen deutschen
Volkes . Die SA . hat die Straße freigekämpft
für die nationalsozialistische Idee , Aufgabe des
Arbeitsdienstes ist es , als jüngstes Kind der
nationalsozialistischen Bewegung , die Brotfreiheit
unseres Volkes zu erringen.

Eteinzeitllche Begräbnisstätten
Gelegentlich der Rodung von Stubben in den

Waldungen des Landwirts Eödecke legte der
Landwirt Rosebrock Urnen und Steinpackungen
frei . Sofort wurde Hauptpsleger Baumeister
Viere in Verden benachrichtigt , der eine nähere
Untersuchung und Sicherstellung der Urnen vor¬
nahm . Es handelt sich bei den gefundenen Gefäßen
um eine größere und eine kleinere Urne,  die
Leichenbrand und an Beigaben eine eiserne Ee -
wandnadel  und eine Bronzenadel  ent¬
hielten . Neben den Urnen stand ein Veigaben-
gefäß . Fast unmittelbar neben der größeren Urne
wurde eine weitere Leichenbranvbestattung ohne
Gefäße in einer Sandmulde entdeckt . Diese der
vorchristlichen Eisenzeit angehörenden Bestattun¬
gen waren am Rand eines größeren Hügelgrabes
der jüngsten Steinzeit beigesetzt . Von diesen Hü¬
gelgräbern sind sechs Grabhügel  von je 15
bis 20 Meter Durchmesser vorhanden , die auf dem
hier befindlichen Höhenzug sich in einer Reihe hin¬
ziehen . Auch das letzte Hügelgrab dieser Reihe
wurde beim Stubbenroden durch Zufall zum Teil
geöffnet . Es kam dann nach näherer Unter¬
suchung in etwa 1,50 Meter Tiefe ein Einzelgrab
mit einer Umrandung aus zwei bis drei Schichten
Feldsteinen zum Vorschein . Die Größe des Grabes
betrug im Inneren 1,40 zu 1,80 Meter . Reste der
Bestattung und Beigaben wurden nicht entdeckt.
Dieses der jüngeren Steinzeit (etwa 2600 bis 2000
v . Chr .) zuzuweisende Grab lag in der südlichen
Hälfte des Hügelgrabes.

„Ist das wahr ? " fragte eines Tages ein Klein-
siedler , „da lese ich in der Zeitung , daß wir bisher
die größte Menge von Gewürz » und Arz¬
neipflanzen  aus dem Auslande einführen
müssen ? " Dabei zeigte er eine lange Liste , in
der vermerkt war , welche Beträge guten deutschen
Geldes dafür über die Grenzen geflossessn sind, und
es mußte ihm die Richtigkeit bestätigt werden.

„Alles will ich glauben ", sagte der Siedler ganz
erregt , „aber da steht auch Brennesseln?
Für viele Tausende Brennesseln ! Daß wir die
aus dem Auslande beziehen , daß wir dafür gold-
wertiges Geld wegschmeißen , das will mir nicht
in den Kopf ." Aber Tatsache ist es schon, und es
war nicht ganz leicht , dem Manne auseinander¬
zusetzen, wie eben so etwas bei unserer früheren
Unordnung kommen konnte . Er meinte , da hätte
doch jeder , der ein Stück Land übrig hatte , dort
Brennesseln ziehen und dadurch dazu bei¬
tragen können , daß wenigstens dieses Geld dem
Vaterlands erhalten geblieben wäre.

Ja nun , so einfach liegen die Dinge nicht . Denn
Leidem früheren Mangel an Leitung
hätte es geschehen können , daß wir dann auf ein¬
mal viel zu viel Brennesseln gehabt hätten und
außerdem hätte der kleine Anbauer noch lange
nicht gewußt , ob er sie dann los würde , oder ob
sie ihm nicht liegen blieben , während inzwischen
die großen Ankäufer weiter Brennesseln aus dem

Revolutionsappellabgesagt
München , 6. März

Der für den 9. März angesagte Revolutions¬
appell des Traditionsgaues Mllnchen -Oberbayern
der NSDAP . ist infolge des Ablebens des Gau¬
leiters der bayrischen Ostmark , Staatsminister
Pg . Hans Schemm , abgesagt worden.

Schlechte Sage derAuMndtschen
' Athen , 7. März

Der griechische Ministerpräsident Tsaldaris
gewährte dem Vertreter des Deutschen Nach¬
richtenbüros in Athen eine Unterredung , in der
er u . a . ausführte : Wer die Geschichte Griechen¬
lands in den letzten Jahren kennt , weiß , daß un-
mittelbar nach dem Wahlsiege vom 5. März 1933
General Plastiras einen Putsch unternahm , dessen
moralischer Urheber Venizelos gewesen ist und
der den eindeutig geäußerten Volkswillen zum
Schweigen bringen sollte . Dieser Putsch scheiterte
an dem Widerstände im Volk und bei der Armee.
Wir übernahmen damals die Regierung und da¬
mit die Schwierigkeiten . Natürlich blieb die
Opposition nicht still . Sie vermochte jedoch nicht,
die Regierung zu schwächen.

Der neue Anschlag gegen die Sicherheit des
Staates , so betonte der Ministerpräsident , ist zum
großen Teil von den gleichen Personen unter¬
nommen worden , die vor zwei Jahren versucht
haben , Griechenland in innere Schwierigkeiten zu
stürzen . Nur ganz persönliche Intel-
essen  leiten diese Männer . Sie haben nur ein
Ziel , unter allen Umständen wieder an die Re¬
gierung zu gelangen und ihren eigenen Vorteil
zu finden . Unsere Regierung ist verpflichtet , das
Volk , das uns gewählt hat , gegen diese An¬
schläge zu verteidigen.

Griechenland , das im Laufe der Jahrtausende
manche schwere Prüfung durchgemacht hat , wird
auch diesen harten Schlag überwinden.

*
Nach Meldungen aus Saloniki ist die Lage der

unter General Kamenos in Mazedonien rümpfen¬
den Aufständischen außerordentlich schwierig , weil
ihnen ausreichende Vorräte an Lebensmitteln und
Munition fehlen . Dazu kommt , daß die gesamte
Bevölkerung in dem von den Aufständischen be¬
setzten Gebiet diesen feindlich gegenüberstehe

Ueber den von den Rebellen besetzten Gebieten,
insbesondere Kawalla , sind erneut von Regie¬
rungsflugzeugen aus Aufforderungen zur
Waffen st reckung  abgeworfen worden . Wie
mitgeteilt wird , mehren sich die Zahlen der Auf¬
ständischen , die überlaufen und sich ergeben . Man
erwartet das Eintreffen eines britischen und
zweier französischer Kreuzer im Hafen von Piräus.

Stabschef Lutze auf der Leipziger Frühjahrs¬
messe. Der Chef des Stabes der SA , Viktor
Lutze , besuchte am Mittwoch die Leipziger Früh¬
jahrsmesse 1935 . Er traf gegen 12 Uhr von
München kommend auf dem Flughafen Halle/
Leipzig ein.

Eisenach ständiger Tagungsort des NSAD . In
Eisenach beginnt heute eine Tagung sämtlicher
Gauarbeitsführer des NS . Arbeitsdienstes unter
der Führung des Reichsarbeitsführers Hierl . Aus
diesem Anlaß ist ein Aufruf erlassen , in dem
Mitteilung gemacht wird , daß die Wartburg¬
stadt als Tagungsort des Arbeitsdienstes für alle
Zukunft ausersehen ist.

Auch Max Baer kommt . Nachdem schon einige
Boxweltmeister die Reise über den großen Ozean
angetreten haben , kommt nun die Nachricht , daß
auch Max Baer eine mehrwöchige Europareise an¬
treten wird . Wie es heißt , will Baer keine ern¬
sten Kämpfe austragen aber Schaukämpfe ( ? !)
zu zeigen , dazu wäre Baer wohl geneigt . Der
Weltmeister will bis Mitte Mai in Europa blei¬
ben und wird auch Deutschland und Hamburg
besuchen , dann aber die Rückreise antreten , um
sich auf seinen Titelkampf vorzubereiten , der wahr¬
scheinlich ( !) im August in Newyork stattfinden
würde . — Uns scheint aber , als ob Weltmeister
Max Baer mit anderen Absichten nach Europa
und vor allem nach Deutschland (Hamburg !)
kommt . Die gleichen Gründe , die andere Boxer
vor ihm zu der Reise veranlaßten , werden auch
ihn wohl dazu treiben , nämlich das augenblick¬
lich bessere Bargeschäft in Europa und die dazu
gehörenden dickeren Börsen!

Auslande bezogen. Jedenfalls war der Siedler
entschlossen, sich nun seinerseits an diesem äußer¬
sten Flügel in die Erzeugungsschlachteinzuschalten
und Brennesselnzu ziehen.

Da mußte ihm nun erklärt werden, daß auch
das so einfach auf eigene Faust nicht ging. Denn
vor allem, die Brennessel ist gar ein eigen¬
sinniges Ding.  Wo man sie ansät, wächst
sie noch lange nicht, sondern sie verlangt einen
ganz bestimmtenBoden und sucht sich gern selbst
ihre Plätze, wo man sie nicht brauchen kann. Der
mineralischeSandboden, den der Siedler hatte,
war ganz ungeeignet dazu, und vor allem, so
etwas unternimmt man nicht auf eigene Faust,
sondernwenn man sich selbst an der letzten Stelle
an der nationalen Erzeugungsschlachtbeteiligen
will, ist man Soldat, hält Disziplin und richtet
sich nach dem Kommando.

Und daß das heilsam ist, hat mein Siedler
erfahren. Er hat an der zuständigen Stelle den
Bescheid bekommen, was für ihn im Anbau in
Frage kam. Es war ein H e i l t e e - K r a u t,
das wir bisher in großen Mengen aus dem Aus-
land beziehen mußten, obwohl es bei uns auch
auf mageren Böden und gerade auf solchen freudig
gedeiht. Der Mann hat seine Aussaat gemacht,
hat sich genau an seine Anweisung gehalten, und
das hat sich gelohnt, denn jetzt hat er berichtet,
daß er seine ganze Ernte glatt abgesetzt hat.

Sträfliche Vernachlässigung der Obstbäume
Die Rolle des deutschenObstbaues ln der Erzeugungsschlacht

Die goldwertige Brennessel
Gewürz- und Arzneipflanzen aus dem Ausland / Bemerkenswertes Beispiel

hat sich folgende Schnellkur ausgezeichnet bewährt : Je 1 Eßlöffel Klosterfrau-
Melissengeist sowie Zucker in einer Kaffeetasse gut umrühren und dann
kochendes Wasser zugießen . 2 Portionen (Frauen und Kinder die Hälfte)
von diesem Gesundheits -ürog möglichst heiß vor dem Schlafengehen trinken I
gur Nachkur und gegen Rückfälle nehme man während einiger Tage
noch die halbe Menge . Auf diese Weise schützt man sich am besten
vor Grippe und anderen Erkrankungen , die nach Erkältungen auftreten.
Verlangen Sie also in der nächsten Apotheke ober Drogerie sofort den echten
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Ein friedvoller Tod er-
löste unsere liebe , herzens-

ZK gute Schwester . Schwägerin
und Tante , Frau

Bibetta
Heiden»»»!Wwe.

geb . Diedrich
von ihrem Leiden.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:
Wilhelm ELert und Frau,

Anna , geb. Diedrich.
^ Bremen , den 5. März 1935

Oslebshaufer Heerstr . 15.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Wilh .-Decker-Haus;
evtl. Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Beerdigung findet am
Freitag , vormittags 10.30 Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhoses aus statt.

Unsere liebe , stets hilfsbe¬
reite Kameradin , Frau

V.Heidemann Wwe.
ist heute morgen von ihrem
Leiden erlöst worden.

Wir bewahren ihr ein
treues Gedenken.

NS .-Frauenschaft,
Ortsgruppe Herdentor.

Trauerfeier am Freitag,
vormittags 10.39 Uhr , in
der Kapelle des Waller
Friedhofes.

llir« Verlobung gaben betonn!

f Îonnv lägst

^ritr Suclsgost

öremen, äsn 10. dtünr 1935
sioppelrwobs 99 -101

Am 6. März verschied nach langer , schwerer

Krankheit im 49. Lebensjahre unser Gefolg-
schaftsmitglied,

der Schaffner , Herr

MU « Ww
Wir verlieren in ihm einen stets pflichtge-

treuen Arbeitskameraden , dem wir jederzeit
ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Mrer und GesolMust
der

Bremer SlraMahu

Am Montag , 4. März , entschlief an Alters-
schwäche mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater und Ur¬
großvater

I . Heinrich Meyer
Werkmeister a . D.

im 83. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fr . Zohanna Meyer , geb . Tohlen
' H. Holtmann und Frau,

Henri ette , geb . Meyer
N . Bruder und Frau,

Alwine , geb . Meyer
Bertha Menges Wwe ., geb . Meyer
Heinrich Meyer und Frau,

Charlotte , geb . Bewenitz.

Bremen , den 4. März 1935
Bachstraße 80.

Die Ausbahrung erfolgte in der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 8. März,
vormittags 12 Uhr , in der Kapelle des Bun-
tentörs -Friedhofes statt.

Heute entschlief nach kur¬
zem, schwerem Leiden mein
strebsamer , innigstgeliebter
Mann , unser lieber Vater,
Sohn , Schwiegersohn . Bru¬
der , Schwager , Neffe und
Onkel , der

Handlungsgehilfe
Peter Heinrich Schlichting
im 42. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Bettq Schlichtung,

geb . Meyerdirks
Elsbeth Schlichting
Heinrich Schlichting
nebst Eltern , Schwieger¬
eltern , Geschwistern und
Angehörigen.

Osterholz , den S. März 1935.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , 8. März , nachmit¬
tags 4 Uhr , von der Kapelle des
Oberneulander Friedhoses aus
statt.

Heute entschlief sanft nach
kurzer , schwerer Krankheit
mein lieber , guter Mann,
Bruder . Schwager u. Onkel

Theodor Werner
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Anna Werner,

geb . Schröder.
Bremen , den 6. März 1935

Eeestemiinderstratze 56.
Von Beileidsbesuchen bitte

ich abzusehen
Die Ausbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnst . Frz . Feier¬
tag , Osterfeuerbergstr . 104/05.
Zugedachte Kranzspenden nach
dort erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 10.30 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Reichstreubund
ehem . Berufssoldaten.

Am 4. März entschlief un¬
ser lieber Kamerad,

Telegraphen -Znspektor

Ponl Dietrich
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Freitag , 11 Uhr , in der
Kapelle des Buntentors-
Friedhofes statt.

Nach kurzer , aber schwerer Erkrankung ver¬
schied gestern unerwartet unser kaufmännischer
Angestellter,

Heinrich WWW
Er war 23 Jahre in unseren Diensten und

hat sich durch Plichterfiillung , Arbeitsfreude
und Zuverlässigkeit ausgezeichnet.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
treuen Mitarbeiter , dessen Andenken wir stets
in Ehren halten werden.

Vorstand
der

Bremer Silberwarensabrik
Aktiengesellschaft
Sebaldsbrück

In aufrichtiger Teilnahme betrauern wir
das unerwartete Hinscheiden unseres lieben
Arbeitskameraden , des kaufmännischen Ange¬
stellten , Herrn

Heinrich Schlichting
Allzu früh ging er aus unserer Mitte . Was

er uns war : der aufrechte Charakter , die treue
Gesinnung , das ehrliche Streben , sichert ihm
ein bleibendes Andenken bei uns.

Gefolgschaft
der

Bremer Silberwarensabrik
Aktiengesellschaft
Sebaldsbrück

Das gute Vuch zur
Konfirmation
ist und bleibt eines der
empfehlenswertesten
Geschenke
Große Auswahl in allen

VremerVuchhandlungen

Militiiroerein Woltmers-
haufen e. V.

Unser lieber Kamerad

Heinrich Simmn»
wurde uns plötzlich durch
den Tod entrissen.

Ehre seinem Andenken!
Beerdigung am Donners¬

tag , 1 Uhr . aus dem Oster-
holzer Friedhof.

Statt Karten

Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen unseren herzlichsten
Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:
Frau Gertrud Strothmann
Werner Strothmann u .Frau
Emil Strothmann u. Frau.

Familien - Anzeigen
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Bremer Heilung
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Der siebenle und Schlußfall
Wrklich, es war doS Glück, das durch die Kleine Anzeige

über Tante Minna kam!
Schon morgens ging das fette Schwein
llm gutrS Geld zum Käufer ein.
Und mittags kam Herr Lackbord-Schnui
Dom LuftverbesserungS-Jnstitut
Der brachte, woS man brauchen muß.
Denn durch Geruch mal wo Verdruß
AIS Tonte Minna er erblickt,
Ihr ganzes Wesen ihn entzückt.
Aussteuer hin, Aussteuerher—
Sie imponiertihm schließlich sehr.
Und wie sie ihre Sachen macht. >?
Sein ganzes KaufmannSherzihm lacht.
Schon lange wünscht er sich'ne Frau,
So inseratgewandtund schlau.
Die fand er selbst nun in der Tat
Durch Tante MinnaS Inserat! >
Das soll man weiter davon sagen,
Schnell waren Hand in Hand geschlagen.
Und in der Zeitung bald man fand:
Minna und BackbordHand in Hand!

Die Folge? . . .
Nehmt es so schwer nicht, oll ihr Kleinen
Und Großen, fangt nicht on zu weinen,
Denn Tante Minna jetzt im Schleier
Den Abschied nimmt zur Hochzeitsfeier. ^
Beim Zeitungsblatt und Glockenklang
An Tante Minna denkt noch lang!
Und wenn Jhr'S braucht, das ist mein
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Sstertor:
N .-S .-Sporthaus Löbe, Ostertorsteinweg 69

Steintor:
-Serm. Folkerts Nachfolger , Papier - und Spiel¬
waren, Vor dem Steintor 162/64

Osten:
Georg Machner, Papier - und Weißwaren , Ham¬
burger Straße 224
Friedr. Nohde , Zigarren, Lulsberg 88

Hastedt:
Heinz Vogelfang , Buch - u. Papierwarenhandlung,
Alter Postweg 1 ^

Woltmershausen;
August Abendroth Nachf ., Papier - u. Schreibwaren,
Woltmershauser Straße 294
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LẐ 29 vor der Vollendung!
Moderner als—Gras Zeppelin/ Höchste Reisegeschwindigkeit/ Sicherheit und Komfort vereinigt

In aller Stille geht gegenwärtig in Friedrichs¬
hafen der neue deutsche Zeppelin LZ 129 nach
dreijähriger Bauzeit der Vollendung entgegen.
Er wird nach dem Absturz des „Macon " das
grögte Luftschiff der Welt verkörpern , für dessen
Bau die mit seinem Vorgänger LZ 127 (Graf
Zeppelin ) gemachten glänzenden Erfahrungen
maßgebend waren . ,,Eraf Zeppelin " hat in sechs¬
jähriger Betriebszeit nicht weniger als eine
ganze Million Fahrtkilometer zurückgelegt . Diese
Million verteilt sich auf 423 Fahrten , darunter
80 lleberquerungen des Ozeans , bei einer Fahrt¬
dauer von insgesamt 9850 Stunden . Es wurden
hierbei rund 27 700 Personen , rechnerisch also die
ganze Einwohnerschaft einer größeren Stadt , über
5,5 Millionen Postsendungen und 42 000 Kilo¬
gramm Fracht befördert . Dabei hat sich in den
sechs Jahren nicht ein einziger ernst¬
hafter Unfall  ereignet.

Das neue Luftschiff „LZ 129" hat gegenüber
seinem Vorgänger eine ganze Reihe wesentlicher
Neuerungen und Verbesserungen auszuweisen,
unter denen die Verwendung des brand - und ex-
plofionssicheren Heliums als Traggas und von
Dieselmotoren mit Schweröl als Betriebsstoff in
erster Linie zu nennen sind . Es wird hierbei die
gegenwärtig höchsterreichbare Geschwindigkeit von
150 Stundenkilometern im Reisedurchschnitt er¬
zielt werden , was selbst für den transatlan¬
tischen Verkehr , für den das Luftschiff ausersehen
ist, durchaus genügen wird.

Während bei „Graf Zeppelin " die Fahrgast-
räume auf eine Grundfläche von nur hundert
Quadratmetern beschränkt sind , steht bei dem
neuen Riesenluftschiff ein Vierfaches dieser Zahl
zur Verfügung . Man ersieht hieraus schon, in
welch hohem Maße in dem Neubau der Bequem¬
lichkeit und dem allgemeinen Komfort der Fahr-
gäfte Rechnung getragen wurde . Etwa die Hälfte
der gesamten Nutzungsfläche von vierhundert
Quadratmetern entfällt auf die Tages - und Auf¬
enthaltsräume , deren Anlage nach vollkommen
neuen Gesichtspunkten erfolgte . Im Gegensatz zu
„Graf Zeppelin ", der nur über einen größeren
Hauptaufenthaltsraum , zwei kleinere Salons
sowie Schlafkabinen mit insgesamt 24 Bettplätzen
verfügt , hat sein Nachfolger gleich zwei große
Gruppen von Aufenthaltsräumen nebst Wandel¬
gängen sowie fünfzig auf fünfundzwanzig Ka¬
binen verteilte Bettplätze auszuweisen . Als den
Fahrgästen sicher besonders willkommene Neu¬
erung wurde ferner ein eigener Rauchsalon
eingerichtet , dessen Anlage jede Gefahr für das
Schiff oder seine Besatzung ausschließt.

Die Räume sind in zwei übereinander ange¬
ordneten Stockwerken untergebracht . Das obere,
größere Deck umschließt außer einer Halle den
großen Speisesaal , ein Schreib - und Lesezimmer,
ferner lange Wandelgänge , die durch zahlreiche
Fenster erleuchtet find . Zwischen diesen Aufent¬
haltsräumen find in sinnvoller , äußerster Aus¬
nutzung der Raumverhältnisse die Schlafkabinen
eingebaut . Das untere , kleinere Deck erhält außer
dem Schiffsbüro und dem Rauchsalon ein Bad und
Verschiedene Nebenräume , denen sich noch die
Küche des Luftschiffes und die gleichfalls ebenso
praktisch wie bequem eingerichteten llnterkunfts-
räume für die Schiffsbesatzung anschließen . Luft¬

heizung und künstliche Belüftung in allen Räumen
entsprechen den Anforderungen der modernen
Hygiene . Alles in allem genommen , also ein rich¬
tiges „fliegendes Hotel " , in dem nur ein Blick
aus dem Fenster daran erinnern kann , daß man
sich anstatt in dem konfortablen Eroßhotel einer
Weltstadt vielleicht Tausende von Metern hoch
über der Erdoberfläche befindet . Trotz dieser un¬
erhörten neuen Errungenschaften im transatlan¬
tischen Reiieverkehr befindet sich der Fahrpeis seit
Jahren in rückläufiger Bewegung.

In seiner Stromlinienform macht Las Luft¬
schiff einen äußerst gefälligen äußeren Eindruck.
Die Länge des Schiffskörpers beträgt 248 Meter,
sein größter Durchmesser 41,2 Meter . Die Ma-
schinenanlage setzt sich aus vier Dieselmotoren von
je 1200 PS zusammen , die in vier außerhalb des
Schiffskörpers frei aufgehängten Gondeln unter¬
gebracht sind . Jede der Gondeln bildet ein voll¬
kommen selbständiges Maschinen -Aggregat , so daß
also bei einem eventuellen Ausfall eines der Mo¬
toren die anderen hiervon nicht in Mitleidenschaft
gezogen würden . Die Führergondel , das geistige
Zentrum des Schiffes , ist wie beim „Graf Zeppe¬
lin " im Bug unterhalb des Schiffskörpers unter¬
gebracht . Zu den Häupten der Führer liegt die
für den transatlantischen Verkehr besonders wich¬
tige Funkkabine mit den neuzeitlichsten Errungen¬

schaften auf den Gebieten der drahtlosen Nach¬
richtenübermittlung und der drahtlosen Peilung.
Ein Steuer - und Führerraum sowie ein eigener
Navigationsraum in der Führergondel dienen
den besonderen Zwecken der Schiffsleitung . Der
Steuerung sind zwei Ruderpaare im Höhen - und
Seitenleitwerk vorbehalten , die von den Steuer¬
ständen im Steuerraum aus erfolgt . Beide Ru¬
derpaare können sowohl maschinell wie mit der
Hand bedient werden Der Navigationsraum ent¬
hält auch die Telefonzentrale , während im Mittel¬
schiff die elektrische Schiffszentrale mit zwei von
je einem Dieselmotor angetriebenen Generatoren
ihren Platz gefunden hat Verschiedene neuartige
Hilfsmittel , die in ihrer Einfachheit nur um so
mehr verblüffen , dienen der glatten Durchfüh¬
rung von Boden - und Ankermastlandungen.

Im Hinblick auf den kllrzlichen Untergang der
„Macon " und fast aller übrigen Grotzluftschiffe
der Vereinigten Staaten mag die Erbauung eines
Riesenluftschiffes manchem vielleicht als ein Wag¬
nis erscheinen . Sie ist es jedoch nicht , denn die
deutsche Luftfahrt ist in bezug auf Sicherheit und
Zuverlässigkeit , wie sich seit Jahrzehnten immer
wieder erwiesen Hai , mit keiner anderen zu ver¬
gleichen . Und so wird auch LZ 129 der Welt ein
neues Beispiel deutschen Erfindergeistes , Wage¬
mutes und deutscher Technik geben!

Die Kischkonserven des Duce
Gin Geschenk mit unbekanntem Ziel

man eine eigenhändige QuittungIn einem italienischen Ort an der Adria be¬
steht schon seit vielen Jahren eine regsame Indu¬
strie für Fischkonserven , die von dort aus unter
verschiedenen Namen in alle Welt wandern . Vor
einigen Tagen fuhren nun in später Abendstunde
mehrere große Lastwagen vor der Fabrik vor;
ein sehr gewandter , eleganter Herr entstieg dem
einen von ihnen , verlangte den Direktor zu spre¬
chen, und als er mit diesem allein war , faßte er
ihm zunächst an der Hand und gratulierte ihm
herzlichst zu dem großen Erfolg.

Der Direktor war außer sich vor Staunen und
bat um Aufklärung , die ihm denn auch bereit¬
willigst erteilt wurde . II Tuce hätte sich mit der
Absicht getragen , dem Souverän eines befreun¬
deten Staates ein Geschenk zu überweisen . Man
habe dazu eine Ware ersehen , die ausgepräg¬
ten italienisch -nationalen Charakter trüge . Und
Mussolini habe sogleich auf die Konserven des
Signore Maccai hingewiesen , die das Land am
besten repräsentieren könnten . Er , der Besucher,
sei nun dazu ausersehen worden , die gehörige
Menge zu kaufen und zu bezahlen.

Davon wollte aber der Direktor nichts wissen.
Man müsse ihm schon die Ehre lassen , daß er
die Konserven des Duce ohne Preisberechnung
zur Verfügung stelle . Nach längerem Sträuben
war der vornehme Herr einverstanden . Dutzende
von Kisten voll Konserven wurden in die Last¬
wagen verladen und davongeführt . Dem Direk-

Der letzte„König der Blutrache
Der korsische Bandit Spada zum Tode verurteilt

//

Paris , 6. März.
Der korsische Bandit Spada , der „ letzte König

der Blutrache ", wie man ihn auf der Insel zu
nennen pflegte , ist vom Schwurgericht Vastia
wegen vielfachen Mordes zum Tode
verurteilt  worden . Spada , der zahlreiche
Menschenleben , darunter einige Gendarmen , auf
dem Gewissen hat , flüchtete nach seiner ersten auf
Familienstreitigkeiten zurückgehenden Mordtat ins
Dickicht im Innern der Insel und war lange Zeit
hindurch der Schreckender Bevölkerung.
Monatelang setzten ihm die Gendarmen nach . Als
er von seinen Anhängern verlassen und dem Hun¬
ger preisgegeben , sich freiwillig der Polizei stellte,
trug er um den Hals «in großes Kruzifix . Trotz
aller mildernden Umstände , die die Verteidiger
Spadas für ihn geltend machten , haben ihn die
Eeschwovenen einmütig  zum Tode verurteilt

Gowraub im Flughafen
London , 6. März.

Dtr unpolitische Sensation ist in London das
spruckos« Verschwinden einer Ladung
Darren « und MÄnz - Gold  aus einem gut
gesicherten Raum des Flughafens Troydon bei

London . Die Goldsendung , die einen Wert von
etwa 240 000 Mark darstellt , war am Dienstag in
drei Kisten von einem Lastkraftwagen im Flug¬
hafen abgeliefert worden und sollte am Mittwoch
früh durch die fahrplanmäßigen Verkehrsflugzeuge
nach Paris und Brüssel befördert werden . Als die
Beamten der britischen Luftverkehrsgesellschaft am
Morgen die Stahltüren des stark gesicherten Rau¬
mes öffneten , stellten sie fest, daß die Türen un¬
verschlossen waren und das Gold spurlos ver¬
schwunden war.

Folgenreicher Flugzeugabsturz
Madrid , 6. März.

In einer belebten Straße in Madrid stürzte ein
mit zwei Mann besetztes , sehr tief fliegendes
Sportflugzeug ab . Das Flugzeug hatte mit einem
Flügel ein Transformatorenhaus gestreift und
kam über einer Schule zu Fall . Das Dach des
Schulgebäudes wurde zerschlagen , wpbei ein
FliegeraufderStellegetötet  und sein
Begleiter schwer verletzt  wurde . Von den
Schulkindern liegt eins im Sterben , die Lehrerin
und zwölf weitere Kinder sind schwer ver¬
letzt.

tor versprach
des Duce.

Als diese ebenso wenig wie irgendeine andere
Nachricht eintraf , klopfte der Direktor schüchtern
in Rom auf den Busch. Er war nicht wenig
erstaunt , als man dort feststellte , daß der Duce
niemals die Absicht gehabt habe , „einem befreun¬
deten Souverän " Fischkonserven zu verehren.

Die Polizei konnte bisher nur feststellen , daß
die Konserven im Hafen von Bari in ein Boot
verladen wurden , das bald darauf ins Meer
stach.

Bevölkerungsbewegung in den
Großstädten

Berlin , 6. März
Die medizinische Abteilung des Reichsgesund¬

heitsamtes gibt das endgültige Ergebnis der Be¬
völkerungsbewegung in den deutschen Großstädten
im Jahre 1934 bekannt , aus deren statistischer
Bearbeitung sich interessante Einzelheiten er¬
geben . Insgesamt wurden 248 559 Ehen ge¬
schlossen, 284 766 lebende Kinder geboren und
203 652 gestorbene gezählt . Die Eheschlietzungs-
ziffer , die im Jahre 1932 auf 8,6 je 1000 Ein¬
wohner gesunken wa » und im Jahre 1933 auf 10,7
stieg , hat eine weitere Steigerung auf 12,6 er¬
fahren . Die Geburtenziffer , die im Jahre 1933
nur von 10,8 auf 10,9 gestiegen war , erreichte jetzt
14,4 . Die Sterbeziffer betrug 10,3 . Trotz der
großen Heiratshäufigkeit der beiden letzten Jahre
ist , wie Regierungsrat Dr . Dornedden laut NdZ.
feststellt , der durch die Wirtschaftskrise 1929 bis
1932 bedingte Eesamtausfall an Heiraten noch
nicht voll ausgeglichen.

Die höchste Eheschließungsziffer hatte Berlin mit
14. Nächst Berlin hatten die Hafenstädte mit
12,9 und die rhein -mainischen Städte mit 12,7
die höchsten Ziffern . Die Geburtenziffer liegt
rund 38 Prozent über den entsprechenden Ziffern
des Vorjahres . Wenn auch die Erstarkung des
Willens zur Erhaltung des Volkes angesichts die¬
ser Eeburtenentwicklung nicht abzustreiten ist , so
geht diese über die nach der Heiratsentwicklung
berechtigten Erwartungen doch noch wesentlich
hinaus . Die höchste Geburtenziffer hat wieder die
schlesische Eroßstadtgruppe mit 18,1, dann folgen
die Großstädte des rheinisch -westfälischen Indu¬
striegebietes mit 13,6 , während Berlin durch eine
ziffernmäßige Zunahme um rund 48 Prozent ge¬
genüber dem Vorjahre mit 12,9 von der letzten
nunmehr den sächsischen Städten verbleibenden
Stelle an die vorletzte Stelle gerückt ist . Bei der
Bearbeitung der Sterbefälle wird die interessante
Tatsache festgestellt , daß Mord und Totschlag ge¬
genüber dem Vorjahre um 28,5 Prozent zurück¬
gegangen sind.

Devisenschieber verhaftet
Hamburg , 6. März

Die Zollfahndungsstelle Hamburg nahm am
Dienstag bei einem Varmbecker Kaufmann eine
Nachprüfung der Geschäftsbücher vor ; dabei
wurde festgestellt , daß der Kaufmann im Ausland
unangemeldet ein Konto unterhielt . Aus dem
Briefwechsel ging hervor , daß er umfangreiche

Wertpapiergeschäfte nach dem Auslande ab¬
wickelte . Auch Steuern sind hinterzogen worden.
Soweit sich bisher übersehen läßt , handelt es sich
bei den Devisenschiebungen um namhafte Beträge.
Der Kaufmann wurde festgenommen . Unterwegs
riß er sich plötzlich von den Beamten los und
sprang in den Hafen.  Es gelang jedoch,
den Flüchtling wieder zu fassen.

In der gleichen Angelegenheit konnte in der
Nacht zum Mittwoch an der Grenze in Danzig
ein Mittäter festgenommen werden , als er erheb¬
liche ausländische Wertpapiere nach dem Aus-
lande schaffen wollte.

looooo Mark-Gewinn gezogen
Berlin , 6. März

In der heutigen Nachmittagssitzung der Preu¬
ßisch-Süddeutschen Klassenlotterie wurde ein
Haupttreffer in Höhe von 100 000 Mark auf das
Los Nr . 296 583 gezogen . Das Los -wird in der
ersten Abteilung im Rheinland gespielt , so daß
also auf jeden Losinhaber ein Anteil von 10 000
Mark entfällt.

Vermögensbeschlagnayme
Berlin , 6. März.

Gegen den Dr . jur . Alfred Kahn,  geboren
am 8. Dezember 1876 in Stuttgart , zuletzt wohn¬
haft in Stuttgart , Keplerstratze 17, zurzeit in
Zürich , ist seitens des Finanzamtes Stuttgart-
Nord ein Steuersteckbrief erlassen . Der Steuer¬
pflichtige schuldet dem Reich eine Reichsflucht¬
steuer von 26 938,75 RM ., die am 1. November
1934 fällig gewesen ist.

Es ergeht hiermit die Aufforderung , den oben
genannten Steuerpflichtigen , falls er im Inland
betroffen wird , vorläufig festzunehmen und ihn
gemäß Z 11 Abs . 2 der Reichsfluchtsteuervor-
schristen unverzüglich dem Amtsrichter des Be¬
zirks , in welchem die Festnahme erfolgt , vorzu¬
führen.

Sühne für teuflischen Mordplan
Berlin , 6. März.

In den späten Abendstunden am Dienstag ver¬
kündete die 10. Große Strafkammer des Ber¬
liner Landgerichtes das Urteil gegen den 55jähri-
gen Albert Diesener  aus Klein -Mühle bei
Finsterwalde (Niederlausitz ) , der einen Straf¬
gefangenen zur Herbeiführung eines tödlichen
Verkehrsunglückes angestiftet hatte , um auf diese
Weise durch Versicherungsbetrug in den Besitz
einer größeren Geldsumme zu gelangen . Das Ur¬
teil lautete entsprechend dem Antrag des Staats-
anwaltes auf fünf Jahre Gefängnis , fünf Jahre
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht.
Wie der Anklagevertreter , so drückte auch der
Vorsitzende bei der Urteilsbegründung sein Be¬
dauern darüber aus , daß die Verhängung einer
höheren Strafe nach den bestehenden gesetzlichen
Vorschriften nicht möglich sei. Der Angeklagte
könne von Glück sagen , daß sein teuflischer Plan
nicht zur Ausführung gekommen sei, denn sonst
stände er jetzt vor dem Schwurgericht und hätte
die Todesstrafe zu gewärtigen.

Zniull läßt fichs gw gehen
(Eigenbericht der „Bremer Zeitung " )

Newyork , 6. März

Der alte gestürzte Elektrizitätskönig von
Lhikago und ganz Amerika . Samuel Jnsull.
hat bekanntlich in seinen letzten Prozessen groß¬
artig gesiegt . Man munkelte davon , daß er
wieder ins Geschäftsleben zurückkehren wolle.
Dem ist nicht so. Er führt heute - einst ein
König , das Leben eines kleinen , geruhsamen
Mannes , der in einem Lhikagoer Hotel seine
kurzen Taqe verbringt.

Er steht früh auf . liest , geht ein wemg
spazieren , besucht ab und zu mal ein Kino . sitzt

-in der Halle und läßt den Abendbetrieb eines
Weltstadt -Hotels an sich vorbeifluten und
kümmert sich sonst - vorläufig - sehr wenig um
die anderen Dinge dieser Welt.

Aber er schwört , daß er nie mehr einen
?>andelsteil einer Zeitung lesen wolle — vor¬
läufig , daß er nie mehr eine Aktie berühren
werde.

Freilich gibt es Leute , die an diese Ruhe eines
gestürzten Großen nicht glauben , vor allem seit¬
dem sie wissen , daß er Tag und Nacht die
Biographien großer Leute liest , die wie er einen
jähen Sturz erlebten und wieder emporstiegen.
Sucht er vielleicht ein Vorbild?

Zusammenstößemit Negern
Chikago , 6. März . Vor dem Frauengericht , vor

dem sich neun Negerinnen wegen Beteiligung an
einem Streit zu verantworten hatten , kam es am
Dienstag zu wüsten Auftritten , die eine Viertel¬
stunde dauerten und die von Angehörigen zweier
Neger -Eeheimbünde angezettelt worden waren.
Die Polizeibeamten und Gerichtsdiener wurden,
als sie die Ruhe wiederherstellen wollten , von den
Negern angegriffen und verschiedene von ihnen
durch Kratzwunden verletzt . Die Beamten mußten
mit dem Polizeiknüppel und schließlich mit der
Schußwaffe gegen die Ruhestörer vorgehen . Ein
Polizeibeamter erlitt infolge der Aufregung einen
Herzschlag . Ein Eerichtsdiener und zwei Neger
wurden durch die Schüsse schwer verletzt . Etwa
40 Neger trugen Verletzungen durch Schläge mit
dem Gummiknüppel davon . 48 Neger und Nege¬
rinnen wurden verhaftet . Wahrscheinlich wird
gegen sie in Verbindung mit dem Tode des
Polizeibeamten Mordanklage erhoben werden.

Gefängnis für Gisenbahnbeamle
Moskau , 6. März

Das Gericht in Tambow hat in dem Prozeß
wegen des Eisenbahnunglücks vom 4. Februar,
das acht Tote und 20 Verletzte forderte , das Urteil
gesprochen . Acht Eisenbahnbeamte wurden zu je
zehn Jahren , fünf zu einem bis acht Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Von der Verhängung der
Todesstrafe hat das Gericht , wie in der Urteils¬
begründung hervorgehoben wird , abgesehen , weil
die so schwer beschuldigten Angeklagten sich im
Dienst der Roten Armee ausgezeichnet haben und
für ihre Verdienste durch Ordensverleihung ge¬
ehrt worden waren.

Mit Geheimorder unterwegs
Der mysteriöse Mann, der die Singeborenen-Ausstände inszeniert

London , 6. März
Der auch in Deutschland viel genannte Oberst

Lawrence  hatte sich vor einiger Zeit von
seiner früheren Aufgabe losgesagt und war zur
englischen Luftflotte gegangen . Hier nahm er
jetzt recht plötzlich seinen Abschied . Er geht fort
zu neuen Taten.

Wo in aller Welt hat man ihn nicht gesehen,
wenn es galt , englischen Interessen dadurch zu
dienen , daß Eingeborene in Aufruhr gerieten.
Man denke an Afghanistan . Die Unruhen gegen
König Aman Ullah waren sein Werk . Sein Werk
war es auch, als der König endlich seines Thrones
für verlustig erklärt wurde . Wie er das schaffte?
Was Lawrence tat , kann man ein Meisterstück
nennen . Er beherrscht die Sprache der Einge¬
borenen , ihre Sitten und Gebräuche und er weiß,
wie die Menschen dort zu beeinflussen sind . Daß
sie ihm , dem Weißen , aber glaubten und daß er
es fertig bekam , selbst einen König zu stürzen und
seine Aufgabe lückenlos zu lösen , dürfte bestimmt
einzigartig sein.

Ein anderes Mal fanden wir ihn auf den ara¬
bischen Oelfeldern , um die sich englische und ame¬
rikanische Interessen stritten . Während hinter
den dicht gepolsterten Geheimtüren der Konzerne
die Verhandlungen hin - und hergingen , tummelte
sich Lawrence bei den Scheichs . Geldmittel standen
ihm in unbeschränkter Menge zur Verfügung.
Es ging heiß her dabei und manchmal knallte
es irgendwo im Dunkeln . Oberst Lawrence er¬
wischte es nie . Und als die entscheidende Ver¬
handlung geführt wurde , sprachen die Scheichs für
England . Niemand als der einfache Oberst hatte

diesen Krieg in Wahrheit geschlagen und ge¬
wonnen.

Im Weltkrieg war Lawrence gleichfalls nicht
untätig . In wohl beispielloser Weise bekam er
es fertig , die Araber gegen die Türken aufzu¬
wiegeln.

Als sein Tätigkeitsfeld kleiner wurde , setzte
er sich zur Ruhe . Das sah zwar ein wenig eigen¬
artig aus — er ging zu den englischen Armee¬
fliegern — unter dem Namen T . E . Shaw . Sein
Name Lawrence war in der ganzen Welt rund¬
umgegangen , und es schien ihm keine reine
Freude zu sein , als berühmte Persönlichkeit ein-
herzugehen . Als Shaw wurde er ein Flieger , so¬
gar ein guter Flieger der englischen königlichen
Luftstreitkräfte — aber mehr auch nicht . Er
schien mit seinem Los sehr zufrieden , das ja un¬
gleich weniger Aufregung mit sich brachte , als
seine Aufgaben vorher.

Jetzt ist er plötzlich , von heute auf morgen,
aus seinem Dienst verschwunden . Eine höhere
Instanz bereinigte das umgehend . Seine Vor¬
gesetzten bei den Fliegern wissen die Gründe sei¬
nes Verschwindens nicht . . . Oberst Lawrence
wird zu höherer Verfügung gebraucht . Aber
weiter ist nun auch nichts zu erfahren . Er ist
fort — und man merkt in der Welt auf — wo
wird er wieder erscheinen?

Es kriselt und prickelt und ist durchaus unge¬
mütlich in Abessinien.  Stille vor dem Sturm
— darf man sagen . Wo in aller Welt aber hat
Lawrence jemals gefehlt , wenn so etwas sich zu¬
sammenbraute ? Aber wenn Lawrence kommt,
dann wird es — auch für England — ernst . . .

Paßt e5 nicht mehr blubbern!
Mii etwas heißer Lauge ist im

Handumdrehen jede Verstopfung ent¬

fernt und aller lästige Geruch beseitigt.

HergestM in den Persil-Werken.

zum Aufwaschen,Spülen und Reinigen,
für Geschirr und alles Harrsgerät!
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Amerikas Armeereiter üben für 1936
Ausscheidungen nach dem Muster des Olympischen Vrogramms

Bereits seit Oktobervorigen Jahres laufen auf
Grund eines Befehls des Generaladjutanten im
Kriegsdepartementzu Washington in der Armee
der Vereinigten Staaten die Vorbereitungen für
die reiterlichen Wettkämpfe der Olympischen
Spiele Berlin 1936. Trainingszentrum ist Fort
Riley, Kansas, die Hochburgder amerikanischen
Heeresreiterei. Anfang Mai 1935 werden dort
im Rahmen der alljährlichenPferdeschau der Ka¬
vallerieschule vorläufige Ausscheidungswett¬
kämpfenach dem Muster des Olympischen Pro¬
grammes abgehalten, um danach die besten Reiter
und Pferde der ganzenArmee zu einer „Olympic
Squad" (OlympischenSchwadron oder Staffel)
zusammenzufassen, die dann nach einem sorgfältig
ausgearbeiteten Plan das Training fortsetzt. Es
folgt eine Reihe von Schulungswettbewerben, die
außer in Fort Riley auch in Fort Leavenworth
und Fort Robinson, Nebr., abgehalten werden,
bis das amerikanische Olympische Komitee durch
seinen Ausschutz für Reiterei im Frühjahr 1936
wahrscheinlich wiederum in Fort Riley die end¬
gültige Zusammensetzungder Reitermannschaft
durch maßgebendeAusscheidungswettkämpfevor¬
nimmt.

Unter den hervorragendenamerikanischen Rei¬
tern, die als Kandidaten für 1936 genannt wer¬
den, finden wir einige schon von 1932 her be-

s.kannte Namen, wie z. B. Hauptmann Hiram E.
-Tuttle (1932 Dritter der Dressurprüfung) und
Leutnant Carl F. Thomson, der damals auf
Jenny Camp nach dem HolländerPahud de Mor-
tanges Zweiter in der Vielseitigkeitsprüfung
(„Military") wurde. Aehnlichist es mit den
Pferden, von denen für die DressurOlympic, für
die „Military " Pleasant Smiles und Jenny
Camp und für das Springen um den Preis der
Nationen Vabe Wartham und Joe Aleshirewie¬
der ins Training genommen worden sind.

HannoverscheNennen verlegt
Um ein zeitliches Zusammenfallenmit dem

Eilenriede-Rennen zu vermeiden, sind mit Geneh¬
migung der Obersten Behörde für Vollblutzucht
und Rennen die HannoverschenEröffnungsren¬
nen auf der Bult vom 7. April auf den 31. März
vorverlegt worden.

KavallerieschuleHannover kauft Traber
Die Kavallerieschule Hannover, die neben

ihrem großen Spring- und Schulstall auch zahl¬
reiche Galopp-Rennpferde unterhält, wird in
Zukunft auch aus der Traberbahn vertreten sein.
Nordpol und Palmetta Neva wurden bereits von
der Reichswehrangekauft, und in der nächsten
Zeit wird der neugegründeteTrabrennstall noch
weiter vergrößert werden.

Englische Steepler für Deutschland
Der bekannte ostpreußische Rennmann Kuschel,

der Besitzer des Gestüts Praust, hat in England
den fünfjährigen Steepler Admiral Tom
vor einiger Zeit erworben. Es ist beabsichtigt,

noch drei weitere Hindernispferde in England
anzukaufen, die dann zusammen mit Admiral
Tom im Frühjahr nach Deutschland kommen und
zunächst in Berlin ausgenutztwerden sollen. Die
vier Pferde bedeuten eine Vermehrung unseres
Hindernismaterials. Gleichzeitig werden auch
zwei Mutterstuten für das Gestüt Praust ein¬
geführt.

Unter dem Vorsitz von Lord Burghley hielt das
BritischeOlympische Komitee nach der Annahme
der Einladung zu den XI. Olympischen Spielen
1936 seine erste Tagung ab. Es wurde beschlossen,
daß England bei den Sommerspielenin Berlin
und den Winterspielenin Earmisch-Partenkirchen
mit so großen und starken Mannschaftenver¬
treten sein müsse, die seinem Ansehen in der Welt
entsprächen. Die Vorbereitungen sollen demnächst
von allen Verbänden aufgenommen werden. Ende
des Jahres wird das Komiteesich mit einem Auf¬
ruf an die Öffentlichkeit wenden, um durch eine
Sammlung die notwendigen Mittel zusammen-
zubekommen. Die Versammlungwar sich klar dar¬
über, daß für die XI. Olympiadedie Vorbereitun¬
gen energischer und gründlicherbetrieben werden
müssen, als das bei gleichen Anlässen in früheren
Jahren der Fall war. Der Rat gab bekannt, daß
für die Organisation die Vorarbeiten und die
Ausrüstung der Teilnehmer dem Komitee aus
eigenen Mitteln 6000 Pfund zur Verfügungstehen.

Tennis für alle
Wenn früher geglaubt wurde, daß das Tennis¬

spiel nur für diejenigen bestimmt sei, die einen
dickgefülltenGeldbeutel haben, so ist man jetzt
doch eines besseren belehrt worden. Immer grö¬
ßere Kreise sind es, die sich in den letzten Jahren
dem weißen Sport zugewandt haben. Wer mag
denn heute noch Stubenhockersein, wenn man
die Möglichkeit hat, sich in frischer Lust und Sonne
zu bewegen. Es ist gerade das Tennisspiel, das
für die Jungen wie für die Alten gleich geeignet
allen Freude macht, die nach den Stunden der
Arbeit beim Sport neue Kraft schöpfen wollen.
Doch nicht nur die Tatsache des fröhlichen Spiels
im Freien ist es, die dem Tennissport immer neue
Freunde wirbt, sondernauch die Möglichkeit, das
eigene Können mit dem des Gegners zu messen
und durch eigeneGewandtheitund ZähigkeitEr¬
folge zu erringen. Erfolge fallen niemals in den
Schoß, sie erfordern Einsetzung der ganzen Ener¬

gie für die sportliche Aufgabe. Aller Anfang ist
schwer. Der Tennislehrer muß viel Geduld haben, ->
ist doch der Ball soo klein und der Schläger
nie groß genug. Trotzdem, verzagt hat noch nie¬
mand. 2m Gegenteil, jeder hat leuchtende Augen
und ist mit stets größer werdendem Eifer und
Begeisterungdabei. Wenn auch das Tennisspiel
von Anfang an ein gesundes reizvolles sportliches
Spiel ist, so hat man doch mehr Freude, je voll¬
kommener man es beherrscht. Um dieses Ziel zu
erreichen, sollte man frühzeitig anfangenzu üben.

Stadion Tennis -Club Rot -Weitz.
Am kommenden Sonntag , dorrn. 10 Uhr , beginnt
iin gr . Klnbzimmer des Weser-Stadions ein neuer
Unterrichtsknrsus für Anfänger . Auskunft und An¬
meldung durch das Sekretariat , Stadion -Tribüne,

Zimmer 103, Tel . 406 73.

Tischtennis
Sp. u. Sp. v. 86 Niedersachsen-Eaumeister 1933

Im letzten entscheidenden Spiel um die Gau-
meisterschaft hatte der Club Spiel u. Sport 1896
mit seiner ersten Damenmannschaftin Hannover
gegen den dortigenBezirksmeister anzutreten und
konnte einen 9:0-Sieg mit nach Hause nehmen.
Mit einem Eesamtpunktverhältnis von 46:8
konnte damit der Club 96 die Kreis-, Bezirks¬
und nun auch die Eaumeisterschafterringen, wo¬
bei nicht unerwähnt bleiben soll, daß nicht ein
einziges Spiel während der ganzen Serie ver¬
lorenging. Mit den bisher gezeigtenLeistungen
wird der Club 96 bestimmt auch am 31. März in
Schwerin,  wo er die Interessen des Gaues
Niedersachsen bei den Vor- und Zwischenrunden
um die deutsche Meisterschaft zu vertreten hat,
eine nicht zu verachtendeRolle spielen. In der
Aufstellung: Frl . Schmiedchen II, Frl . Vehlies,
Frl . (Zöllner, Frl . SchmiedchenI, Frl . Pohl und
Frl . Friede stellt diese Mannschafteinen Gegner
dar, der nur schwer zu schlagen sein dürfte.

Noch einmal: Der Klub-reikamps in Magdeburg
Die Glanzzeiten der Kämpfer des erfolgreichen Bremischen Schwimm Verbandes
Immer noch bewegen die Schwimmereig-

nisse des Magdeburger Klubdreikampfes,
der dem Bremisch.  SV . die Vormacht¬
stellung in Deutschland sicherte, die Gemü¬
ter . Aus Schwimmerkreisen wurden wir
wiederholt gebeten, im Anschluß an unse¬
ren Bericht in der Montag -Ausgabe noch
einmal ausführlich die geschwommenen
Zeiten der Bremer bekanntzugeben. Wir
kommen gern diesem Wunsche nach und
veröffentlichen nachfolgend den Bericht
eines Teilnehmers der Magdeburger
Kämpfe:

Der große KlubdreikampfMagdeburg96— Ber¬
lin 89— Bremischer Schwimmverbandist vorüber.
Seit Wochen waren alle am Schwimmsport Inter¬
essierten auf das Ergebnis gespannt. Schrieben
doch die Magdeburger Zeitungen: Wer wird
die Vormachtstellung im Schwimm¬
sport einnehmen?  Magdeburg 96 oder
BremischerSchwimmverband? Daß die Berliner
für den Sieg nicht in Frage kamen, stand von
vornherein fest, trotzdem auch sie über eine große
Anzahl sehr guter Durchschnittsschwimmerver¬
fügen. BremischerSchwimmverbandist als Sie¬
ger aus diesem gewaltigen Kampfe hervorgegan¬
gen. Schon diePunktzahl85zu84  zeigt, wie
hart um den Sieg gekämpft worden ist.

Ein Europarekordund vier neue deutsche Best¬
leistungensind das Ergebnis dieses gigantischen
Kampfes. Fast alle Schwimmerwaren in Hoch¬
form, beide Vereine hatten keinen Versager in
ihrer Mannschaft. Die Anfeuerungsrufeder Zu¬
schauer, die sich bei manchen Rennen in der aus¬
verkauftenHalle bis zu einem mächtigenGebrüll
steigerten, spornten die Schwimmer zu immer
besseren Leistungenan. Masseure sorgten dafür,
daß die Kämpfer immer frisch gestärkt an den
Start gingen. Während die Berliner und Bremer
nur je zwei Holzbänke zum Ausruhen ihrer
Schwimmerzur Verfügung hatten, hatte der fest¬
gebende Verein für seine Schwimmer die zehn
Ruhebetten der Wannenbäder für sich reserviert.

Gleich im ersten Rennen des Sonnabends, dem
100-Meter-Kraulschwimmen setzte ein unheim¬
liches Getöse ein, als Heiko Schwartz-Magdeburg
in Führung ging. Fischer und Heibel setzen aber
auf der letzten Bahn zum Spurt an. Schon nach
einigen Metern hatte Fischer  Schwartz ein-

Niedersachsenmeister Ruft boxt in Frankfurt
Die Reichs-Olympia-Ausscheidung der Mittel¬

gewichtler ist vom Deutschen Amateur-Boxverband
nach Frankfurt a. M. vergeben worden, wo sich
am 2. April die 16 besten deutschen Mittelgewicht¬
ler, darunter auch der Niedersachsen- Meister
R u st- Bremerhaven, ein Stelldicheingeben wer-
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den. Rüst dürfte nach seiner augenblicklichen
Kampfformzu rechnen keine schlechten Aussichten
haben.
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Wegen der Reichs-Olympia-Prllfung der Halb¬
schwergewichtsklasse am 25. und 26. März in Vre-
merhaven bzw. Bremen hat der Gausportwart ab
13. März Veranstaltungsverbot für den Bezirk1
erlassen.

Runge startet in Osnabrück
Der OsnabrllckerSV. Schwarz-Weiß wird am

kommenden Sonnabend in der Osnabrücker
Stadthalle einen Boxgroßkampftagdurchführen,
der u. a. auch den deutschen Meister im Schwer¬
gewicht und zweiten Europameister Runge-
Elberfeld in den Ring bringt, der gegen den
Dortmunder Drewutzki antritt . Runge dürfte an
diesem Abend seinen letzten Kampf als Amateur
bestreiten, da er die Absicht hat, zum Berufssport
überzutreten. Weiterhin bringt der Kampfabend
noch sechs Kämpfe zwischen repräsentativen
Kämpfern des Gaues Niederrheinund Vertretern
der Stadt Osnabrück. Aring und Suttmöller-
Osnabrück werdenin den Hauptkämpfenantreten.

geholt und ging mühelos an ihm vorbei. Auch
Heibel kam noch mächtig auf und hätte den voll¬
ständig erschöpftenSchwartz fast noch abfangen
können. 1. Fischer 59,2; 2. Schwartz1:00,6; 3.
Heibel 1:00,7; 4. Jabusch Hellas-Magdeburg
1:02,5; 5. Könnecke-Verlin 1:03,8.

Im Rückenschwimmen 100 Meter setzte der Bre¬
mische SV. Eerling  ein , da hier mit einem
Sieg oder Platz doch nicht zu rechnen war. Berlin
schob sich in diesemKampf zwischen Magdeburg
und Bremen, so daß der B6V . nur zwei Punkte
erhielt. Der Klubkampfstand nun : Magdeburg
acht Punkte, Bremen sieben Punkte, Berlin fünf
Punkte.

Keiner hatte wohl erwartet, daß die Magde¬
burger Schwimmer in der 4 mal 200 Meter
Kraulstaffel solche blendende Zeiten erzielen
würden. Die erste lleberraschung war Schulze,
der die 100 Meter mit 1:03 anging und gegen
Struck, der für die ersten 100 Meter 1:09
brauchte, zwei P ^ er gutmachte. Schulze 2:21,7,
Struck 2:23,2. Schlüter löste für Magdeburg ab,
bei Bremen sprang Fresse. Beide schwammen
weit besser als je. Fresse (2:21,5) holte Schlüter
ein, so daß Fischerund Schwartz fast gleichzeitig
absprangen. Schwartz überraschte mit der Zeit
2:18,2 und holte einen großen Vorsprung her¬
aus, den Deiters, 2:18,8 schwimmend, noch ver¬
größerte. Fischer schwamm2:22,7, Heibel 2:21,6.
Magdeburg 96 hatte mit der Gesamtzeit von
9:22,2 nicht nur einen neuen deutschen Rekord
aufgestellt, sondern damit auch einen neuen
Europarekord geschaffen. Der Bremische
Schwimmverband gebrauchte 9 : 29
und blieb damit ebenfalls erheblichunter dem
bisherigen Rekord.

In der anschließenden10X200-Meter-Staffel
zeigte sich die Ileberlegenheit des Nach¬
wuchses vom Bremischen Schwimm¬
verband.  Holte er doch nicht bloß die sieben
Sekunden wieder auf, sondern ging an Magde¬
burg vorbei und gewann die Staffel mit 13,4 Se¬
kunden Vorsprung. Jeder BSV.er übertraf sich
selbst. Es schwammen Neumann 2:32,4; Askamp
2:31,3; Witt 2:28,1; Barfuß 2:29,5; Florich
2:31,8, Dreyer 2:30,3. Damit schafften sie für die
Zehnerstaffeleinen Durchschnitt von 2:27,2. Wäh¬
rend bei den Einzelkämpfen5:3:2 Punkte gegeben
wurden, gab es bei den Staffeln 10:6:4 Punkte.
Magdeburg führt nun mit 24 Punkten, Bremen
folgt mit 23 Punkten, Berlin mit 13 Punkten.

Berlin 89 holte sich in der 4X200-Meter-Brust-
staffel erwartungsgemäßdie meisten Punkte. Sie
gewannen mit 11:58,8. Für Bremen schwammen
Neumann 3:03, Jlg 3:01,8, Askamp 3:06 und
Witt 2:55,9 und erzielten die Gesamtzeit von
12:06,7; Magdeburg 12:12,3.

Im 800-Me ter-Kraulschw iinmen hatte man
einen Sieg von Freese erhofft, doch zeigte es sich
schon auf der halben Strecke, daß Deiters ganz
groß in Form war. Die beiden legten 750 Meter
Kopf an Kopf zurück. Fresse verlor fast bei jeder
Wende einen halben Meter, immer wieder ar¬
beitete er sich an Deiters heran. Letztererhatte
zum Schluß noch die größeren Kraftreservenund
gewann sicher. Durch das Versehender Längen-
zähler schwammen sämtliche Teilnehmer50 Meter
zuviel.

Den Abschluß der Sonnabendkämpfebildete die
4 und 10 mal 50-Meter-Staffel ; in der ersteren
erkanntendie Kampfrichterauf totes Rennen, die
zweite wurde überlegen von Magdeburg in der
neuen Rekordzeitvon 4:41,2 gewonnen. Bremen
lag gut sechs Sekundenzurück, es schwammen Bar¬

fuß 28,4, Witt 29,5, Heibel 26,4, Fischer 25,4,
Lücke 30,6, Florich 30, Rehberg 29, Eitner 29,5,
Struck 29,9, Askamp 28,9.

Nun hatte Magdeburg sich wieder die Führung
im Klubkampferobert. Magdeburg 51, Bremen
46, Berlin 33 Punkte. Mit einem Siege der
Bremer wurde nach diesem Ergebnis allgemein
nicht mehr gerechnet.

Die Sonntagskämpfebegannenmit der vier mal
100-Meter-Staffel. Der Deutsche Rekord stand
auf 4:05,4, den die Bremer im November in
Düsseldorf  aufgestellt hatten. Nach dem
guten Schwimmen der Magdeburger am Vortage
wollten diese den Rekordunbedingt drücken, doch
machten ihnen die Bremer einen gewaltigen
Strich durch die Rechnung. Heibel ging bei Bre¬
men als erster Mann ins Wasserund ging 59,8
schwimmend mit einigen Metern in Führung,
Struck (1:03,8) verlor nur wenig gegen Schlüter,
Barfuß (1:02,1) gewann noch eine Kleinigkeit

gegen Deiters. Fischer als Schlußnigg,
schwamm seine beste Zeit 58,3!
wurde vom Kampfgerichtein neuer DeutscherSh,
korb verkündet. 4:04 hatten die Bremer eiM
Magdeburg mit 4,08 weit hinter sich lasset
4,04 , das ergibt einen Durchschuß
von  1,01.

Durch die glänzende Leistung dieser vier
Schwimmer aufgestachelt, erzielten die nächst!,
genden sechs Schwimmer für die 10 mal M
Meter Staffel alle Vombenzeiten. Jeder neigst,
ßerte den Vorsprung. Witt schwamm IM,;
Dreyer 1:07,8, Florich 1:05,9, Rehberg ißz
Askamp 1:04,5, Freese 1:03,3. Also in der Zeh!
nerstaffel nur ein Mann über 1:06.

Wieder wurde ein neuer deutscherRekord
verkündet. Der bisherige stand auf 10:49,4, auch
vom BremischenSchwimmverbandaufgestellt.
Der neue Rekord 10 : 3 4,3, das eigst,
einen Durchschnittvon 1:03,4! Magdeburggz
unterbot auch noch den alten Rekord und
schwamm10:40,8, Berlin 11:01. Bremen hatt,
sich wertvolle 20 Punkte erobert und führt nun
im Klubkamps mit 66 Punkten gegen Mägde,
bürg mit 63 Punkten.

Witt mußte kurze Zeit später schon zum 2U
Meter-Brustschwimmen antreten. Er war in gliin.
zender Verfassungund gewann unangefochten st
2:52,8. Müller von Magdeburg 96 kam noch vo,
Schneider Berlin ans Ziel. Noch zwei Punkte wei-
ter war Bremen entrückt. Nun kam das Rennen
das Bremen den Sieg sicherstellte. Deiters schwamn!
für Magdeburg die 200 Meter Kraul, Heibel fiii
Bremen. Heibel schwamm taktisch richtig, er legte

, ein mächtigesTempo vor, das Deiters nicht mit,
halten konnte. Deiters bemühte sich vergebens,
mitzukommen und verfiel dadurchwieder in sei!
nen früheren wüsten Stil . Wohl kam er auf der
letztenBahn mächtigauf, doch konnte er Heibel
nicht ganz mehr erreichen. Heibel schwamm die
beste Zeit seines Lebens und schlug mit 2 :17,j
ans Ziel. Nur °7u>Sekunden später kam Deiters
an. Nun konnte die noch folgende Lagenstaffel und
das 400-Meter-Kraul ruhig verlorengehen, der
Sieg konnte den Bremern nicht mehr genommen
werden.

Zu der Lagenstaffel trat Bremen mit Heibel,
Witt und Fischer an. Magdeburg hatte in
Schwartz, der 1:12 schwamm, einen zu guten
Rückenschwimmer! Heibel gebrauchte1:17,3. Wohl
holte Witt eine ganze Ecke auf, doch ging Fischer
etliche Sekunden später als Schwartzab. Beide
legten ein mörderisches Tempo vor. Fischer wen¬
dete bei 50 Meter mit 26 Sekunden. Schon
hoffte man, er würde es noch schaffen, doch hielt
Schwartz diesmal das Tempo durch und schwamm
58,8! Fischer hatte fast 2 Meter aufgeholt. Seine
Zeit war 57,5! Dieses Rennen wurde unter
ohrenbetäubendem Geschrei durchgeführt. Das
Magdeburger Publikum jubelte den Siegern zu.

2m letzten Rennen des Klub-Dreikampfes, dem
400-Meter-Kraulfchwimmen, siegte Deiters über¬
legen gegen Freese. Deiters erledigte die Strecke
in 5:01,8, Freese in 5:11,8.

Der Klubkampf' war entschieden. Mit einem
Punkt war der Bremische SchwimmverbandSie-'
ger geworden. Wacker hatten alle Schwimmer
gekämpft, jeder hatte für diesen großen Kampf
sein Bestes gegeben. Nur durch die gesamte gute
Leistung konnte der Sieg gegen den starken
Magdeburger Schwimmklub von 1896 erzielt
werden.

Aus der Deutschen Turnerschaft
Hauptversammlung der Turnerschafl des Vereins„Vorwärts"

Die diesjährige Hauptversammlung der
Turnerschast des Vereins „Vorwärts"
(DT .) gestaltete sich zu einer Kundgebung für die
Deutsche Turnerschaft . Einleitend gedachte Vereins-
sührer Hilken des vor kurzem verstorbenen sördernden
Mitgliedes Fritz Lührs , zu dessen Ehren sich die An¬
wesenden von den Plätzen erhoben. Der vom Vereins¬
führer unter dem Geleitwort : ..Unsere Arbeit dem deut¬
schen Volke, unsere Liebe der Heimat und unsere Treue
der Deutschen Turnerschaft " verfaßte Bericht gab ein
ausführliches Bild über die im letzten Jahre geleistete
Arbeit . Daß sie vorbildlich war , beweist der stärkere
Besuch der Turnstunden , aber auch der Mitglieder¬
zuwachs. Alle Abteilungen haben einen Zugang an
neuen Mitgliedern zu verzeichnen, so daß die Mit¬
gliederlisten gegen das Vorjahr ein Plus von 112 Tur¬
nerinnen und Turnern ausweisen . Nicht verschwiegen
werden soll jedoch, daß die Spielbewegung innerhalb
des Vereins nach wie vor im argen liegt.

Kassenwart Heidelmann erstattete den Kassenbericht
und legte gleichzeitig Rechnung ab über die Hinrich-
Borchers-Stistung , einer Ünsallunterstützungskasse. Die
vom Turnbruder Schmidt verwaltete Reisesparkasse
weist ein Guthaben von 1207,65 Mark aus. Vereins-
sührer Hilken empfahl allen Mitgliedern die Benutzung
dieser Kasse. Als Vereinssührer wurde Fritz Hilken
einstimmig wiedergewählt, zum Oberturnwart Carl
Garlich,  der sein Amt nunmehr 10 Jahre muster¬
gültig versieht. Die übrigen Mitglieder des Vorstandes
bleiben ebenfalls im Amt. Als Kassenprüfer für das
Rechnungsjahr 1935 wurden die Turnbrüder Fritz
Jmmelmann und Conrad Meier bestimmt.

Die Ehrungen hatte man an den Schluß der Ver¬
sammlung gestellt. Der ausgezeichnete Besuch, die An¬
wesenheit der Sängergjlde und nicht zum mindesten
die Ausschmückung der Turnhalle ließen erkennen, daß
der Abend den Mitgliedern mehr als eine nüchterne
Jahresversammlung bieten würde . Das gemeinsam ge¬
sungene Lied „Ich kenne einen Wahlspruch" leitete die
Feier ein, und nach einem von Karl Steding jun.
verfaßten Dorspruch zeichnete Fritz Hilken den Turn¬
bruder Ernst Lürs  mit der Ehrennadel für eine
40jährige Mitgliedschaft und die Turnbrüder Heinz
Bück mann , Herm . Fehe , Fritz Hettling,
Karl Kleinschmidt und Aug . Vollheim
mit der Vereinsnadel für eine 25jährige Vereinszuge¬
hörigkeit aus . Fritz Hilken feierte die Jubilare in
humorvoller Art , während die Versammlung diese Ge¬
treuen mit dem deutschen Turnergruß ehrte.

Alsdann ergriss Gaujugendwart Hans Hinrichs
das Wort . In packenden Worten wußte er die hohen
Ideale der Teutschen Turnerschaft und die Turner¬
treue zu schildern. Hans Hinrichs hatte an diesem
Abend noch einen besonderen Austrag , war er doch
berufen, den Turnbrüdern Adols Rogge und Chr.
Eggers , die beide nahezu ein halbes Jahrhundert dein
„Vorwärts " die Treue gehalten haben, Ehrenbries und
Ehrennadel der Deutschen Turnerschaft und ferner den
Turnbrüdern L. Kern und Joh . Schmidt den Kreis-
ehrenbries zu überreichen. Auch Vereinssührer Hilken,

der um die sinnvolle Ausgestaltung dieser Feierstundr
soviel Mühe aufgewandt hatte , wurde von seinen Ge¬
treuen mit dem Ehrenbries des Kreises überrascht.

Hauptversammlung des TB. Brema o. 1908
Der Vereinssührer W. Rasch eröffnete die Ver¬

sammlung , die in Harjes Kaffee, Walle, stattfand, und
erstattete kurz Bericht über das verflossene Vereinsjahr.
Die darauf folgenden Berichte der Abteilungsleiter
wurden mit großer Zufriedenheit von den Erschienenen
ausgenommen, da eine Aufwärtsentwicklung im Jahre
1934 festzustellen war . Der Kassenwart gab kurze Er¬
läuterungen zu der finanziellen Entwicklung im ver¬
gangenen Jahr . Gegen diese Ausführungen sowie
gegen die Erklärung der Kassenprüfer wurden von den
Mitgliedern keine Einwendungen erhoben. So wurde
dem Vereinssührer und seinen Mitarbeitern Entlastung
erteilt . Nachdem die neuen Satzungen der Deutschen
Turnerschast im Reichsbund« für Leibesübungen ver¬
lesen und genehmigt wurden , ging man zur Wahl des
neuen Vereinsführers über . Turnbruder W. Rasch
stellte für das kommende Jahr erneut sein« Kraft zur
Verfügung und ohn« weitere Borschläge wurde er ein¬
stimmig wiedergewählt . Der Vereinssührer gab sofort
den Führerstab .bekannt . Außer seinen beiden alten
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Mitarbeitern F . Krause als Oberturnwart und S.
Schnrtker als Kassenwart , bestimmte er noch den Leiter
der Fußball -Abteilung F . Olbrich. Satzungsgemas
wurden noch zwei Kassenprüfer gewählt : Ehr. Geis und
H. Struß . Zum Schluß erfolgte eine freie Aussprache.

2Würfel Maggl'sFrühling-Suppe. Für die Klößchen: Vi Pfund Gehacktes(halb und halb), 1EßlöffelLütter, 1Ei, '/- Weiß.
brötchen, Pfeffer, Salz, Muskatnuß. - Zum Fleisch die zu Sahne gerührte Lütter, das verschlagene Ei, das eingeweichte Lrötchen, Pfeffer,
Salz und eine Prise Muslatnuß geben, gut vermengen und kleine Klöße formen. —Inzwischen2 Würfel Maggi's Frühling-Suppe nach der
einfachen Kochvorschriftauf der gsib-roten Würfelumhüllung nur mit Wasser kochen, die Klöße hineingehen und 10 Minuten ziehen lassen.
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Die Börsen
Bei ruhigem Geschäft rückgängig

Hamburg , 6. März . Nach einem sehr ruhi¬
gen  Yormittagsverkehr eröffnete die Börse in
abgeschu - ächter  Haltung . Das Geschäft
blieb auf der ganzen Linie äußerst ruhig , zu¬mal bei den Banken nennenswerte Orders der
Kundschaft nicht eingetreten waren . Anderer¬
seits schritt die Kulisse verschiedentlich zu
Glattstellungen . Stahlvereinsaktien konnten den
anfänglich eingetretenen Verlust von % % wie¬
der ausgleichen . AEG . lägen im Zusammen¬
hang mit dem beträchtlichen Auftragsbestand im
neuen Geschäftsjahr freundlicher . An den übri¬
gen Marktgebieten blieb es dagegen weiter
äußerst ruhig . Von chemischen Papieren gingenFarben auf 139Vs % zurück . Schiffahrts¬
papiere mit Ausnahme von Hapag , die um % °/o
zurückgingen , etwas behauptet . Sonstige Ver¬
kehrsanteile lagen unregelmäßig . Am Banken-
märkt fielen Beichsbankanteile durch einen
114 % Verlust auf . Deutsch -Asiatische Bank
wurde mehrfach zu 280 umgesetzt . Bei den
übrigen Bankwerten waren Veränderungen von
Bedeutung nicht festzustellen . Heimische Indu¬
striewerte lustlos und allgemein etwas leichter.
Von Bremer  Werten hatten Atlaswerke zum
unveränderten Kurse von 52 % einige Umsatz¬
tätigkeit . Bremer Silberwaren wurden zu 150
und Vereinigte Werkstätten zu 53 gesucht . Fer¬ner sind Bremer Wolle mit einem Gewinn von
IV « zu erwähnen . Bremer Bolandmühle notier¬
ten heute exclusive Dividende 128. Die nicht¬
amtlichen Hansa -Dampf hatten etwas unter
Angebot zu leiden und schwächten sich um 2 %
auf 60 V« ab. Auch im Verlauf  blieb es an
den Aktienmärkten äußerst still , zumal auch von
der anhaltenden Schwäche der englischen Wäh¬
rung eine gewisse Verstimmung ausging . Die
anfänglich stärker rückgängigen Papiere konn¬
ten vereinzelt leichte Erholungen verzeichnen.Auf der anderen Seite kam es aber auch zu
neuen Rückgängen . — Renten abgeschwächt.
Deutsche Altbesitz gingen auf 111V« und Ham¬
burger Altbesitz auf 108 zurück . 6 % Stahl-
Bonds wurden zu 98 % aus dem Markte genom¬
men . Bremer Obligationen unverändert . In
Pfandbriefen der Hamburger Hypothekenbank
fanden kleine Umsätze zu 96V« % statt.

Uneinheitlich
Hannover , 6. März . Am Aktienmarkt war die

Kursentwicklung uneinheitlich.  Weiter
fest lagen Wilke Dampfkessel , Hannoversche
und Hemmoor Cement , Ilseder Hütte und Döh-
rener Wolle verloren dagegen je 1Vi %, auch
Continental Asphalt , Yorwohler Cement , Geeste¬
münder Bank waren zu niedrigeren Kursen im
Handel bzw . angeboten . Doornkaat und Nord¬
deutsche Cement unverändert . Am Renten-
markt  waren wieder Liquidationspfandbriefe
stärker beachtet und auch etwas fester , Pro¬
vinzanleihen gingen auf 9414 zurück , Goldpfand¬
briefe und Industrie -Obligationen gut behaup¬tet . Im Frei verkehr nannte man Burbach mit
20% bis 21% % und Wintershall mit 91 bis
92V* %. Zum Schluß der Börse lag in einigen
.Werten noch etwas Angebot vor.

Im Verlauf geschwächt
Berlin . 6. März . Die Börse eröffnete ruhig

und im allgemeinen eher etwas schwächer.
Die Kulisse , die auf den bevorstehenden engli¬
schen Ministerhesuch Neuengagements eingegan¬
gen war , nahm Glattstellungen  vor , wäh
rend vom Publikum erst auf ermäßigtem Niveau
Kauflimite Vorlagen . Die Anfangsnotierungen
waren etwa % bis 1% V» gedrückt , doch zeigten
sich schon nach den ersten Kursen Erholungs¬
tendenzen . Einzelne Werte gewannen % bis
Vf V» zurück . Eine Ausnahme von der Allge¬
meintendenz bildeten AEG ., die bei lebhaften
Umsätzen auf die Mitteilungen im Geschäfts¬
bericht */*•/• höher eröffneten . Auch Siemens
waren um diesen Satz gebessert . Ferner konn¬

ten Maxhütte gegenüber einer letzten Notiz
vom 28. 2. 27s % gewinnen . Das weiter -leb¬
hafte Messegeschäft gab der Tendenz eine ge¬
wisse Stütze , während auf der anderen Seite
der erneute Pfundrückgang  auf die
Unternehmungslust wieder lähmend wirkte . Im
Verlauf  bröckelten die Kurse wieder ab,
nachdem vorübergehend etwas über den An¬
fangsnotierungen gehandelt wurde . Farben
gingen auf 1387s (1407 -1) zurück . Bremer
Wollkämmerei wurden dagegen vorübergehend
27f °/o höher bezahlt . Gegen Schluß  waren
meist die niedrigsten Tageskurse zu verzeich¬
nen . Farben gingen auf 1387s zurück . Auch
Vereinigte Stahl waren 17s % gegen den Vor¬
tag gedrückt . Nachbörslich hörte man Altbesitz
1117s , Farben 138%, Vereinigte Stahl 72s/s. Am

Dollar = 2,457 ( 2,459) RM,
Englisches Pfund = 11,62 ( 11,74) RM.

Bankaktienmarkt waren fast durchweg Rück¬
gänge bis zu 1% % zu buchen . Bayerische
Hypothekenbank verloren 2Vo, dagegen warenAdca 1% % höher.

Der Kassamarkt war meist gedrückt . Düssel¬
dorfer Kammgarn und Handelsgesellschaft für
Grundbesitz ermäßigten sich je 2 %, Braun¬
schweiger Jute um 272 %. Steuergutscheineblieben unverändert.

Am Rentenmarkt waren Altbesitz 7s */o ge¬
drückt , die Obligationen der Vereinigten Stahl¬
werke , Serie B, gingen um % % zurück . Von
Kassarenten waren Stadtanleihen teilweise noch
7i Vo höher . Kommunalobligationen waren teils
behauptet , teils 7 1% gedrückt . Pfandbriefe
waren wenig verändert . Provinzanleihen lagen
teilweise etwas leichter . Länderanleihen
schwankend . 472er Reichspostschätze gaben um
40 Pfg . nach . Umtauschobligationen , Dollar¬
bonds und Industrieobligationen waren wenig
verändert . Der Privatdiskont kam wieder mit
37s % zur Notiz.

Still — Renten gut behauptet
Frankfurt , 6. März. Die Abendbörse eröffnete

geschäftslos.  Von seiten der Privatkund-
schäft fehlten Aufträge , und auch die Kulisse
verharrte angesichts der neuen außenpolitischen
Entwicklung in ihrer Zurückhaltung . Das
Kursbild wies im Vergleich zum Berliner
Schluß keine Aenderung auf . Angebot lag
jedenfalls nicht verstärkt vor . In Nachwirkung
des AEG .-Berichtes zeigte sich etwas Nachfrage
nach diesen Aktien , und zwar zu einem Kurse
von ca. 31% bis 3t7s . Am Rentenmarkt sta¬
gnierte das Geschäft vollkommen . Die Notie¬
rungen waren gut behauptet.  Etwas Be¬
achtung fanden erneut die 1936er , 1937er und
1938er Schuldbuchforderungen , wobei man diee
Mittagskurse nannte . Im Verlauf  blieb das
Geschäft sehr still . Kursveränderungen tratenkaum noch ein . Die Berliner Schlußkurse konn
ten sich meist behaupten . Am Rentenmarkt wa¬
ren Schutzgebietsanleihen etwas schwächer . Von
fremden Werten zogen 4prozentige Schweiz.
Bundesbahn auf 163 ( 162) , 372prozentige dto.
auf 154% ( 15372) % an.

Schwach
Amsterdam , 6. März . Zu Beginn der heutigen

Börse war die Geschäftstätigkeit außer¬
ordentlich gering  und die Kurse waren
größtenteils infolge fehlender Nachfrage stärker
rückläufig . Verstimmend wirkte der weitere
Rückgang des Pfundkurses , da man dadurch eine
Verschärfung der handelspolitischen Abwehr-
Maßnahmen in Frankreich und Japan befürch¬tete . Außerdem wirkte sich die schwache Hal¬
tung der gestrigen Newyorker Börse ungünstig
ans . Von Petroleumwerten verloren Kgl . Pe
troleum 3 Vo. Die amerikanischen Oelwerte wa

ren ebenfalls rückläufig , desgleichen Industrie¬
papiere . Philips verloren 4 %, konnten sich
aber später leicht erholem Unilevers waren um
ungefähr 2 % abgesehwächt . Aku büßten unge¬
fähr 1 % ein . Im Zusammenhang mit der Sen¬
kung des Kautsehukpreises mußten sich auch
Gummiwerte Kursabschläge gefallen lassdn . Bei
Amsterdam Rubber betrug der Kursrückgang
etwa 3 %. Tabakwerte waren kaum behauptet . .
Zuckerwerte neigten zur Schwäche . Später trat
eine kaum nennenswerte Erholung ein . Schiff¬
fahrtswerte waren eher angeboten . Im Einklang
mit der Kufsgestaltung in Wallstreet verkehr¬
ten amerikanische Fonds gleichfalls in schwä¬
cherer Haltung . Deutsche Obligatio¬
nen  konnten sich nicht immer voll behaupten.Der niederländische Staatsfondsmarkt erwies
sich als widerstandsfähig . Die Geschäftstätig¬
keit war jedoch außerordentlich gering , die
Kurse konnten sich aber größtenteils behaupten.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 6. März
4V. Nederl .-Ind . 1934
4V. Nederl . 1916
4V. V. Nederl . 1917
7 V. Dtsch . Riiks.

1949 (Dawes)
57 . V. Dtsch . Riiks.

1965 (Yotrag)
7V. Bremen 1935
6V. PreuBen Obi . 52
7V. Dtsch . Reut . Bk.

Obi . 1950
7V. Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
7V. Pr . Pfdbrf . -Bk.

Ptdbrf . 1953
7V. Pr . Z. Bod . -Kd.

Pldbrt . 1960
7V. Dtsch . Kallsynd.

Obi . S. A 1950
Vit  Cont . Gummiw.

A. G. Ohl . 1956
6V. Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6V. Harp Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949
6V. I. G. Farben

Obi . 1945
7V. Mitteid . Stahiw.

Obi . m . Opt . 1951

102 . 00

24‘/,

27 ' /, —20

2C*/i«
27*J»

21

m»

36v,

30

7V. Rhein . -Wsti . Bd.
Crd . Bk . Pid 53

Vit  Rhein -Elbe Un.
Obi m Opt 1946 20V*

Vh  Rh Wstl . E. Obi.
oiähr Noten 23Vs

7% Siem . & Halske
Ob!. 1935 —

7V* Verein . Stahiw.
Obi . 1951 3o

6 l/*V* Verein . Stahl.
Llt . C. 1951 —

VU  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi . 1950 22

6V* Phoenix Guld .'
Obi. 1960 29*/4

6VaSiem .-H.0b .2930
6V* R.W.E .,0b .1927 22V*
Amsterdamsche Bank 1C6
Rotterdamsche Bank 101V«
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A. -Q. —
Algem Kunstzijde sw*
A.nst . Rubb Cult . Mij. 91— 31V<
Ndl Scheepvit . Unie 32 - 316/a
Muell .-Co.Winstd .Pr. 42l/i
Montecatini —
Dt . Reichsschulden-
torderuogeo 35 G

Unsicher
London , 6. März . Die Börse eröffnete ange¬sichts des weiteren Pfundsturzes in unsicherer

und eher naehgebender Haltung.

Berliner Devisenkurse
** Telegraphische « ^ 6. März 6 . März

22^ Auszahlungen O cj
> uÜ. üeld | örie ueUS | v. rie.

7 Ägypten 1 äg . PI . |b Argentinien l P .*P.3 Belgien 100 Belga7 Brasilien 1 Milreis
7 Bulgarien 100 Lev.
6 Canada 1 k. Doll
2V: Dänemark 100 Kr
5 Danzig 100 Guld.4 England 1 Ptund
2«/*. Estid JOOestn Kl.
7*h Pinniand 100 f. M.
2»/, Frankreich 103 Fi
2 Griechen ]!! 100 D
3l/i Holland 100 Guid.
«V» Island 100 isl . Kr
4 Italien 100 Lire
.65 Japan 1 Yen3 Juguslav 100 Din.7 Lettland 100 Latts
6 Litauen 100 Litas
6»/» Norwegen 100 Kr4 Österreich 100 Sch
3 Polen 100 Zloty
o»/; Portuga * 100 Esc.5 Rumänien 100 Lei
6' Schweden 100 Kr
ö ■rhweri 100 Fi

Spanien 100 Pes.
5lji Tscbecb . 100 Kt
3 Türkei 1 türk . Pfd.
7 Ungarn 100 Peogö
4V* Uruguay 1 Gold P.
IV* V St v Amerika ID

iOJiöbl
1.7&

Slf-
13 3k2
bl —

4,58
112,50

20*42

81,-
bl,-
81,—

16b,74
312,60öl-

2,00 ;
81,—

J 12,76
60,07

453 *,57

II
81,-
81,-
85,-
18,456

4,34
4. 19!

LI,91
0,62c

68,17
0,1 'A
3,047
2,413

51,78
81,22
U,605
68.43
5,125

16.43
2,354

168.33
52,48
£l  14
0,68b
6,649

öü .92
41,63
58,28
«8,5*5
4Ü,9ö
10,53
2,488

59,7y
80,72
33,93
IC,39
1,976

1,019

11,94
0,621

58,29
0,19t)
3,053
2,417

51,88
81,38
11,636
$b,67
5,135

16,47
2,35 :»

168,67
62,53
21,18
0,685
5,661

bl,Ob
41 .71
58,4 <<
49 ,Uö
47,05
10,56
2,492

59,91
fcO,8*S
33,99
l0,41

1,98C

12,03
0,623

58,1?
0,194
3,047
2.435

52,36
31,22
11,725
68 .43
6,175

16.43
2,364

168,33
53,07
21,14

0,689
5,64'

80,92
41 .63
58,-4
48 .95
40,9;,
10.64
2,488

60,46
80,72
33,97
10,:7
1,971

1,021
2,45.

1,01 !.
2,457

12,06
0,627

58,29
0,166
3,053
2,439

52.46
81.38
11,755
68,57
5,185

16.47
2,358

168,u7
63 . 17
21. 18

0,691
5,661

81,08
41,71
68,06
49,05
47,U5
10,66
2,492

6*.oü
80,88
34,03
10.39

1,080

L021
2,461

Am Valatenmarkt ist , nachdem sieb das Pfundbereits gestern erstmalig als widerstandsfähig er¬wies* eine gewisse Beruhigung  eingetreten.Die Ziiriober - P f u n d uotiz stellte sich auf 14.42
(14.48), die Amsterdamer auf 6.93 nach 6.96. GegenParis lag es mit 71.10 nach 71.30 wieder erheblichschwächer . Der Dollar  war eher etwas erholt,so in Paris auf 14.97V* (14.96V*), in Zürich auf 3.04V*(3.08V*). Fest liegen die Goldvaluten mit dem fran¬zösischen Franken an der Spitze . Nur die italienische

'Lira bleibt ans den bekannten Gründen weiter rück¬
gängig . Reichsmark unverändert . — Das englischePfund gab erneut nach , die Pariser Notiz ßtellte sichauf 70,85nach 71,10.

Devisen*Schlußkurse des Auslandes
86 . 71

Amsterdam , 6 . 3.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

59 .S8Vi
6 . 91

145. 61
9 . 74V.

34 . 48V!
45 . 01
12.15V-
20 . 24
34 . 82

Kopenhagen 30 . 7e
London , 6 . 3.

Newyork 472 . 62
Montreal 473 . 75
Amsterdatr 689 . 60
Paris
BrQssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien

70 . 78
20 . 0UV:
56 . 06
11. 60
14.38Vs
34 . 1S

Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19. 3&V<
Oslo 19 . 90 1/*
Lissabon
Helsingiors 226 .62
Prag 111 *75
Budapest 2Q. &0
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

207 . 50
380 . 00
54t . 75
465 . 60
590 .00

Paris . 6. 3.
London 70 . 85
Newyor^ Uri»
Belgien 353 . 75
Spanien 207 . 37
Italien 126 . 60
Schweiz 492 . 50
Kopenhager - 316 . öu
Holland 1026 .75
Oslo 36b .00
Stockholm 369 .75
Helringfon 32 . 25

Zürich. 6 , 3.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz . Kurs

Kopenhag
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

20.30Vv
14 . 39

304 . 00
71 . 85
25.62V:
42 .05

208 . 45
123 . 75

en 6 . 3.
22 . 40

475 . 75
188 . 00
31 . 80

112. 3C
156 . 30
39 . 85

326 . 50
115 . 65
112. 70

9 . 95
20 . 25

90M
Wien 6 . 3.

Amsterdam 363 . 37
Belgrad —

215 . 19
125 . 20

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest —

Prag , 6 . 3.
Amsterdam 16 . 191/:
Berlin 961 . 00
Zürich 776 . 75
Oslo 563 . 00
Kopenhagen 502 . 00

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsingfors
Privat-

diskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos

Athen
Wien
Lettland
Warschau

6 . 17

V*

496.00
25 . 37
14 . 37
24 . 75

Offiz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsgv

2V*1

BuenosAires 1̂ . 00 trfjz.
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shangha>
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aut

London
Südafrika
Tägl . Gel'
Privatdisk.

4 . 12üfii7.
97 . 50
1/1161
1/725
1/213

125. 00
17 . 75

124. 00
19 . 87

18. 85
100. 12
»/*- */>
Jlu— fi/g

Terminsatze
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Rio &. Loud.
p . 90 Tage

ßombav auf
London

London au
Bombay

Straftsdollar
(Singapore * —

Wochengeld V*“ 1/«
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzscheio

per 3 Mte.
Prima Han

deiswechse
per 3 Mte . 2—2*/»

Prima Bank*
wedhsel
per 3 Mte.

Prolongati*
onssatz für

1/619

1/625

®/u—

5/w

Prag
Rumänien
ladochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa .Londi
Warschau
Portugal
Athen
Offiz . Bank*
diskont

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo , 6 . 3.
London 19 . 90
Berlin 171 . 75
Paris 28 . 30
Newyork 422 . 50
Amsterdam 290 .00
Zürich 139 . 00
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 100,00
Stockholm 102. 86
Kopenhagen 89 . 25
Rom 35 . 60
Prag
Wien
Warschau

Bukarest —
Kopenhagen 111 . 40
London oK 0/0
Madrid

' Mailand
Newyork
Oslo

i - tägl . Geld */, - V»
63 . 30 Privat¬
15. 25 diskontsatz 2
— Tägl . Geld 1«/,
— Pfund

301 . 75 per 1 Mt . -
35 . 3C per 3 Mte . —— Dollar

286 . 00 pei 1 Mt . —

67 . 12
74 . 65
72 . 38
64 .29

12^92
58 . 32V-.

7 0̂0
2 . 92
2 . 45

1lh
2*|«

1 dep

18.00,
81 . 00

per 3 Mte . —
Peseta

per 1 Mt . —
Lire p. 1 Mt. —
Bukarest 3 .05
Helsingfors 6 . 39
BuenosAires 76 . 75
Japan 85 . 00
Privatdisk.

Inland
Prrvatdisk

Ausland
£ per 1 Mt
£ per 3 Mte . 2*/s
$ per 1 Mt. V* .
$ per 3 Mte . V* _

Stockholm , 6 . 3
London 19 . 40
Berlin 167 . 00*
Paris 27 . 45
Brüssel » 7. 00
schw . Plätzei34 . 60
Amsterdam 281 .00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 6C
Washington 410 . 00
Helsingfors 8 *6C
Rom
Prag
Wien
Warschau

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

25 . 03
71 . 93
44 . 26

528 . 94
125.42
112 . 00
328 . 25
199 . 50
23 . 66

157 .90
577 .00

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

3ö '. 2o
17.50
7*Tö0

35 . 45
22 . 20

128 . 74
101.24
174 . 60

Wien 569 . 90
Marknoten 930 . 00
Poln . Noten 453 . 50^
Belgrad 55 . 5116
Danzig 784 . 50
Warschau 452 . 25

Ostasiatische Wechselkurse vom 6. März
Bombay 1.6*/»», Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.11V»,Shanghai I.6V4, Kobe 1.2Vi. (Telegr . der Hongkong•Shanghai Banking Corp.)
Newyork gegen Japan 27.94, London . gegen Japan1.2V*. (Tel &gramzn der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Börsenkennziffern
Berlin , 6. März. Die Börsenkennziffer der

Woche vom 25 Februar bis 2. März 1935 stellen
sich für den Gesamtdurehschnitt der Aktien¬
kurse auf 86*41 gegen 86,07 in der Vorwoche-
und 86,43 im Monatsdurchschnitt Februar . Für
den Durchschnitt der öpTozentigen festverzins¬
lichen Wertpapiere betragen die Ziffern 95,40
gegen 95,41 und 95,48 im Monatsdurchschnitt.

Actienbrauerei Karlsburg
Bremerhaven , 6. März . Die Actienbrauerei

Karlsburg in Bremerhaven hat im abgelaufe¬
nen Geschäftsjahr 1933/34 einen Reingewinn
von 32 686 RM erzielt , der sich mit dem Vor¬
trag aus 1932/33 in Höhe von 5147 RM auf37 833 RM erhöht In der Bilanz stehen auf der
Aktivseite Warenlieferungsforderungen mit
99 046 RM, Forderungen an Konzerngesellscbaf-
ten mit 200 443 RM und Bankguthaben mit
161 000 RM zu Buch , denen auf der Passivseite
ein AK. von unverändert 1 Mül . RM, Verbind¬
lichkeiten von insgesamt 73 158 RM gegenüber¬
stehen.

Augsburger Kammgarnspinnerei , Augsburg.
Der Rechnungsabschluß für Ende 1934 gestattetder Gesellschaft nach reichlichen Abschreibun¬
gen und nach Zuwendungen an die gesetzliche
und freiwillige Rücklage sowie an die Rücklage
für Arbeiterunterstützungen die Ausschüttung
einer Dividende  von 9 (14) % auf die
Stammaktien.

Geraer Strickgarnfabrik Gebr . Feinstkorn AG.In der o. HV . wurde der bekannte Abschluß für
1934 einstimmig genehmigt . Die Dividende
beträgt wieder 16 % wovon 8 % zur Ausschüt¬
tung gelangen und 8 % auf Grund des Anleihe¬
stockgesetzes der Deutschen Golddiskontbank
zngeführt werden.

Stettiner Straßen -Eisenbahn -Gesellschaft . In
der Aufsichtsratssitzung der Gesellschaft wurde
beschlossen , die diesjährige o. HV . zum 29. März
1935 einzuberufen . Es wird vorgeschlagen wer¬
den. aus dem Gewinn  in Höhe von rund
70000 RM eine Dividende  ln Höhe von je
5 % auf die Vorzugsaktien für die Geschäfts¬
jahre 1933 und 1934 zur Verteilung zu bringen.
Außerdem sind 5 % der Dividendensumme , 3000
RM — aus dem Reingewinn zur Tilgung dernoch umlaufenden Genußscheine der Gesellschaft
bereitgestellt.

AG . Leu & Co., Zürich . In der o. HV . die¬
ser Schweizer Großbank wurde der Abschluß
für 1934 mit 3 (4) % Dividende einstimmig ge¬
nehmigt . Auf eine Anfrage aus Aktionärkrei¬
sen über die deutschen Anlagen wurde ausge¬
führt , daß von den deutschen Hypotheken ein
Drittel auf alte Goldmarkhypotheken und zwei
Drittel auf Vollmarkhypotheken entfallen . Die
Zinsrückstände auf den deutschen Hypotheken
seien nicht bedeutend und würden wohl infolge
der Belebung des Liegenschaftsmarktes in
Deutschland mit der Zeit eingehen.

Vergleichsverfahren über Frerichswertt.
Ueber das Vermögen der Frerichswerft in Eins¬
warden i3t das Vergleichsverfahren zur Abwen¬
dung des Konkurses eröffnet worden.

Günstige Entwicklung im deutschen Versiche¬
rungskonzern . Der Zugang an Lebensversiche¬
rungen hat bei der Deutschen Lebensversiche¬
rung Gemeinnützigen AG . in Berlin -Wilmers¬
dorf im Monat Februar 35 erstmals die 3-Mill .-
RM-Grenze an Versicherungssumme erheblich
überschritten und damit die Durcbschnittmonats-
produktion des vergangenen Jahres gut ver¬
doppelt . Auch die Deutsche FeuerversicherungsAG. berichtet von einer mehr als dreifachen
Steigerung des Neuprämienznganges gegenüber
dem Monatsdurchschnitt des vergangenen Jahres,so daß von einem außerordentlich erfreulichen
Geschäftsverlauf gesprochen werden kann . Aus
den bereits vorliegenden Zahlen kann auf ein
recht günstiges Geschäftsergebnis des Jahres
1934 geschlossen werden.

Abschwächung des Ruhrkohlen Versandes . Der
Ruhrkohlenversand war im Februar nach Mittei¬
lung des Rheiniscb -Westfäl Ischen Koblensyndi-
kats etwas schwächer als im Vormonat . Die
wenigen Festtage batten auf den Hansbrand-
absatz kaum Einwirkung . Der Gesamtabsatz
für Rechnung des Syndikats betrug nach den
vorläufigen Ermittlungen arbeitstäglich 196 000 tgegen 201 0001 im Januar.
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Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsch * Reichs * 0*

Staat, . Anleihen 6 . 3 . £ . 3.

< Brem . Umtausch eoViG COV, Ci
5 Labe dt 28 52*/» G 91? h  G
5 Reidub . fg 35 >00 . 40 WO. 30
5 Reichspost 33 I . ’OO> WOG
«,/ , do . 34 L SS*‘«G W )iü
S Bremer f kl . — <S3. ' S
5 dO. ST, 03 . 75 63 . >56 LübeckKr. *1. — —
Bremen°Keabesftz 21*/, G 2t.37
Hamburg Keubesitz 23.50 21.75Dtsch. Altbesitz t!, .37 112.50
Bremen Altbesitz 07. 50 >09.50
Bamtrars Attbesltz ws .CO we.co

Broeioz- «. Rrels-
AnHlhen

8 Sdiler » .-H.
Vd . 28/29

t do.

Pr.

30
94 G 94 G
94 G 93V» ü

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n Pr .-Baak
Deutscb . -Asiat .-Fk.
DD-Bank
Dresdner Baak
jeestemünder Bank
3b Hvoothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - n . Leibb
Reidtsbnnk
Sdil .-Hol Bk .l Busen
Vereinsbank
ffestbolst . Bank

ScblFahrttaktien
Br. Scbleppsdi .-Ges.
Bagsiet -Rederel
DL Ost -Atrlka -Llnle
Hapag
Bbe .-Sddam . D. 0.
Nenfcm
S' arddeutsdier Lloyd
Ontenr .-Reederel
Woennann -Llale

tredllan,lallen n<
kirper , chatten

S Oldb . Gsdi . T. 25
S do . Rom . S . 1

do . S . 1
do . S . 3

S. I . n. 3
S. 2
S . 4

Gpfbr . S . 5
do . S. 6

do.

do.
do.

97*1, G
960
90 Ci
96 G

97*; , G
97V, G
WVrG
97V : G
S7V,G

97«): G
96 G
960
96 G

97«/jG
97*| sG
97«/: G
97«), G
97«/ : G

«ypeUiekenkseiken
S DL Sdtlffbel . 3

do . 4
Hypbk . A

do . B
do . E

DFGH JK
Llqnld.
Anteilscb

Hypbk . 1
do . 2
do . 3 . o . 4
do . 5
Ctrbd . 26/27

28
Llq . 26 A 2

Anteil sdL
Cttbd Kom.

28/27/28
Westf . Bod.

Cred . 4
_ Liqnid.
Schl .-Holst Fr.

Ldsbk . 1 n . 3
do . Kom.
Obi . 2 B. 3.

5 Hamb.

do . - .
5 ' / > do
do.
6 LEb.

5 Pr.
6 do.
yu  do
io.
i  Pr.

Obi.
B Rh.

do.

92b
92b

96«;»G
96>/» G
5öV»G
96 */* b
05*,lb
7 . 60 G
25V» tä
95«/. b
95«/» Ö
25V» b
95»/. G
95«/, G
95«/ , G
9 . 75 G

92 G
92 G

96» . G
eoViG
96«/» G
96«/» b
95*,'» b
7 . 50G

95 Ü
95 G
95 G
95 G

95*/iG
95«/ . G
95«/ . G
9 . 80 G

94»/. G 94«/ . G

55»/» G 95>/ : G
99»/. G 9S*/sG

93«/ , G 94«/ , G

SK*/. G 93«/ . G

ladn«trle0bll4aL
Br. Taawerkf . ». 03
Delm . Lin . von 1926
DL Lin . eoo 1926
DL Lin . Hansa »- 26
Rordd . Steine - *• 27

94«/ , 94«/,
99 99
99 99
99*/ , 99*/,
CO 100

Stenergatschelni 6roppt lt
Rille
Rllie
ßine
Rllie
Rille

am 1 4 1934
am S. 4 . 1936
am 1. 4. 1936
tZD 1. 4 1937
am 1. 4- 1938

KB . OJ 103. 62
,fP
K ' . a- '.O ' . sC
106. 30 106 . 3
>07. 25 105,25

Elstnbalui -Aktien
A. O. für Vertebr
3rem Straßenbahn
BL Reicbsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.

Indnstrle -Aktlen
A. E . G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n. St . Panil-

Branerel
Beiersdorf
Bill-Braneret
Breitenbnreer Cent.
8rem .-Bes . Oelf.
Brem . Vee . Fisch .-O.
Br. Alle - Gas . n . E.
Br. Cb. Fahr . Hnde
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . n . Wellp.
Br. Rolandmfihle
Br . Silbenearenfabr
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linolenmwerke
Dynamit Nobel
EibsdiloBbranerei
L G. Farbenindostr
jelseoklrcheoer
Guano -Werke
H. E. W.
Sans . Stshlrohrtabr.
Harb . Gnmmivaren-

fabrik PhBnlx
Harpener Bergban
Hemm . Porti . Cem.
Hochofen « . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollers * Carlsbütte
Holstenbranerel
lutesp n . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Hannesmann -Rähren
Mansfeld
Markt - n . Kühlball
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs
Nordwestd . Kra/t
Ottens Eisenwerk
Phümx Bergban
Reis o . Handels
Raberoidwerke

6.  3. 5 . 3.
74Vi 76*/4
84 84»/j

280 2 &̂
84 841/4
84 841/«
73 74
9' l/» —
70 B 6Q
45 B 46

'ö &h '68
17SW 72ri»

1C8 1071/,
\26 129

36 36
105 105
40 40
aoG sc */,a
27 26
68 68  G
331/4 33*/,
53 51G
40 41

3S*/4 86
90 90

M* /i 119*/*
92 92
81*/« 60 G

31*/> 31»/»
*31*/* 13’*/*
52 51

116 116
150 150
116 116
115*/« 114*/*
86 86
90 B 90 B

112 112
142 142
50 50 G
96 B 9ob

128 134
150 G 150
112*/j 112*/*
153 152

146 b
— 78 B
92 92

140 I4CP/4
94*f»
96 96*/«

w/ 8 131

6 . 3. 5 . 3. 6 . 3. 5 . 3.S* Hnck fi Cie. 86 86 Ver . Werkstätten 53Ü 53ScbuÄert fi Co. 09 PV’ls Wendt Zivarrenfabr 56 56S* wartauer Werke 74 G 74
Siemens & ßalske 140 ’4C*| i Kolonialwerte
5tader Lederfabrik 123 123 Kameruu . Eb .-G 46»/, 47*/«rhöri Oel 86 86 Neu Guinea -Comp. -16 1141/»
Transp . A. G vorm. Otavi Min u . Eis .-G. 12 12

I . Hesecke 45 45 Schantung Hand . AG 57

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände Sachwerte ohne Zinsberechnung

mit Zinsberechnung 4’/, Hann . Stadtant 90 90
6V« Hann Pro ? . Anl- 4 */, Br . Roggenanl. 91 91

R . 15 94*/* 94*/* 4*/, Celler Roggen
i ’lt  Hann Landeskr.

91 91

Pfandbriefe und RM.-Ptandbrf. 93 93
S* uldvers * relbung. 5 */• Groükrftw . H.

Kohle 23
(Kreditanstalten der Länder) do . auf RM. abgest. 16,50 18. 50

6«/t Oidbg . st . Rr . G.
Pfbr . S. 5

6 ’/« do . Go!d.-Komm.
97*/* P7*/>

6*/» Caleub . ritL
Gold 27

4 •/• Lüdens * . Obi.
96
93

96
93*/*

S. 3 96 56
Industrie -Aktien

Lande,banken Conti Asphalt 51*/* 53
6V, Bann . Lds . Kr.

GL G-L. 26 96*/ß 96tfr

Conti Gummi
Dampfkessel - n . Ga-

someterfabrlk vor¬

148*/* 147*/s

Rltter, * atten mals A. Wilke fi
Co . AG.. Brs * wg. __ __

6*/t Brs * w ritt . Kr. Dt . Asphalt 7*/i Vit
F .-G. Pf . 29 96 96 Doornkaat — —

6•/• Brera , ritt . Cr. Eisen Wülfel 9J */t 93
Ver . G. S* uldv. 96 96 Hacketha] 106*/* Wh

6«/* Caleub . ritt. Hann . Immob . 1. L. 410 410
Gold 28 96 96 Hann . Cementfabr. 108*/* 106

6«/» Cell . ritt . Kr. Hemmoor Zement 149 148
G. C. 95*/« 95 Ilseder Hütte 113 114*/*

Lindener Brauerei SO 50Stadts * aften Nordd . Cement 110 110
6•/• Pr .Zentr .stdts * . Salzdetfurth Kali 146 146

G. R. 22 96 96 Teutonia Zement 162 162
Ver . Harzer Zement 109 109

Hypothekenbanken Verelnshr . Herrenh.
Vorwohlet Zement

145
107*/*

145
10?l/s

6V1 Brs * w.H Hyp .29 Sto*/* 9Ö*/s Wollwäs * . DBhren i ; av* 160
5 */, ' / • do . Goldpiand- Wunstorfer Zement — —«*

br . 26 9P*|8 95»/4 Zucker Bennigsen 65 85
do . Anteils * elne 10 .80 10. 80

Verkehrl -Aktlen
Industrie -Anleihen

6*/ , Brauerglld .Hann. 95*/* 95*/«
Hild . Pein . Eisenb.
Ueberlandw Hann.

44
109

45
109B’lt  Conti Gummi 26 100 100

6*/ , Hadrethal 27 98*/4 96*/« Bank -Aktien
6’/• Hanomag 27 — —

Brs * w. Hann . Hyp. 99 996 «/» Lind . Brauer . 26 100 ICO Geestemünder aBnk 73 73*A6 «/t Me* . Weber . 26 68*/* 68*/* Hann . Bodenkr.
6•/ » Vorw . Zem . 26 P9*/s 95*/* Hiidesbeim — _

34*/* 34*/*
97 */* 96 */«

>52 150
86*/* 66

124 124
205 205

95 Oö
95 93

•47*/« 148
76 77 U
— 94
06 1i»9

103 103
: •>/< 54

124 124
61 6'
7.4/« 7<*/d

126 12o
101 IOC3/*

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspust.
Scbntzgebietsanleihe und Renten

brie/e)
Deutsch . An!. Ausl.
Scheine Nr 1-90000 >1. 50 H2 . 37

6V. Reichsanl . 27 99 . 50 99 .90
5 llflt  Voung -Anl . — —
6«/t Dt Wtb . 35 gr 94 . 37 94 . 37
6Dt wtb 35 53 .00 >53 .00
6V. Pr . St Ani . 28 T8 .80 '08 . 80
6*/» Prß siaats R 2 02 . 00 101. 8«
6V» Prü Siaats R 1 >03 . 2" ’03 . >?
6*/» Bayern v 1927 9 . 60 97 . 60
6«/• Brscbwg . 1928 25’). 9; ’/,
4V» Schutzgebiete w . 45 >0 . 45

5«/ . D. Relcbsp .33 Fl . 100. 30 99 .50
6•/• Reichsb . Scb .R . l >00 . 30 100. 30
6*/ , Pr Ldrbk 1— 2 98 98 .00
6V. „ 3— 4 96 98 . 00
6«/, „ 5— 6 97»/« 97 .7*>

Stadtanleihen
6•/• Bin Goldsch . 26 94*/« 94*<b
6*/, do . Verk . Anl 28 —
6V, Frkft . Schätze — —
B’lt  Külner Schätze 52»/* -

Oeffentl . Kreditanstalten
7 «/«•/» Bin Pfdbr .-A.
Ot . Komm Auslos .'

94*/a 94*/fi

Scheine ) 13 13*/a
Dt. Komm . Auslos.

Scheine U 12S*/* 128*/;

6V, Dt .Komm Sch 3J
6 . 1.
*00

6 ’lt  Haan Landes-
kredit v. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2 96»y8

6V. Old . Staatl . 25 —
6*/, do Serie 1— 3 —
B’lt  do Serie 2 98
6' / , do Serie 4 97*/s
B’lt  do . Serie 5 —
B’lt  do Komm . 1 —
B’lt  do . Komm . 2 96
B’lt  do Komm . 3 —
5W/ » do Liquid. 98 . 75
B’lt  Pr . Ldpfbr S. 4 97
B’h  do S. 11 97*/«
B’lt  do . S. 17 — 18 97
6*/ , do . S. 21 97
6V, Pt . ZtrsL R. 23 100
B’lt  do . R. 24 96
6 «/ , do . R. 25 — 27 96
6•/ • do . R. 28 96
BV.LdsdUtl . Zentr .-

Goldpfdbr. 95
B’lt  Ostpr . ldsdiftl.

Goldpfdbr. 93 . 50
6«/• Sdtlesw . Holst,

ldsih . Goldpfbr . 24 94*/*
6•/• Westf . Idschftl.

Goldpfdbr. 95 .20

Hypothekenbanken
B’lt  Braunschwg.

Hann . v. 1929 96*/*
6'/ ■ Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a P5*/j
6*/, Hann . Boden-

kredlt 13 . 14
6*/» Meininger

Hypoth . Bank R. 5 96*/*
6 ' / , Pr . Centralb . 28 95*/s
6' /» Pr . Hypoth . 1— 3 95*/«
B’lt  Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50 95*/*
6' / , Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 95*/*
5«/ , Schl . H. Idsch.

A 30 94 . 50
8V, Berl . Hyp . 15 96
B’lt  Berl . Hyp . K.

0hl . 6 94*/*
5ViV, Pr . Centr . B.

Liquid. 99 . 50
Pit  Pr . PIdbr.

Komm . 20 94*/*
6’lt  Pr . Ctr . Bod.

G 24 95*/j
B’lt  do . Komm . 27 —
6V» do . do 27 — 28 94
Pit  Pr . ZtrsL R. 19 96
B’lt  Pr . ZtrsL R. 20 96
Pit  Hann . Landesk.

S. 1 96?/«
B’lt  Hann Laodesk 96*/«

Kommunal -Obllgatlonen
6•/ « Mein Hyp .-Bank

Komm 14 . 16 . 21 94i/,
6V. Pt Ctl . Bod.

Komm S. 26 — 28 54
6*/< Rh . WsU . Bdkt

Gold -Kom S. 4— 6 94*/,

Industrie -Obligationen
6*/ , Dt . Linolwerk «9 . 50
6V, KIScknerwetke 99
6«/. Thür Elek . L. R-0■/,
6*/> Verein . Stahl 98
6•/• Zuckerkredit 9S*/i
Ausl Staatsanleihen
1«/*•/ , Oest St 14 33«/,
4' />•/■ Uns St 13 7 . 25
4«/«•/. Ong SL 14 —
iVt  Mezil abg . 7 . 20
5*/ • Mexik abg . '0 . 60

5 . 3
1CO

96» »
96»«
97>/i

97*/s

96

58 . 75
97
97«/»
97
97

1CO
96
96
96

95«/,

95 . 00

94 . 25

95*/e

9&U

95«/.

« ’/,

96
95%
93«/.

95 . 25

95•/»

94 . 25
96

94*/,

99V»

94«/»

95*/,

94 */i
56
96

56«/»
96«/,

94 «/ ;

94«/»

94«/,

100. 0»
98V«

IOC«)«
98
95»*

7 . 45
7 . 43
7 . 30

Steuergutschelne
fällig . .
1934 . . . ,
1935 . < « , » % v »
1936
1937 . . . . . . . .
1938 . .
Steuers * , v . K.

6 . 3 . 5 . 3.
103 . 62 103. 6"
107 . 00 107. 0C
107 . 30 ' 07 . 30
»06 . 30 106. 30
'05 . 25 105. 23
*05. 87 •05 . K’

Re !* ss * uldbu * forderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte i olenscha.
l . 4. Ueld Briel Geld Briet
1935 _ -
1936 u » «/8 — — —
1937 102»/, — 102*/* —
1938 •01 — — —
1939 >oc% — 100*/« 100
1940 VS7/» — — —
1941 98 9Vk — —
1942 w» 97*/s — —
1943 96•/» 9Vk — —
1944 9tf !s 97*/« 90k V7»/a
1945 901, 91*/« 90k 97»/s
1946 90 \, 97*/* 90k P7*Je
1947 901, 97*/* 901, P7*/8
1948 90k 97*/* 90k 97*/a

Wiederaufbau -Zuschläge
I944/45 . 70
1946/48 . . . . . 70

Aktien
Verkehrswesen
Hamb Ho* b .-A.
Bann . Ueberl-
Lübeck -Bfl* .
Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . n . Wb
Bayr . Ver .-Bk.
Bert . Handelsä.
O.-D. Bank
Comm . u . Prfy.
OL Asiat . aBnk
0 . Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbo . Landb.
Old . Spar - o . L.

91«/,

76
98«/»

WO
«15
83
82«/,

280
65
83
56

3
7C%

92«/»

81«/,

74«/,
50«/«

WO
116«/,
84
84«/,

280
66%
84*/,
59

Industrie
Adler P .-Zem
Allg . Elektr . G.
Alsep P.-Cem.
Atlas Werke
Brem . Beslgb
Br Allg Gas -u .El.
Bremei Vuikan
Dt . Asphalt
Dt Baum«
DL Spiegelgl
Dt Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam Nobel
Germ Porti.
Gebr Goedhardt
Hacketha!
Bageda
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kütitz Led.
Kroms * r3d.
Küppersbus*
Lind . Eismas * .
Mas * . Buckau
Mazimtlhütte
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
MItteld . Stahl
Mttib . Bergw.
Nordd . EIsw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw Kraft
Phün . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont W.
Rosentb . Porz.
Sarottt S* .
S* l . Porti . Zern.
Thürl ' s Oelf.
Ver . D Nl* ei
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
kolsnlalwerte
Dts * Ostafrika
Neuguinea
S* anfune Rd AG

6 . 3. 5 . 3.

3 **/* 3i «/s
— *«32
5C«/* 52
85 60k

7»/» TV»
'■24*/* *26»/s
— 99

1*6 —
96 95*/*
Tflh 78
96 96*/i
92’lt 92»/*

105 100k
V4«/* 901a
79 —
34 33«/,
__ 152

122»/» *23
IO ' «/» 102«/,
1G2*/s 103

w
vzV, 1128/8
507 KtVIV
*59 —
77«/, TS’/h
70h 75

103 —
116

m «/, 112«/!
102 —

—
53«/, 54

—
93>/i 90h
«1«/, 11*/,

*07*/« r09
90h 90k
60k 65

100 KX)
112?/* *>12*/«

—
118 119
125*/*
136*/* '78 */*

7VI, 73
*114 116

— 57

Fortlaufende Notierungen

ül  Aul . Ausl . S* elne
eins * l . «A Ablüsuugs * .
B’lt  Hoes * Eisen und

Stahi -RM-Anlelhe
6*/ , Friedr Krupp -RM-

Anleibe
Vit  Mitteid Stahi -RM-A.
Vit  vereinigte Stahl -RM-

Anleibe Serie B

Accumniatoren -Fabrik
Allgem . Annstzijde Unle
Allg . Elektrlzltäts .-Ges.
vs* alfeoburger Zellstoff
Bayer Motoren Werke
l . P. Bembere
inllns Berger Tielban
Bertln -Karlsruhet ind
Bl KrafJ n. Li* t G. A
Berl Maschinenbau
Braunk J . Brlk fBublagl
Bremer Wollkämmerei
Buderu , Eisenwerke
Charloltenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp Hlspano S A-C

do . do Ser . D
Coutfnentale Gummiw.

Anfangs- SchluB- tinheitskurs
Kurs Kurs 6 . 3. 5 . 3.

111. 67 111 . 30 111 .50 112. 37

- — — 100. 75

X» IOC«/» 100 .20 100 .00
90k (0k 99 . 87 99. 87

9&k 90k 96 98 . 00

_ _ 157. 50 1<SOB
53*/« 53 52 . 87 53 .8 *»
31V8 3t >}b 31 . 25 31 . 12
79 80 80 . 00 82 . 37
_ — 124. 25 124. 50

Ausg. — 117. 50 1*8 . 00
117*/: 1T7 117. 12 119. 75
118*/i 117»;« 1 *7. 75 *■19 . 00
143 142*/: 142. 75 143. 6?
113 113 *•12. 00 115 25

w 171 *69
*•54 154*/« 154 . 25 '53
91 9* 90 . 75 91. 00

X37»/* K)7*/» '07 . 25 08 . 75
98*/i 96*/s 98 . 62 99 . 75

192 193 192. 00 ‘8 7
187 187 — —
149 150 149. 50 I48 . ii-

AnfangsKurs
Contfnent . LInol . Zfiri*
Daimler -Benz
Deuts * Atlant . -Telegr.
OL Cont . Gas Dessau
Oeuts * e Erdöl
OeutscBe Kabelwerke
Deuts * e Linolwerke
Deutsche Telepb . n . Kab.
Deuts * ei Eisenhandel
Dortm . Dnion -Br.
Elntra * ! Braunkohle
Eisenbahn -Verkehr sm,
Elektrlz .-Lielerungsges.
Blekr . Werke S* lesien
Elektr Licht u . Kraft
Engelhardt -Branetei
1. G. Farhenlndustrle
Feidmühle Papier
Felten fi Guilleaume
Geisenkir * . Bergwerk.
Ges . f . ei . Dnternehm . —

Ludw . Loewe fi Co.
Th. Go1ds* midt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergban
Hoes * -K51n Nenessen
Philipp Hoizmann
Hotelbetr -Geselischail
Ilse . Bergbau
flse , Bergbau Genuüs*
Gebrüder Tungbans
Kal ! Chemie
Kallwetke As* ets !eben
K15* ner -Werke
Koksw u . Chem . Fahr
Lahmeyer fi Co.
Laurabütte
Leopoldgrube
Mannesmannrübrenwerk
Mansfeld AG. f. Bergbau
Mas * ineubau Dntern.
MaximiHanshütte
'tetailgesells * aft
Mnnteeatln - 100 Lire
Riederiauslfzer Kohle
Orenstein S Koppel
Pboeniz Betgb u . Hüll
Polypbonwerke
Rhein Braunk u. Brtk-
fhein Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein Westf Elektrtz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schtes Bereb . u. Zink
S* les Elektriz . u . Gas

LH . B
Schubert s Salzer
?* uckert fi Co . Elektr
5* uIthelB Patzenbofer
Siemens S Haiske
Stühr fi Co Kammgarn
stnfherger Zinkhütte
Süddents * e Zucker
ThQritlfEptr ftj»c *
Vereinfete Stahlwerke
Voget Telegr Draht
Wasserw Get ^enklrcfter
Westd Kaufhof fvorro

Leonhard Tletz'
Westereeein MkaU
Zellstott Walrthol
Bank Elektr Werte
Bank für Bra -T Tndostrff
Reichsbank
K. -(\  fOr Verkehrswesen
Alle . Lokalb o Kraftw
Ot Reidjsbahr Vz. a.
Hamb Amerik ? Padtett
Hambg SQdam Dampf
Norddeutscher Uoyd
Otari Minen a Eisenb

67Vi

'77

M UJj
'44

84V*

1071/4

13S*/ ;
WU

e& h
'30 »/<
34
Wf*
& [*
86
ec »/*

w/*
84

112V*
B6

X& 'n
121
21V*

75»/»

de1/*

se 1/:

209

94V»
112*/«
105
147*/4
3 ^ /*

1471/!

99
KB1/-

1C9
t &u

1(57

735/a
W/t

40
*12»/«
*oeV:

n2 */<

64*/»
IS1/;
19»A
3
26
33 */4
*2

achluli- tinhen &kuis
Kurs 6 . 3. 5 . 3.
'•47 146. 75 148. 75
87*/, 87 . 75 €9 .50

123 123 . 00
125*/* 125 . 75 *•28 . 00
v6*/> 99 . 87 99 . 75

HO/, 710,50 112. 50
144*/i 144 . 75 146. 00
1' 0*/, 110. 50 117 . 00
84 83 . 25 85 . 12— 185 . 50 185. 00—- 146 . 75

1 *3*/» 114 114 . 50
107 707 .00 107 .76— 113. 00 '14 . 87
*18 118. C0 '•19 . 37— _
'38 */* 139. 25 740. 62
117 117 . 25 118. 25
66»/s 86 . 25 87 . 25““ — —

Wk 114. 62 '15 . 37
86*/« 89 . 00 90 . 20

130 730. 50 131,37
34 34 . 00 33 . 50
97*/« 97 . 00 98 . 00
86 66 . 62 67 .25
87 86 . 75 58 .50
80 80 . 75 61 . 50— 145 . 50

124*/, 124.50 *■24 . 20
84 83 . 87 84 . 87— 128 . 75 128. 00

112*/* 112 . 62 111. 87
86 85 . 75 86,25

104 , XM. 87 105. 62
120 121 123.50
f ^ /a

20 . 37 21 . 62
€4 . 87 85 . 37

75*/g 75 . 62 76 . Z0
95«/* 93 . 50 93 . 50
67*/* 68 . 75 69 . 25

159 159
— 90 . 75 »0. 75— —
— 169. 25 169. 50
85*/x 85 . 75 €6 .37— —
— 11. 50 11. 500

27? 207 . 50 208 . 50115 115. 00 115. 0094 93 . 62 95 . 00
*12*/, , 712 .50 13. 50
104*/* 104 . 50 05 . 25
M7*/« 148. 37 '48 .00

31 . 25 31 . 50

1471/, 147. 00 '46 . 50— 145. 25 '47 . 25
96 .50 99 . 50

102*/* X32. 0C 04 . 12
*35*/« '40 .00 '4Q . CG'09 *09. 25 '10 .62
63*/, 63 . 25 65 . 12

167 — ö5 . a— _
101 , 73 . 12 73 . 87

>C6>/, 106 . 25 09 . 25“ — —

39*/* 39 . 8/ 41 . 00112 112.00 11. 67
106*/* 706.00 '05 . 67— m- _
712*/« — l12. 75
Wie *66. r 68 . 5084 64 .50 €6 . 50
■*16*/: 78. 5f 19. 12
••19«/, 19. 50
X */s 30 . 2.' 50 . 62
i &.U 26 . (T>
33*/ö 33 . 25 33. 37 C
12*/« 72.26 *2. 00 b

iTTiiilF VÄfV.vV*3ßöcnflbin0 f  VcHV



®0tttter3fag, bett 7* SIRSt̂ 1935 'Stern« Sefetttg ^66 3 ^ t9 <mfti to

Schiffahrt und Schiffbau

Der „Neue Dienst“
der DampfSchiffahrtsgesellschaft„Hansa“

Bremen , 6. März. Seit etwa einem halben
Jahre nehmen Schiffe der Hansa -Linie wieder
im Trampverkehr  auf der Rückreise von
Südamerika nach Deutschland Frachten in den
La-Plata -Häfen . Völlig sinnentstellend
wurde dazu in einer Pressemeldung berichtet,
die Bremer Hansa -Linie habe seit einiger Zeit
zunächst mit einem Schiff einen neuen Bremer
Südamerika -Dienst eingerichtet . Es handelt
sich nicht um einen neuen Dienst,
denn die Hansa -Linie nahm vor dem Kriege mit
ihren Schiffen nicht nur rückkehrend Ladung
vom La Plata nach Rotterdam , Hamburg und
Bremen , wie zurzeit , sondern auch ausgehend
Ladung nach den La-Plata -Häfen . Nach dem
Kriege hat dieser Dienst dann noch einige Zeit
geruht . Es handelt sich auch nicht um eine
bremische,  sondern um eine deutsche
Angelegenheit , denn die Schiffe der Hansa -Linie,
die jetzt nur rückkehrend von den La -Plata-
Häfen Ladung nehmen , gehen vorwiegend nach
Rotterdam und Hamburg . Bremen ist im letzten
halben Jahre in geringerem Umfange , nur bei
genügendem Ladungsangebot auf Bremen , an¬
gelaufen worden.

*

Die Deutsche Dampfschiffahrts - Gesellschaft
„Hansa “ in Bremen hat bisher die Häfen der
Malabar -Küste Vorderindiens nur ausgehend
befahren , und zwar zweimal monatlich . Jetzt
ist von ihr ein Dienst eingerichtet worden , in
dem die Hansadampfer der Indienfahrt auf
der Rückreise  ebenfalls die Malabar -Häfen
anlaufen . Es handelt sich dabei u. a. um die
Häfen Alleppey , Calicut , Cochin , Mangalore und
Trivandrum.

F. D. „Düsseldorf“ aufgelaufen
Die Besatzung gerettet

Wesermünd ?, 6. März. Der 1919 erbaute
686 cbm große Fischdampfer „Düsseldorf“
der „Nordsee “, der in Cuxhaven beheimatet
Ist , ist bei sohlechtem Wetter und Schneetreiben
an der Südküste von Island aufgelaufen . Die
Besatzung konnte gerettet werden . Die Ver¬
suche zur Bergung des Schiffes sind wahr¬
scheinlich aussichtslos . Der. Dampfer , war am
26. Februar ausgelaufen.

Neues Hamburger Tankmotorschiff
Hamburg , 6. März. Am Donnerstag , dem

7. März, findet auf der hiesigen .Werft von
fi . C. Stülcken Sohn der Stapellauf eines Tank-
iotorschiffes für die Reederei John T. Eßber-
ger G. m. b. H.,Hamburg , statt Der Neubau
itst als Ersatzbau für das verlorengegangene
Tanksohiff „Wilhelmine “ in Auftrag gegeben
worden.

Rückgang der im Hamburger Hafen auf¬
liegenden Seeschiffe . Am 1. März 1935 lagen
im Hamburger Hafen 24 Seeschiffe (davon 22
deutsche und 2 englische ) mit 71595 BRT auf
gegen 26 Seeschiffe (24 deutsche und 2 engli¬
sche ) mit 91865 BRT im Vormonat.

Der Anteil der Flaggen am Emder Hafen-
yerkehr . Von insgesamt 131 einkommenden
Schiffen im Monat Februar führten 91 Fahr¬
zeuge die deutsche  Flagge , 18 die schwe¬
dische , drei die norwegische , zwei die engli¬
sche , zwei die griechische , zwei die dänische,
’ojposdie finnische , eins die französische , eins
die holländische , seohs die italienische , drei die
lettische und eins die litauische Flagge . In der
gleichen Berichtszeit liefen insgesamt 132
Schiffe von Emden aus . Von diesen Fahrzeugen
waren 94 deutscher Nationalität , 16 schwe-
disoher , drei norwegischer , zwei englischer,
zwei griechischer , zwei dänischer , eins finni¬
scher , zwei holländischer , fünf italienischer,
.Vier, lettischer , und eins litauischer Nationalität.

Fmnlanddienst wird eingerichtet
Berlin , 6. März . Mit Beginn des diesjährigen

Reiseverkehrs wird der Seedienst Ost¬
reußen nach Finnland  ausgedehnt wer-

en. Wie bereits bekannt , wird der Bau des
neuen Seedienstschiffes „Tannenberg“  so
erstellt werden , daß der Dampfer den Herbst-
,verkehr zwischen dem Reich und Ostpreußen
übernehmen wird . Anläßlich des Stapellaufs
der „Tannenberg “ auf der Stettiner Werft wird
der Dampfer „Sachsen “, der in den Finnland-
dienst eingestellt wird , in „Ostpreußen “ umge¬
tauft werden.

Das Vermessungsschiff „Meteor “ unter Island.
Das Vermessungsschiff „Meteor “, das sich zur¬
zeit auf einer Forschungsreise nach den isländi¬
schen und grönländischen Gewässern befindet,
ist am 5. März aus Reykjavik , der Hauptstadt
Islands , in See gegangen.

Aufstieg
des internationalen Seeverkehrs

Stockholm , 5. März (Eigenbericht ) .
Wie aus der Statistik des Kommerzkollegiums

hervorgeht , hat der Seeverkehr zwischen Schwe¬
den und dem Ausland im Jahre 1934 bedeu¬
tend zugenommen.  Die gesamte Tonnage,
die einklariert wurde , betrug 18,2 Mill . Netto¬
tonnen gegen 16,3 Mill . im vorhergehenden
Jahre . Die ausklarierte Tonnage ging auf 18,7
Mill . Tonnen gegen 16,7 Mill . Tonnen im Jahre
1933. Schwedens Seeverkehr mit dem Ausland
hat damit den Umfang des Jahres 1929 erreicht.

Diese Steigerung hängt mit der gebesser¬
ten Konjunktur  zusammen . Nach vorläu¬
figen Angaben ist der Import seit 1933 um
12 Prozent gewachsen , der Export um etwa
39 Prozent . Der ganze Warenverkehr nach dem
Ausland hat um ca. 27 Proz . zugenommen . Rech¬
nen wir den Erzexport über Narvik davon ab,
belief sich die Exportzunahme auf ungefähr
25 Proz . und die Zunahme des gesamten Waren¬
verkehrs auf 19 Proz . Die verfrachteten Waren¬
mengen haben bedeutend mehr zugenommen als
die Tonnage , die also mit durchschnittlich grö¬
ßerer Last ging als im vorhergehenden Jahre.

Eine nähere Prüfung der Ziffern ergibt , daß
die ausländische Tonnage etwas mehr zugenom¬
men hat als die schwedische . Während danach
die schwedische eine Steigerung von 1,7 Mill.
Tonnen oder von 11 Proz . zeigt , ist die aus¬
ländische um 2 Mill . Tonnen gestiegen oder um
12 Proz . Die Zunahme der ausländischen Ton¬
nage scheint in beträchtlichem Maße mit einem
bedeutenden Wachsen des Malmexports zusam¬
menzuhängen , welcher zum großen Teil und be¬
sonders 1934 in steigendem Ausmaß auf auslän¬
dischen Schiffen verschifft wurde.

Staatliche Amerikalinie?
Die größte dänische  Schiffahrtsgesell¬

schaft „Forenede Dampskibs -Selskab “ unterhält
mit zwei Dampfern eine regelmäßige Verbin¬
dung Kopenhagen —Amerika , die sich aber nicht
rentiert und der Gesellschaft jedes Jahr erheb¬
liche Zuschüsse kostet . Die Gesellschaft ist
nun mit einem Plan an die Oeffentliehkeit ge¬
treten , nach dem die beiden Schiffe von einer
Gesellschaft übernommen werden sollen , an
der der Staat sich beteiligt.  In
Wirklichkeit läuft dieser Gedanke in der
Praxis darauf hinaus , die Verluste  dieses
Dienstes auf den Staat ahzuwälzen . Bei der
bekannten scharfen Einstellung der dänischen
Schiffahrt gegen jede Staatssubven¬
tion  ist dieser Plan immerhin bemerkenswert.

Schwierige Lage der belgischen Schiffahrt,
Die belgische Handelsflotte bestand Ende De¬
zember 1933 auf 130 Schiffen mit zusammen
434 343 t. Heute haben sich diese Ziffern auf
127 Schiffe mit 421274 t gesenkt , da während
des letzten Jahres kein einziges Schiff
gebaut wurde und auch jetzt sich nichts im
Bau befindet . Ungefähr 25 v. H. der gesam¬
ten belgischen Handelsflotte liegt auf ; die Re¬
gierung hat sich genötigt gesehen , den Ree¬
dereien eine Unterstützung  zu bewilligen,
sie hat hierfür einen Betrag von 18 000 000
Franken vorgesehen , jedoch wird dieser Betrag
bei dem katastrophalen Darniederliegen der bel¬
gischen Schiffahrt nicht .viel Hilfe den Reede¬
reien bieten können.

. Schiffsbewegungen
Norddeutscher Hoyd , Bremen . Alster 5. Perim

passiert nach Port Said . Augsburg 5. Bish-op Rock
passiert nach West St. John . Chemnitz 3. ah Accra
nach Adelaide . Dessau 4. ab Wladiwostok nach
Singapore . Este 4. ab St. Thomas nach dem eng¬
lischen Kanal . Ilmar 5. ab Miike nach Saigon.
Neckar 6. ah Manila nach Hongkpng . Riol 5. St.
Maria passiert nach Havana . MS Saale 6. ab Taku
nach Dairen . Saarbrücken 6. an Bremen . Schwaben
4. ab San Francisco . Star 5. ab Bremen nach Al¬
gier . Stuttgart 5, Dover passiert . Vancouver (HAL)
3. ab Portland nach San Francisco . MS Weser 5.
an Hoek v. Holland . Wiegand 4. ab Durban nach
Moji. Coblenz 5. ab Yokohama nach Nagoya . Trier
5. ab Genua nach Port Said.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 5. in Antwerpen . Geierfels 5.  von
Bushir . Goldenfels 5. von Karachi . Lahneck 4. von
Hamburg . Liohtenfels 5. von Antwerpen nach Bom¬
bay . Ockenfels 5. in Bombay . Stahleck 5. von Se¬
villa nach Huelva . Tannenfels 6. von Bremen nach
Rosario . Wachtfels 4. Ushant passiert . Wartenfels
6. Perim passiert . Weißenfels 5. von Perim passiert.
Werdenfels 5. in Rotterdam.

Dämpfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung ) : Diana 6. in Hamburg -Altona.
MS Gauß 5. von Antwerpen nach Oporto . Hero 5.
von Antwerpen nach Blumenthal -Bremen . Leda 5.
von Rotterdam nach Kiel . H. A. Nolze 6. Holtenau
passiert nach Bremen . Rhea 5. in Gdingen . Saturn
5. von Gijon nach Setubal . Stella 5. Emmerich pass,
nach Köln . Themis 5. Emmerich passiert nach Köln.
Triton 5. in Oporto . Venus 5. von Stettin nach
Bremen . Victoria 5. von Stockholm nach Bremen.
Vuloan 5. von Stettin nach Rotterdam . Eifel 5.
Brunsbüttel passiert nach Danzig . — (Nachmittags¬
meldung ) : Andromeda 6. Lohith passiert nach Rotter-

„Leviathan“ oder neues Schiff
Newyork , 6. März. (Eigenbericht ) Wie aus

Newyork gemeldet wird , hat sich die United
States Linie erneut an Präsident Roosevelt ge¬
wandt mit der Bitte , daß sie den „Leviathan“
endgültig vom Nord -Atlantik -Fahrgastverkehr
zurück ziehen darf.  Wenn diese An¬
frage zugunsten der Reederei entschieden wer¬
den sollte , so wird die Gesellschaft ein neues
Kahinen -Luxus -Schiff von etwa 30 000 BRT . in
Auftrag geben . Die Pläne für diesen Neubau
sind schon fertiggestellt ; das Schiff wird einige
Knoten schneller sein als die „Manhattan “ und
„Washington “.

Auswirkung der griechischen Unruhen . Nach
einer Mitteilung des Ministers des Aeußeren
würden die Feuer auf dem Leuchtturm und das
Leuchtfeuer zwischen Cassandra und Saloniki
gelöscht und die Einfahrt in die Bucht ist .von
Saloniki nachts .verboten . «

Minensperre vor dem Hafen von Saloniki . Das
Außenministerium hat mitgeteilt , daß der Hafen
von Saloniki durch eine Minensperre ahgesperrt
ist . Alle Schiffe , die den Hafen anlaufen wol¬
len , müssen vor Karahorno auf Schlepper war¬
ten die sie in den Hafen einbringen . Es ist
anzunehmen , daß die Sperre aufrechterhalten
bleibt , bis die Schiffe der Aufständischen kampf¬
unfähig sind.

Entwicklung der griechischen Handelsmarine.
Durch den Ankauf von zahlreichen auslän¬
dischen Frachtdampfern im Jahre 1934 ist die
Tonnage der griechischen Handelsflotte auf den
höchsten Stand seit ihrem Entstehen gekommen.

Seeamt Hamburg
Der Zusammenstoß bei Teufelsbrück

Hamburg , 6. März . Das Seeamt HambuTg-, das
sieh heute mit dem Zusammenstoß bei Teufelsbiück
beschäftigte , verkündete folgenden Spruch : „Der Un¬
fall ist darauf zurückzufühTen , daß die „Chris ty
P e y n e“ reichlich spät in die Leitlinie Tinsdal—
Wittenbergen eingesteuert ist und daß ihre Signale
auf dem Schl.eppzug nicht klar gehört worden sind.
Der Führer des Schleppzuges hat die Entfernung
beider Schiffe erheblich unterschätzt und zur Ver¬
meidung des drohenden Zusammenstoßes Backbord-
Ruder gegeben . Infolgedessen ist der Schleppzug
dem Dampfer , der inzwischen, die Drehung nach
Steuerbord ausgenommen hatte , vor den Bug gelaufen.
Durch rechtzeitiges Slippen der Trosse hat der
Sohleppzugführer den Zusammenstoß abgeschwäoht.
Auch die von der Sohiffsleitung der „Christy Peyne“
kurz vor den Zusammenstoß getroffenen Maßnahmen
waren sachgemäß.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Im Heimfraohtenmarkt war es heute wiederum ganz
außerordentlich ruhig,  es wurden kaum Ab¬
schlüsse getätigt . Auch ausgehend war das Geschäft
bei leicht nachgebenden Raten für prompte Verschif¬
fungen schlechter.

Am La Plata  wird prompter Schiffsraum zu
Tarifraten aufgenommen . Nach Nordamerika und
dem Orient sind einige Aufträge im Markt , im
übrigen sind die Verhältnisse unverändert . — Infolge
der neuerlichen soharfen Kursschwankungen de«
Pfundes und Dollars war es sehr schwierig , in
Nordamerika  zum Geschäft zu kommen und es
kam tatsächlich nur ein Abschluß zustande für 7000
Tonnen Zucker von Kuba nach Marseille , ohne daß
die Rate zu erfahren war.

Von Westaustralien  wurde die Rate von
14/— für gesackten Weizen nach Shanghai für
prompte Abladung wiederholt , während im europä¬
ischen Geschäft nahezu völlige Ruhe herrscht . Die
Ostfahrten als Ganzes waren ruhig , und es besteht
kein Zweifel darüber , daß das kü-rzliche scharfe An¬
ziehen des Silberpreises zur Einschränkung der Char¬
tertätigkeit geführt hat . Ein mittelgroßer englischer
Dampfer wurde für Mais von Durban nach England/
Kont . zu 14/— für März -Verschiffung geschlossen.

dam. Atlas 6, in Tarragona . Bacchus 6. in Danzig.
Deila 6. von Bremen nach Antwerpen . MS Euler 6.
von Bremen nach Antwerpen . Juno 6. Lobith pass,
nach Rotterdam . Mercur ß. in Bergen . Nixe 6. in
Stockholm . MiS Olbers 6. in Santander . Perseus 6.
in Königsberg . Priamus 6. in Königsberg , Theseus
6. in Gothenburg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alk
5. an Wisbech . Amisia 6. an Hamburg . Condor 5.
von Libau nach Riga . Elster 6. Holtenau passiert
nach Bremen . Falke 5. von Le Havre nach Hamburg.
Fink 5. an Königsberg . Forelle 5. von Hüll nach
Bremen . Greif 6. von Hamburg nach Hüll . Or-
landa 6. an Raumo . Ostaara 6. von Bremen nach
Hamburg . Rabe 5, Hanstholm passiert nach West
Hartlepool » Reiher 6. an London . Schwalbe 6. an
Memel. Sperber 6. von Bremen nach Rotterdam.
Wachtel 5. an Stettin.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Bockenheim 5. in Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Hessen 6. ab Las
Palmas nach Bremen . Naumburg 5. an La Palice.
— Westindien , Mittelamerika : MS Orinoco 6. ab
Vigo nach La Coruna . Kiel 5. ab Hamburg nach
Antwerpen zum Löschen . — Westküste Südamerika:
Cassel 6. an Hamburg . Saarland 5. ab Bremen nach
Antwerpen . M<S Odenwald 4. an London . — Ostasien:
MS Ruhr 5. ab Kobe nach Moji . MS Kulmerland 5.
an Kobe. Oliva 5. an Port Said . MS Leverkusen
5. ab Barcelona nach Casablanca . MS Cordillera 5.
an Genua . Sachsen 6. Gibraltar passiert nach Port
Said . — Australien , Nlederländlsch -Indlen , Südafrika:
Uckermark 4. an Suez. Leuna 5. ab Newcastle NSW
nach Brisbane . MS Freiburg 5. ab Makassar nach
Soerabaya.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 6. in Hamburg . PD General
Artigas 6. in Santos . PD General Osorio 4. Fer-

AbschlÖBse:
Santa F6/Diamante/England (einsohl . Weine irische

Häfen ) D „Ioannls Frangos “, 5300t, 10 Pxt„ *h 16/—»
Sohwergetreide , mit Optionen , 6./13. Mär*. — Bahia
Blanca/Marseille oder Genua , D „Tre . . . . 7000 t,
10 Pzt „ 13/6, Schwergetreide , Option beide Lösch¬
hafen 14/3, prompt . — Kuba/Marseille , D „Avon Val¬
ley“, 7000 t, 5 Pzt ., Zuoker , Rate nioht genannt,
März . — We6taustralien/ßhanghai , D „King Robert ,
7500 t , 10 Pzt ., 14/—, gesackter Welzen, Option lose
Ladung 13/6, 4715. Mär».

Norddeichradio
hat am 7. und 8. Mär» voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Albert

Ballin , Almanzora , Andalusia Star , Apapa , Appam,
Arlanza , Armadale Castle , Arundel Castle , Auguetus,
Außonio, Balmoral Castle , Berengaria , Bremen , Cap
Norte , Caribia , Cathay , Champlain , City of Norfolk,
Coblenz, Comorin , Conte Grande , Conte Verde , Cor*
dillera , Corfu , Deutschland , Doric , Duohees of Bed-
ford , .Duchess of York, Edinburgh Castle , Fulda,
Gange , General Artigas , General Osorio, General
San Martin , General von Stuben , Gerolstein , Ham¬
burg , Homoric , Ilsenstein , Ile de France , Ingrid
Horn , Iberia , Kenilworth Castle , Königstedn , Laconia,
La Coruna , Leverkusen , Los Angeles , Marnix van
Staldegonde , Massilda, Milwaukee , Moldavia , Mon-
folia, Monte Pascoal, Monte Rosa, Mooltan, Nar-unda , Newyork , Neptu-nia . Oakland , Oceania , Ol¬
denburg , Orama , Orford , Orinoco, Ormonde, Oronsay,
Orontes , Orotava , Orsova , Otranto , Portland , Presi¬
dent © Gomez, President Harding , President Roose¬
velt , Rajputana , Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Reina
del Pacifico , Reliance , Resolute , Saarland , San Fran¬
cisco, Saturnia , Seattle , Sierra Ventana , Strathaird,
Strathnaver , Tacoma , Trier , Usambara , Uesukuma,
Vancouver , viceroy of Indda, Wadal , Wahehe , Wald¬
traut Horn , WaTwick Castle , Washington , Winchester
Castle.

B. Telephonisch : AlbeTt Ballin , Bremen , Deutsch¬
land , Hamburg , Reliance , Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 6. März:
Saarbrücken , dtsch ., von Ostspanien über Ham¬

burg , Gebr. Specht , Hafen II , Schuppen 13, Stiick-
fut. Wagrien, dtsch., von Königsberg, Bremer©©verkehr , Getreide -Anlage , Getreide . Kong Bjoern,
norw ., von Oslo, Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Sohuppen 3, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 5. März:

Lightfool , engl ., nach Newcastle , Fisser v. Door-
num , leer . Eider , engl ., über Hambnrg nach Sout¬
hampton , Carl Scholle , Stückgut . Egeria , dtsch .,
nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.
Star , dtsch ., nach Alexandrien , Böning & Co., Stück¬
gut . Sofia , dtsch ., nach Alexandrien , Böning & Co .,
Stückgut . City of Ghent , engl ., nach Belfast , Nie.
Haye & Co„ Stückgut . Holstenau , dtsch ., nach
Hamburg , Nie. Haye & Co . Heluan , dtsch ., nach
England , Bremer Seeverkehr und Befrachtung , leer.
Tacoma , dtsch ., nach Vancouver , Carl J . Klingen¬
berg , Stückgut . Karla . dän „ nach Antlbes , Häger
& Schmidt , Kohlen . Phila , dtsch ., nach Kopenhagen,
Nie. Haye & Co., Koks . Tannenfels , dtsch ., nach
Rosario , D. D. G. Hansa , Kohlen,
Abgegangene Seeschiffe am $. März:

Wangoni , dtsch, , nach Südafrika , Habal . Stückgut.
Ramses , dtsch, , nach Ostasien , Carl J . Klingenberg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlschen Häfen

am Donnerstag ', 7. März:
Hafen I : AlbatroB 2, Lumme 4. Electra 10, Kong

Alf , Kong Bjoern 3, Zander (Dock).
Hafen II : Lindenfels 12, Orefeld 17.
Getreide -Anlage : Wagrien , Delphin.
Industriehafen : Gothla , Boslagen , Barcelona (Gebr.

Röchling ), Hector (Miltenberg & Knete ), Nordfels
(Paul Klemht ).

Werft : Penelope (Book  III ), Saarbrücken (Dock V),
Td. Orville Harden , Wltram (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin . Columbus, Der Deutsche,
Crefeld , Raimund , Sierra Cordoba, Sierra Ventana,

Hambnrg : Arucas , Askanla , Europa.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
7. März 5.24 17.57 4.54 17.27 2.4$ 15 .22
8. März 6.06 18.36 5.36 18.06 3.31 16.01
9. März 6.46 19.13 6.16 18.43 4.11 16.38

nando Noronha passiert . PD Madrid 6. in Monte¬
video . MS Monte Sarmlento 6. St . Vincent pass.
Ansgir 5. in Porto Alegre . Eifel 6. Tenerife pass,
Georgia 5. von Cabedello nach Antwerpen und Ham¬
burg . Münster 5. von Antwerpen nach Süd-Brasil¬
häfen . Tenerife 4. Fernando Noronha pass . Wester¬
wald 6. in Buenos Aires . — Touristenreisen : MS
Monte Rosa , 2. Inselreise , 6. von Madeira nach
Tenerife.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Llnie / Deutsche
Ost-Afrika -Linie / Hamburg -Bremer Afrlka -Linle | .
W estafrika *. Wameru 5. an Rotterdam . Ingo 6.
VHssingen passiert . — Süd - und Ostafrika:
Wafrussi 5. an Kapstadt , Muansa 5. Dover passiert.

Deutsche Levante -Linie . Andros 5. in Burgas . De-
rindje 5. Ouessant passiert . Hagen 5. in Hamburg.
MS Magdeburg 6. in Malta . Neumark 5. in Haifa.
Samos 5. von Antwerpen nach Oporto. Smyrna 5.
von Antwerpen nach Bremen , Thessalia 5. in Izmir.
Ulm 5. in Limni.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hambnrg.
Ditmar Koel 20. 2. Madeira pass . Karpfanger 2. an
Buenos Aires . Kersten Miles 10. 2. ab Newport News.
Simon v. Utrecht 4. ab Vlissingen . Sesostris 24. 2. an
Hamburg.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 5. von
Hamburg nach Gäddviken . MS Ingrid Horn 5. von
Port of Spain nach Dover.

Oldenbnrg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Laracbe 5. in Hamburg . August Schnitze
5. in Lissabon . Melilla 5. in Rabat . Sebu 5. Fini-
sterre passiert . Sevilla 5. Ouessant passiert . Las
Palmas 5. Ouessant passiert . Lisboa 5. Ouessant
passiert . Porto 5. von Melilla nach Nemours.

Reichsmarine
Bremen , 6. März . Kreuzer „Leipzig “, gestern ab

Kiel . Vemressungsschiff „Meteor “ am 5. Marz von
Reykjavik (Island ) in See.

Die Aufwertung
der wesipreugischen ritierschafHieben̂

neulandschaftücfaen Pfandbriefe
Berlin , 6. März . In den legten Monafen nwHii

sich , in Börsenkreisen ein immer stärker
dendes Interesse für die westpreufc ;'
sehen rittersdiaftlichen und neu
landschaftlichen Pfandbriefe  u"
merkbar . Die Kurse waren besonders im i'
nuar d. J. sprunghaft in die Höhe gega ng ‘
sind aber neuerdings wieder ziemlich norm,;
geworden . Zu der gegenwärtigen Lage bei <u
beiden wesipreugischen Landschaften erfahJ
ren wir nun , dag die preußische Staatsregj/
rung mit Rüdesicht auf die besonderen Ve-
hältnisse der westpreußischen Landschaft
infolge der durch den Versailler Friedensv«.
trag herbeigeführten Gebietsveränderungen i»,
Osten Deutschlands sich veranlagt gesehs-.
hat , die Auflösung  der beiden Kredit
institule und ihre Verschmelzung  mit dtl
osfpreußischen Landschaft vorzunehmen
gleichzeitig die längst erwartete A u t w e n
tung  der eingangs genannten Markpfand,
briete zu regeln . Die beiden Verordnung«
hierüber werden in den nächsten Tagen in der
Gesetzblättern veröffentlicht werden.

Die Verschmelzung wird bereits für d«
1. April d . J. augesprochen werden , und dantil
wird auch der Sig der Verwaltung von Marien,
werder nach Königsberg verlegt.

Internationale Wirtschaftskonferenz
des Carnegie - Instituts

London , 6. März . Im königlichen Institut ft
internationale Angelegenheiten in Londor
wurde eine vom Carnegie - Institut veranstaltete
Wirtschafiskonferenz eröffnet , an der Vertre¬
ter von zehn Ländern , darunter audi
Deutschland,  Frankreich und Amerikt,
teilnahmen . Die Verhandlungen haben mehr
akademischen  Charakter und befagfäi
sich am Eröffnungstage mit der Förderung des
internationalen Handels durch die Beseiti-
gung künstlicher Hindernisse,  yj«
hohen Zolltarifen , Quotensystemen und vet-
waltungsmäßigen Beschränkungen . |

Holländische Textilkonvenlion . Sämtliche hol-i
ländischen Textilunternehmungen , insgesamt
etwa 60 Firmen , haben in Arnheim eine Textil-
konveition unterzeichnet . Durch diese Konven¬
tion werden einheitliche und rationelle Ver¬
kaufsbedingungen fesfgesefct.

Erweiterung ‘ der japanischen Kunstseiden¬
fabriken . Die meisten führenden japanischen
Kunsfseidenfabriken werden auch im Jahre 193S
ganz erhebliche Neuinsfallationen und Gesamt¬
steigerung der täglichen Leistung um nicht
weniger als 75 Prozent durchführen.

Wie diese Erzeugung abgesegt werden soll,
ist ziemlich unklar . Vorbote einer Ueberpro-
duktionskrise ist die Entwicklung der Kunst¬
seidenpreise , die im Laufe des legten Jahres,
trog der glänzenden Umsäge , beständig zu¬
rückgegangen sind.

Steuerwesen
Umsatzsteueramreclmungssätze auf Reichsmark für

Februar
Berlin , 6, März. Die Umsätzeteuermnxeotmungi'Sätze auf Redehsmark für die Umsätze im Monat Fe¬

bruar 1935 werden auf Grund des Umsatzsteuer*
gesetzes vom 16. Oktober 1934 wie folgt festgesetzt:

Aegypten 1 Pfund 12.46 RM„ Argentinien 100 Pa*
pierpesos 63.88, Belgien 100 Belga 58.23, Brasilien IM
Milreis 19.50, Bulgarien 100 Lewa 3.05, Kanada 1
Dollar 2.49, Dänemark 100 Kronen 54,27, Danzig IM
Gulden 81.35, Estland 100 Kronen 68.73, Finnland IM
Mark 5.37, Frankreich 100 Franos 16.44, Griechenland
100 Drachmen 2.36, Großbritannien 1 Pfund Sterllf
12.16, Holland 100 Gulden 168.46, Island 100 Krone
55.01, Italien 100 Lire 21.25, Japan 100 Yen 70.93, Jugo¬
slawien 100 Dinar 5.66, Lettland 100 Lat 81.—, Litauer
100 Litas 41.67, Luxemburg 500 Franos 58.23, Norweger
100 Kronen 61.09, Oesterreich 100 Schilling 49,- ,
Polen 100 Zloty 47.07, Portugal 100 Ekudos 11.03, Ru¬
mänien 100 Lei 2.49, Schweden 100 Kronen 62.67.
Schweiz 100 Franken 80.80, Spanien 100 Peseten 34.07,
Tschechoslowakei 100 Kronen 10.41, Türkei 1 PfuB1:
1.98, Ungarn 100 Pengö 73.42, Uruguay 1 Peso 1.0?.
Vereinigte Staaten von Amerika 1 Dollar 2.49. Die
Festsetzung  der Umrechnungssätze für die nicht in
Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel erfolg;
etwa am 10. d. Mts.

Konkurse
Berlin -Charlottenburg : Fa . Amaczi G. m. b. H.

Kaufm . Arthur Frahm , Berlin . Nachl . Witwe Rosa
Galldner geh Markiewitz . Nachl . Kaufm . Georg
Pfundner , Berlin . — Bramsche : Kaufm . Augus:
Stiening jun . — Braunschweig : Rechtsanwalt und
Notar C. F , Hoepner . — Halle , Westf.: Fa . Gewerk¬
schaft „Industrie “ i. Bockhorst i. W. — Northeloi
Hann .: Frühere Kaufleute Julius u. Ferdinand Sech*
tig in Nörten -Hardenberg . — Weimar : Nachl. des
Reichsbankdirekto -rs Ernst Lacke . Frau Käthe Lacke
geh. Kubitz , adoptierte Schmidt.

Vergleichsverfahren:
Hannover : Klempnerm . Adam Claus in Hannover-

Wülfel.

Die Standesämter melden:
6e ( otene

Gtanbesamt SStmen 1
ÄttaBen  :

17. geBntat . ÜRedjtsanroalt $ r. jur . g . § ajen=
famp Qcljeftau, geß. SIgrens , ffieorg=©röntng»
[trage 80 e. — Äaufmartn Ä . ÜJleter (Sgefrau , gefi.
23orrmamt , SRodminfel, STpfeLSülee 31.

20. Ŝatter 2). ©gosmattn ©Ijefrau,
geß. Sungmann , SlUarmftr . 7=8. — Kaufmann
§ . grertffis ©Ijefrau, geß. Sooft , Sooentorftein*
roeg 126.

20. SJeBruar: ÄlempnerTfj. SBüjjetmann(Efjefr.,
ge6. ©ajtenbiecf(Äaftenbied), Stiften, 3m Stifter
gelbe 5Ö.

21. gebmar . 3tnäeigenleiter Ä . § orftmann (£f)e=
flau , geb. SEBatnle, € d)im , DBernftr . 426.

22. gebruat . SKaler 3 . Stüntngs ©gefrau , geb.
5Bö£e, genannt Äocfj, SIBatter $ eerftr. 3. — £ ett=
ner g . Äettenbuig ©gefrau , geb. fOleijer, Stm
Sdjtnarjen 9J£eer 162. — SßeiroaltungsoBerfeJretär
g . fiaue ©fjefrau, geb. Stetnmeger , 9Hd)tt)ejen=
ftraße 21.

22. gebruar : SJlecfiantferSB. Äettenburg ©ßefr.,
geb. EUobreaejetofft, Ximmeisloljer Str . 20.

23. gebruar . fiaufm . SIngeftettter § . Sd^meiger
Gfjefrau, geb. SKafoben, 3eppettnftr . 36 a (SroiD
ling ) . — Sfolterer 3 . 33unau ©gefran , geb.
fiols, fjelgolanberftr . 22.

24. gebruar . gotämater SB. Silbers ©ljefrau,
geb. Ganjer , Stuf bem Äamp 31.

24. gebruar : Äaufm . SIngeftettter St. Dglen*
fegten ffißefr., geb. SJtarjnteier , SIm Seid ) 123. —
SEonteur SB. SBobe ©gefr ., geb. Sd )umad)er, Satter
Str . 11a. — Gleftromonteur SB. Mett ler Gfiefr..
geb. SBuße, SBinbgufftr . 20.

25. gebruar . ßanbmirt ß . SBagenfelb ©gefrau,
geb. ©ngelfe , Storbmoglbe Sir. 14. — grifeur
g . Stepper ffigefrau, geb. Scgniebetotnb , Starn=
bergerftr . 10. — Kaufmann SB. SRefort, gent.
Granbmann ©geftau , geg . Sorftmann , 58ubbe=
ftrafje 41.

26. gegruar . SBetfjeugtnacger 2 . gunfe Ege=
ftau , geb. SBenborff, Stottenborferftr . 15. — SBerf=
fitgrer D . gagrenberg ©gefrau , geg . Sammler,
SBor bem Steintor 41. — SDtonteur $ . ® tecfmann
©gefrau , geb. ginten , SBefterbeidj 33. — fjünbler

Stgnafenberg ©gefrau , geb. Äuls , § emmftr. 1.
— Äraftroagenfügrer $ . « tarnet ©gefrau , geb.
SJtofinf, SBufeftr. 11. — SSilroangeftettter g . § ol=

[enbet ©gefrau , geb. SBielefetb, Sgle , SBremer»
toeg 25. — ©. ©ottin ©gefrau , geg.
Engel , ginborffftr . 66.

26. gebruar . « raftfagrer ©. ©ölbner ©gefrau,
jeb. Sölütter, SBeitfftr. 74. — spferbegänbter
ü3. SJleper ©gefrau , geb. StenBerg, Stbmiralftr . 23.

27. gebruar . Scgtffstngenieur SB. SBartels ©ge=
frau, geb. Sdjröber , SBüisburgerftr . 35. — SBüro»
jegilfe $ . £ ügrs ©gefrau , geg . Sßetn, £ tegnig=
ptatj 9. — $ anblungsgegilfe £>. Sdjüter ©gefrau,
geb. Äraft , § egelftr . 79. — § anblungsgegilfe
©. ©arbe ©gefrau , geb. graft , Hemelingen , Sanb=
ftrafte 10. — 2Jta!er ©. SBurgborf ©gefrau , geb.
Partien , Äornftr . 149. — Dbertoacgtineifter ber
GSß. g - Slage ©gefrau , geb. non SBegren, Sotm
merftr. 37. — « upfetfdjmteb g . Sdjtöber ©ge=
frau , geb. SBanb, ©iberftr . 12.

28. gebruar . « üpet g . g . Strube ©gefrau,
geb. SReter, 3roingliftr . 93. — SanblungsgegUfe
■II. SBornemann ©gefrau , geb. SBiergorft, SBott=
mamiftr . 25. — « atafterjefretär $ . spuefagfq ©ge¬
ftau , geb. Sdjostoalb , SBerraftr . 6. — Gofomotio-
pufter SB. SBeitide ©gefrau , geb. SBetlide, SBar-
turmer ijeerftr . 81. — tötafttjinenbauer ® . spute
©gefrau , geb. tötarquarbt , ©rengftr. 83. — Strbei-
ter SB. Äugteinann ©gefrau , geb. SBogne, Sinter
spoftroeg 45. — Sdjloffer § . SBrinfgoff ©gefrau,
geb. töteents , SBtttenbergerftr . 42.

28. gebruar . Stutofcgtoffer SB. Siebter ©ge¬
frau , geb. Stöoer , SJordftr. 52. — tRentenempfän-
ger D.  Steffens ©gefrau , geb. Dgrbes , SBatg-
ftrafte 60. — 3immerer g . Seppe ©gefrau , geb.
tRübiger, SBogenftr. 23. — Signetber ©. SBtitber
©gefrau , geb. Stoffen, , « atrepelerftr . 42.

1. tötärg. Hetger g . SBeftermann ©gefrau , geb.
Hoops , Dftergotger Eanbftr . 20. — SBaigtmeifter
ber 2 5̂. « . Hartung ©gefrau , geb. Hatten , SBre-
meroörberffr . 11. — Dberfoig S . töteqricg ©gefrau,
geb. glieger , « itegroeg 103. — Strbeiter S . Gügrs
©gefrau , geb. tötofter; Sunfteftr . 23.

1. tötärg. SJtafcginenfcgloffer sp. Sanffen ©ge¬
frau , geb. Stengel , ©utenbergftr . 17.

2. ttttärg. SRetfeoertreter St. « atg ©geftau , geb.
Scgumadjer , ©roftbeerenftr. 14. — SIpotgefer
H. Gogntann ©gefrau , geb. SBttgmann, ©idebor-
ferftr. 31. — « aufmann STg. SBoteng ©geftau , geb.
Heinge , ©ermaniaftr . 38=40.

3. SRärg. Steuerjupernumerar D . SBeftpgal ©ge¬
frau , geb. « timef , ©uftap-Stbotfftr. 18. — spoft«

Helfer SB. tRufdje ©gefrau , geb . tötütter, ©Itfabetg-
ftrafte 42.

tötäbegen  :

21. gebruar . Ganbmirt H- H<üne <fe ©gefrau,
geb. tRögrs, ©lüoersborftet , « reis SRotenburg. —
SBerfmeifter H- töteier ©gefrau , geb. ©gge, Stef-
fenstoeg 207.

22. geBruar . « aufmann Sr . rer. pol . ©. töteqer
©gefrau , geb. Speterfen, « ronpringenftr . 14.__—
3eidjner SB. Sigutge ©gefrau , geb. Holm , ©röpe-
Itnget Heerftr . 15 a. — « üper ©. spunfe ©geftau,
geb. gagtengolg , ©dernförberftr . 7. — SBädet
H- Stotte ©gefrau , geB. 3ügt , SDstebsgaufer Ganb-
ftrafte 33.

22. gebruar : Sd )tofjet H- Sdjaper ©gefr ., geb.
SBatnten , Geger Heerftr . 101. — giltalleiter g.
Sengen ©gefr ., geb. Unfel , Gangenftr . 69.

23. gebruar . « aufm . SIngeftettter H- Sdpoetger
©gefrau , geb. tötafoben , 3eppetinftr . 36a Zwil¬
ling ) . — Stauer H- SBlome ©gefrau , geb. SBorne¬
mann , ©rasmusftr . 11. — Sparfafjenangeftettter
St. SBeber ©gefrau , geb. Geng, Ximmetsloget»
ftrafte 3. — Sdjneibermeifter H- ~ raupe ©gefrau,
geb. Setermann , griefenftr . 104.

23. gebruar : Gloqbbeamter töt. ©orbes ©gefr .,
geb. Scgneemann , ©aftfetbftr. 93.

25. gebruar . SBû brudereibefiger ©. H« mburg
©gefrau , geh. Gange , Dfterbeid ) 84.

24. gebruar : « raftroagenfügrer 3 . ©ifmeier
©gefr ., geb. SBörges, Gilientgaler Str . 10.

24. gebruar . gluggeugfontrotteur tR. Ho0en=
Berg ©gefrau , geb. Sieg , SBaterlooftr . 72. — Hei»
ger St. StBerner ©gefrau , geb. ©orbes , töteqerftr. 4.
— Hunbelsoertreter ®- SBenget ©gefrau , geb.
oon Salgen , SRafteberftr. 12. — Sdgugmadjer
SB. Spogtmann ©gefrau , geB. Siinoro , ©r. 3ogait=
nisftrafte 11 a.

25. geBruar . grifeur « . SRofemeter ©gefrau,
geb. Sremes , gefenfelb 99. — Dbernmtgtmeifter
ber GSp. « . SBufdjmeper ©gefrau , geb. SBedröge,
Hatburg -SBtlgelmsburg . — « onbitor « . spftfter
©gefrau , geb. Hoffftebt , SBegcjaderftr. 167. --
Oberroacgtmeifter g . « ämena ©gefrau , spraget-
ftrafte 36. — Geutnant a. S . ©. SRotte ©gefrau,
gib . ©roft, Stuftet ber Sd)Ieifmügte 48. — SBuig»
galtet SB. 3artg ©gefrau , geb. Heitmann ©gefrau,
SBrombergerftr. 122.

26. gebruar . SBäditer H- o^n Sees ©gefrau,
geb. SRienaber, SBuntentorfteinmeg 638. — H^nb-
lungsgegüfe SB. Stütger ©gefrau , geg . Gügrs,

Gtnbgornftr . 27. — Stgneiber H- SBinter ©gefrau,
geb. Suttfer , SPagrerftr. 5.

26. gebruar . Sngenteur H- Ärafemann ©ge¬
frau , geb. 3tties , SBentgeimerftr. 5.

27. gegruar . Hanbtungsgegilfe H- Sefttn ©ge¬
frau , geb. SBennoro, Hoibbergftr . 79. — H<»tb=
lungsgegitfe SB. Sidet ©gefrau , geB. Gieft, 3tan-
fenfir. 33. — Sdjtadfter SB. Sidröger ©gefrau,
geb. Hartinaer , Stettetbedftr . 30. — StrBeiter
« . 3iPP ® atb ffigefrau, geb. Dftertog , ©utenberg-
ftrafte 10. — SBauftgtoffer SB. ©rotgeer ffigefrau,
geb. SBortmann , gteetrabe 70. — Hanbtungsge-
Hilfe H- Hun temann ffigefrau, geb. ©erbes , SDtatn-
ftrafte 52. — SBanfbeamter St. SBuricgter ©gefrau,
geb. SBiintemeger, gebeigören 30.

28. gebruar . Strbeiter g . SBegmann ©gefrau,
geb. Sunfer , Hnsgube 9. — 2Jtütter ©. SBebbe
ffigefrau, geB. « aftens , SBürgerftieg 4. — Stell-
maiger St. Hotns ©gefrau , geb. SDteqer, SBit-
torf 57, « reis SRotenBurg. — Slutojäjtoffer
ffi. SBeis ffigefrau, geb. Guttmann , Sdjönauen-
ftrafte 17.

28. gebruar . 3ngeitieut ffi. S &mitttng ©ge¬
frau , geb, « rott, Söteperftr. 104.

1. SDtärä. StrBeiter g . « atbomfli ©gefrau , geb.
Sigmibt , GegefterbeicH 10 (SBtemer ©ebiet ) .

1. SOtärj. « üper St. töteier ffigefrau, geb. SBün-
ger, SBeisenfampftr . 201. — Hanbtungsgegitfe
« . SBremeper ©gefrau , geb. Hälften , ginborff-
Stttee, gletfigmeglfabrit . — SBanfbeamter g . SBtlfe
ffigefrau, geB. SRotenrotg, SBornftr. 8. — StrBeiter
SB. SBrebe ffigefrau, geb. SBüffenfigütt, Huts-
Berg 114. — Scgtoffer H- ©ngetmann ffigefrau,
geb. SDtütterftebt, Huberftr . 57.

2. SJtärg. « lentpner SB. Ging ffigefrau, geh.
SRabefe, llpgufen 152, « rets SBerben. — « raft-
fagrer H- SBtanfe ffigefrau, geg . SBolte, Hanfa-
ttrafte 93. — Heiäer SB. guge ©gefrau , geb. Gange,
Sffiatter SRing 16.

3. SJtärj. ©rjtegungsgegilfe St. Dgtenborf ffige¬
frau , geb. Sötorp, sprangenftr . 55. — SBootsmann
H- Äöberitg ©gefrau , geb. Haufe , SDtüglenftr. 22.

Stanbcsamt SBreuten 1

22. gebruar : Ses SReffegegilfen ffirteg Sötei
S ., totgeb ., SBerleburger SBeg 4.

23. gebruar : Heinrid ) « oröffi ©gefr ., geb. £ ]
ben, 59 3 ., aus ffiramBferntoor.

24. gebruar : « atgarine Stüben , 34 3 ., ©Hei
Sorfftr . 1—11. — Stellteerfsmeifter i . SR. Hirn

Hegeier , 63 3 ., Sonberburger Str . 11. — SDtalet
Heinrttg Sein , 69 3 ., « Hnffuglenftr . 2. — Watte:
ffiarftens , 4 3 ., SBoftmersgaufer Str . 215. — Se¬
nate Sdjtoarä , 8 töt., aus SBorpstnebe. — Sprit)«1
mann Stuguft « rep, 65 3 ., Sangafter Str . 10,-
Ses « ranfügrers Sgeobor Sugr S -, totgeb., 2e|c°
totftg 30. — ©Ifriebe 2Rarf^ etosfp , 15 3 ., SB«1’
fletger Str . 6.

25. gebruar . ©atgarine non ©öffeln, 47 7
3tneigftr . 13. — Strbeiter SBitgetm SSobe, 37 3-/
Hoffnungftr . 25.

25. geBruar : Strbeiter grift SPotters, 79 3=
Heimatftr . 66. — Hetnrtd ) « ipp ©gefr ., geb. (jt*
forge , 65 3 ., SBifcgofftr. 8. — Heiser ©raft SBai«
Baus , 24 3 ., Smfumftr . 11. — SBitgetm § ornrt
©gefr ., geb. SRütter, 72 3 ., SIm Spnbtfusgof «•
— Stgeobor Stensbed ©gefr ., geb. Hetwtag, 713,
SBefterftr. 83. — Dberfteuertnfpeftor 2Raj Strom'
mann , 53 3 ., spafdjenbutgftr . 30. — Sefottüwt'8'
meifter Äart SBeber, 61 3 ., H0I uer Str . 70. -
Strbeiter Heinrid ) ©bergarbt , 41 3 ., Haf en &ut9t!
Str . 44. — grifeur Heittixd) SBitde, 52 3 -, 6^ ’
pengauerftr . 22. — Hermann GtBbe ©gefr-, 9et'
Höppner , 37 3 -, « teiftrtr. 39. , ,,

26. gebmar . « tempner SBitgetm Herne, o<
SBeberftr. 22. — Hinritg SBeber SBitroe, geb.
82 3 ., aus Oftergotg (Sremer Gebiet) . — ”!l
beiter Heinrid Hogatft , 53 3 ., Gennemeg 13.

26. gebruar : Heüet Heinrid ) griebriigs , 30
«ornftr . 26. — Strbeiter griebridj Güde, 51 3.
Steffensmeg 12a. — Dberbagnaffiftent i. M- ■
Heinr . SBütfers , 88 3 ., aus « ingioet )ge. -
Sübben SBtoe., geb. Sölütter, 79 3 ., Sitter W"
toeg 119.

27. gebruar . Sgeobot Särenflau ©gefrau, !P
SBeder, 66 3 ., SBinterftr . 37. — DBergcircil«'
©ruft « od|, Sfcodjter totgeboren , Stcdarfti- 32. " \
Strbeiter Gubmig Stornomffp , 61 3 ., ©t- i
nisftr . 156. — ©griftian Äätfe ©ftefiau, K!
Sfermann , 44 3 ., ©tsftetgerftr . 7-9. -
Scgröber SBitroe, geb. Stgrens , 75 3 ., SRorb|tr. U1'
— Senator i . 3t. Siegmunb SJtepcr, 61
Scgujacggaufer Heerftr . 357=359. — ©m’1 5lc‘i;
ffigefrau, geb. Stgüftmann , 72 3 ., « aufma«";' |
mügtenfamp 66. — gugrmann Äarl SBrano-- 1
33 3 ., Haftebter Heerftr . 306 . . . rr„ !

28. gebruar . Strbeiter H’rtricg Siebcitbu.•
81 3 ., Hafenburgerftr . 18. — Stuguft Sieriaj LJ
frau , geb. SIbenbrotg , 49 3 .. SBrcmergaoenerjii-'̂
— SBitma Sauereftig , 11 3 ., SBittcfinbftr. 3s.'
Sigloffermeifter Hermann SBiedjmattit, 7-
Sguringerftr . 3. .
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BeölenteuchderSchulederDAF.
Ausruf des Kreisleiters Blanke

Den deutschen Volksgenossen ist mit dem Aus¬
bau der Schule der Deutschen Arbeits¬
front  eine vorbildliche zusätzliche Berufs¬
schulungsstätte geschaffen worden , die unseren Ar¬
beiter » der Stirn und der Faust in sehr vielen
Lehrgängen Ausbildungen verschiedenster Art
verschafft.

Im Interesse unseres Volkes und im Interesse
der Förderung jeglicher Qualitätsarbeit liegt es,
daß unsere Bremer Volksgenossen recht regen Ge¬
brauch von dieser Schulungsstätte machen . Die
günstige Entwicklung der wirtschaftlichen Lage
stellt Höchstforderungen und Ansprüche an den
einzelnen , da mehr denn je mit dem vollen und
restlosen Einsatz der ganzen Person gerechnet
werden mutz.

Der nationalsozialistische Staat muh Leistungs¬
ansprüche stellen im Interesse der Erstarrung un¬
seres Volkes und im Interesse der baldigen rest¬
losen Gesundung unseres Wirtschaftslebens.

Versäume daher keiner , für den diese Schu¬
lungsmatznahmen irgendwie in Frage kommen , sich
baldigst zu melden , um auch mit seinem Teil zum
Ausbau aller regsamen Kräfte beizutragen.

gso.  LIavks,
Lrslslsttsy äsy MVKL.

Die Aufnahme als Gast lm Jungvolk
Der „Reichs -Jugend -Pressedienst " veröffentlicht

nähere Einzelheiten über die Aufnahme von
Gästen im Jungvolk . Danach wird als Gast im
Jungvolkdienst jeder deutsche Junge
arischer Abstammung  vom Beginn des 11.
bis Ende des 14. Lebensjahres teilnehmen kön¬
nen . Er hat bei der Aufnahme als Gast sogar
die Wahl , ob er nur am Dienst beim Staats¬
jugendtag oder am Gesamtdienft teilnehmen will.
Selbstverständlich ist, daß der Gast für die Dauey
seiner Teilnahme am Jungvolkdienst dieselben
Pflichten wie jeder andere Jungvolkjunge hat.
Berechtigt ist er , die Gleichmacht des Jungvolks
zu tragen , jedoch ohne Jungvolk -Abzeichen , Aer-
melscheibe , Jungvolkkoppelschloß , Schulterriemen
und Fahrtenmesser . Ja selbst die Bestimmungen
der Jugendpflegeversicherungen gelten für den
Gast ebenso wie für das Vollmitglied.

Besonders hervorzuheben ist , daß die eventuelle
Mitgliedschaft in einem anderen Jugendverband
durch das Gastsein im Jungvolk nicht berührt oder
unterbrochen wird . Mit der Aufnahme von
Gästen hat die HJ . ein neues Gebiet der Arbeit
an der deutschen Jugend beschritten.

Anordnungen über Totengedenktage
Da vielfach Unklarheiten über den Charakter

der verschiedenen Totengedenktage bestehen , hat
der Reichs - und Preußische Innenminister auf An¬
ordnung des Führers und Reichskanzlers im Ein¬
vernehmen mit dem Reichspropagandaminister
und dem Reichswehrminister folgendes bestimmt:

„1 . Totensonntag  und Allerseelen sind all¬
gemein kirchliche Gedenktage des Volkes . Alle
Anordnungen sowie Beteiligungen und Kranz¬
niederlegungen von öffentlichen Stellen und Ver¬
bänden haben sich in den durch die kirchliche Ord¬
nung bestimmten Rahmen einzufügen . Im
übrigen gelten diese Tage des Gedenkens an die
Toten in der Hauptsache für den einzelnen und
für die Familie.

2. Der Heldengedenktag  am Sonntag
Reminiszere ist der allgemeine Gedenktag für die
Gefallenen des Weltkrieges . Die Ordnung des
Tages wird vom Reichsminister für Volksaufklä¬
rung und Propaganda in Gemeinschaft mit der
Wehrmacht bestimmt . Veranstaltungen in den
Standorten der Wehrmacht werden von dem
Standortältesten der Wehrmacht geleitet.

3. Der S. November  ist der Gedenktag für
die Toten der nationalsozialistischen Bewegung.
Seine Ausgestaltung liegt in den Händen der
Partei ."

lisuts , morgsn uncl llbsi -morgsn um 16 u. 20 ilbr
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'»Pfuscher können wir nicht gebrauchen"
Kundgebung der schaffenden Äugend Bremens aus dem Domshos

Unwirtliches Wetter war gestern abend der
Kundgebung beschieden , zu der die Kreisjugend-
waltung der Deutschen Arbeitsfront aufgerufen
hatte . Hatte tagsüber Tauwetter geherrscht , so
senkte sich mit den Abendstunden wieder knittern¬
der Frost über die Straßen und Plätze . Diese
Unbill konnte Bremens schaffende Jugend nicht
hindern , dem Aufruf geschlossen zu folgen , sich
gestern abend nach Eeschäftsschluß in Richtung
Domshof in Marsch zu setzen und ein machtvolles
Bekenntnis zu Arbeit und Leistung abzulegen.
Unter Beteiligung der SA ., der SS ., des Ar¬
beitsdienstes und des VDM . marschierte , die Hit¬
ler -Jugend auf . Die Jung -Väcker , Jung -Schlachter
und Jung -Köche kamen in ihren blitzblanken
Trachten . Fahnen - und Wimpelgruppen lösten
sich von den Kolonnen , um mit der Front zum
Gebäude der Deutschen Bank und Diskontogesell¬
schaft, auf dessen Balkon das fackelflankierte
Mikrophon stand , Aufstellung zu nehmen.

Nachdem die Fackeln entzündet worden waren»
die auch das Viereck der Aufmarschierten mit
ihrem flackernden Leuchten säumten , eröffnete
der Kreisjugendwalter der DAF ., Waldemar
Luthardt,  mit einer Begrüßung an die For¬
mationen die Kundgebung . Ein Vorspruch und
der Gesang des Liedes „Es pfeift von allen
Dächern . - ." folgten . Dann nahm Oberbann-
fllhrer Suttke  von der Reichsjugendführung
Berlin in Vertretung des verhinderten Gebiets¬
führers Terff das Wort . Er führte etwa aus:

„Kameraden der Arbeit ! Noch klingt in uns
das Befreiungslied der Saar , noch ist in
uns der Jubel des 1. März . An diesem herr¬
lichen Tage feierten wir die Tat und die Lei¬
stung jener , die in fünfzehnjährigem Kampf - dem
Reich die Treue hielten und unverzagt ihr Recht
und ihren Willen durchsetzten . Heute haben wir
uns hier zusammengefunden , nicht , um die Lei¬

stung anderer zu feiern , sondern um ein Bekennt¬
nis zu eigener  Leistung abzulegen . Ein jeder
von uns will freiwillig den Beweis erbringen,
daß er den Erfordernissen jener Arbeit , die uns
Tag um Tag in den Lärm der Maschinen stellt,
und die uns Tag um Tag ein hartes Muß ent-
gegenschleudert , zu entsprechen imstande ist . Es
ist die Arbeit , die uns wiedergebracht wurde von
dem . dessen Namen wir Jugend mit Stolz tragen.

Zum erstenmal in einer Nation geschieht es,
daß die Jugend eine Olympiade der Ar¬
beit  ausficht . Vor uns steht eine große Aufgabe.
Der vorjährige erste Verufswettkampf brachte die
Mobilmachung , einer Jugend , deren Ziele : Lei¬
stung und Deutschland heißen . Die Leistung je¬
doch kommt nicht von ungefähr , sie muß tagein,
tagaus neu erkämpft werden und dieser Kampf
bedeutet Einschaltung in den Neubau der Nation.
Der zweite Verufswettkampf , der in wenigen
Tagen beginnen wird , soll zeigen , was wir inzwi¬
schen gelernt haben und zu welcher Leistung uns
unsere Schulung erzogen hat . Bedenken wir bei
all unserer Arbeit , daß die Leistung der Jugend,
die 1914 den Waffenrock anzog , größer war als
unsere , dann wird uns der Ansporn zu erhöhten
Anstrengungen hinreißen und uns das stolze Be¬
wußtsein bringen , daß wir fähig sind , mitzuarbei¬
ten an dem Reiche . Adolf Hitlers!

Nach Oberbannführer Suttke richtete der Re¬
gierende Bürgermeister Pg . Heider  an die
Jugend das Wort:

„Wenn wir zurückblicken in die verflossenen
Jahre — so führte Pg . Otto Heider aus —, so
müssen wir immer wieder feststellen , daß man uns
nicht nur die Arbeit , sondern auch die Ehre der
Arbeit genommen hatte . Es war so. daß ein Beruf
auf den anderen herabsah und daß nicht Leistung,
sondern der Lohnanspruch im Vordergründe stand.
Unter diesen Verhältnissen hätte kein Volk der

Erde einen Aufstieg seiner Wirtschaft erwarten
können . Will Deutschland inmitten der Völker
bestehen , so müsse es seine Kräfte anspannen , die
Verpflichtung seinem Führer gegenüber einlösen
und Qualitätsarbeit hervorbringen . Wir sind
grundsätzlich gegen  eine Gleichstellung aller
stehen vielmehr auf dem Standpunkt , daß der , der
etwas leistet , gefördert und höher eingeschätzt wer¬
den soll . Pfuscher können wir in Deutschland nicht
gebrauchen . Mit Hand und Geist wollen wir etwas
schaffen und leisten für uns und für die Welt
Faßt diesen Appell zum zweiten Reichsberufswett-
kampf auf als einen Ruf zur Leistung und strebt
dem großen Baumeister des Dritten Reiches nach.
In euren Händen liegt die Zukunft der Nation
Schafft und arbeitet , damit Führer und Volk auj
euch stolz sein können ."

Der Gesang des Hitlerjugendliedes und ein drei¬
faches „Sieg -Heil " auf den Führer beendete die
Kundgebung . Iscli.

Die Tageszeitung als Unterrichtsmittel . In den
Fachzeitschriften des Nationalsozialistischen Leh¬
rerbundes wird die Bedeutung der Tageszeitung
als Unterrichtsmittel ausführlich dargelegt . Als
wichtigstes Gebiet wird dabei die Behandlung
großer politischer Tagesereignisse gekennzeichnet,
die in der Hauptsache dem laufenden Geschichts¬
unterricht zufallen mutz. Die Tageszeitung ist das
bedeutendste , ja fast das einzige Hilfsmittel zur
Behandlung zeitnaher Fragen . Dabei sind unter
„Tagesereignissen " nicht etwa Ereignisse eintägi¬
ger Natur zu verstehen . Das eine läßt sich schon
mit Sicherheit jetzt sagen : die jüngste Vergangen¬
heit und die Gegenwart werden in ganz anderem
Maße als bisher den Unterricht beleben , der nicht
etwa nur an der Hand einer Tageszeitung erteilt
werden soll, sondern bei dem gleich eine ganze An¬
zahl von Zeitungen berücksichtigt werden müssen.

Aufwärtsentwicklung in Bremen
Die Statistiken belegen den Erfolg nationalsozialistischer Arbeit

In Fortsetzung unserer gestrigen Auslassung
über die Ergebnisse statistischer Untersuchungen
in Bremen bringen wir einige weitere Zahlen.
Sie zeigen , daß die Belebung der deutschen Volks¬
wirtschaft auch an Bremen , das als Seehafenstadt
weitgehend von der Entwicklung des Welthandels
abhängig ist , nicht spurlos vorüberging . Die Ar-
Leitslage hat sich ganz bedeutend gebes¬
sert.  Die Zahl der beim Hauptamt Bremen des
Arbeitsamts eingetragenen Arbeitsuchenden ging
im Lause des Jahres 1834 von 36 00V auf 21826
zurück, die Zahl der Hauptunterstützungsemp¬
fänger (Alu und Kru ) sank von 14 696 auf 10 337,
die der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen von
12 014 auf 3107.

Leider wurde die Statistik des Mitgliederbe¬
standes der Krankenkassen dadurch beeinträchtigt,
daß eine Ueberholung der Mitgliederkartei der
Ortskrankenkasse Fehler ergab , nach denen die
Zahlen für den Anfang des Jahres 1934 überhöht
erscheinen . Die Statistik ergibt eine Zunahme
der Zahl der bei den stadtbremischen Kranken¬
kassen (Orts -, Betriebs -, Jnnungs -, Handels¬
krankenkassen ) Versicherten von 109 677 aus
113 327. Tatsächlich ist aber die Zunahme größer
gewesen , da die Zahl der am Anfang des Jahres
Versicherten 105 000 kaum überstiegen haben
dürfte . Der Besserung der Arbeitslage entspre¬
chend sind die Eesamtaufwendungen der öffent¬
lichen Fürsorge in der Stadt Bremen von 26,3
Millionen Mark im Jahre 1933 auf 20,1 Mil¬
lionen Mark im Jahre 1934 zurückgegangen . Die
Summe der Barunterstützungen für Wohlfahrts¬
erwerbslose verminderte sich von 11,1 auf 5,9 Mil¬
lionen Mark.

Weitere Belege für die Besserung der Arbeits-
lage geben einige Wirtschaftszahlen.  Zu¬
nächst war wie in fast allen anderen deutschen
Großstädten , so auch in der Stadt Bremen eine
wesentliche Belebung der Bautätigkeit
festzustellen . Die Zahl der von der Baupolizei ab¬
genommenen Neubauten belief sich auf 457 (1933
— 339) . Damit wurden 664 (519) Neuwohnungen

geschaffen . Die Zahl der von der Baupolizei ge¬
nehmigten Vauanträge für Neubauten stieg von
403 auf 634. In noch weit stärkerem Maße als die
Neubautätigkeit vermehrte sich die Durchführung
von Umbauten.  Hier wurden 680 Wohnungen
neu geschaffen gegen nur 260 im Vorjahre . Diese
Entwicklung ist um so mehr zu begrüßen , als es
sich bei den durch Umbau erstellten Wohnungen
zumeist um kleinere , billigere  Wohnungen
handelt , an denen immer noch ein gewisser Mangel
herrscht.

Recht aufschlußreich sind auch die Ergebnisse der
Statistik der Erleuchtungs - und Wasserwerke , Der
Wasser - und Elektrizitätsverbrauch nahm nicht
unerheblich zu. Die Wasserförderung stieg von
12,8 auf 13,6 Millionen obw , die Stromerzeugung
von -92,2 auf 106h Millionen Dagegen ging
der Gasverbrauch zugunsten des Verbrauchs an
elektrischem ^Strom von 43,1 auf 41,6 obw zurück.

Die außerordentliche Förderung , der sich das
Kraftfahrwesen  im nationalsozialistischen
Staat erfreut , hat sich auch in Bremen voll aus¬
gewirkt . Die Gesamtzahl der im Lande Bremen
zugelassenen Kraftfahrzeuge stieg von 8432 am
Anfang auf 10126 am Ende des Jahres 1934.
Die Hauptzunahme entfällt auf Per¬
sonenkraftwagen,  von denen 4882 (3907)
zugelassen waren . Die Zahl der Krafträder belief
sich auf 3378 (2918) , die der Lastkraftwagen auf
1686 (1362) und die der Zugmaschinen auf
230 (206) .

Einen Beweis für das Vertrauen , mit dem die
Bevölkerung der Entwicklung des wirtschaftlichen
Lebens gegenübersteht , bieten die Angaben über
die Spartätigkeit.  Nicht weniger als
29 820 Sparkonten wurden im Laufe des Jahres
neu eingerichtet , dagegen nur 16 021 aufgehoben.
Das ergibt praktisch einen Zugang von 13 799
gegenüber nur 6704 im Jahre 1933 . Die Summe
der Spareinlagen nahm im Laufe des Jahres
1934 um 1079 230 Mark zu.

Aus allen Abschnitten des statistischen Berichts
ergibt sich so das Bild einer allmählichen , stetigen
Aufwärtsentwicklung des volklichen und wirt¬

schaftlichen Lebens unserer Stadt und unseres
Landes . Auch aus jeder einzelnen Tabelle des
Abschnittes über die kommunalen Einrichtungen,
dessen Zahlen hier weniger interessieren , geht das
eindeutig hervor.

Verhandlung gegen einen
rücksichtslosen Betrüger und Dieb

Der Oberstaatsanwalt teilt mit : Am morgi¬
gen Freitag , 8. März , 10.30 Uhr , steht in Sachen
gegen Wülfing  wegen schweren Rückfalldieb-
stahls , Rllckfallbetruges und schwerer Urkunden¬
fälschung in mehreren Fällen Termin vor der
Großen Strafkammer an.

Die Sache interessiert die Öffentlichkeit wegen
des Umfanges der Straftaten und der von dem
Angeklagten bei Begehung der Straftaten ent¬
falteten Rücksichtslosigkeit.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 6. März 1935, enthält das „Gesetz
zur Ergänzung der Bauordnung für die Stadt
Bremen und das Landgebiet " und das „Gesetz
zur Aenderung des Gesetzes vom 12. Juli 1933
über die vorläufige Umbildung der Gewerbekam¬
mer ". Ferner das „Gesetz zur Aenderung des Ge¬
setzes vom 28. August 1933 über die vorläufige
Umbildung der Kleinhandelskammer " .

Ein Heißwasserapparat , der Wunsch jeder
Hausfrau . . . Die Easgemeinschaft Bre¬
men  tritt in diesen Tagen mit einer besonders
eindrucksvollen Werbeaktion an die Öffentlich¬
keit . Zwischen der Ansgarikirche und dem frühe¬
ren Finanzamt West und an der Straßenkreu¬
zung Sielwall -Vor dem Steintor wurden gestern
zwei Vorführapparate in Betrieb genommen , die
ein berechtigtes Interesse bei der Bevölkerung
hervorriefen . An einer großen freistehenden Holz¬
tafel sind zwei dem Easrohrnetz angeschlossene
Apparate angebracht , die ununterbrochen heißes
Wasser erzeugen . Es ist erstaunlich , welch große
Leistung diese Heißwassererzeuger trotz der damit
verbundenen niedrigen Unterhaltungskosten voll¬
bringen.

Bremens neuer Getreide-Silo

M-M

Der neue Eerreidesilo der Firma 2 . H. Bach-
mann  ist jetzt im Rohbau fertiggestellt . Das
Fassungsvermögen beträgt zusammen . mit dem
des alten Silos 30 000 To . Das neue Werk ent¬
hält eine mit allen Errungenschaften der Neu¬
zeit ausgestattete Reinigungs -, Begasungs - und
Trocknungsanlage.

Alwin Lonke
Morgen vor 70 Jahren — am 8 . März 1865 —

kam in Bremen  Alwin Lonke zur Welt , .ein
Lyriker , über dessen Gedichte tiefe und schöne
Stille liegt . Sie besitzen keine neue Formen , keine
neuen lyrischen Werte . -Doch sie bewegen sich in
der geläuterten Dichtersprache , die Theodor
Storm geschaffen hat , und füllen sie mit leben¬
digem Gehalt , geben Spiegelbilder der Natur
und des Menschenherzens , von sonniger Ruhe
durchleuchtet.

Alwin Lonke war ein Schüler des Alten Gym¬
nasiums unserer Stadt , studierte in Berlin und
Bonn deutsche Sprache , Literatur und Geschichte,
wirkte an den Gymnasien in Cleve und Mün-
chen-Eladbach im Rheinland und seit 1897 als
Professor an der Bremer Oberrealschule.
Er hat auch ein schönes Lebensbild von der
Königin Luise von Preußen geschaffen.

25jähriges Dienstjubiläum . Herr Werner
feiert am heutigen Tage sein 25jähriges Reise¬
jubiläum bei der Firma Diedrich Kieselhorst,
Kolonialwaren -Eroßhandlung , Bremen.

Zeugen gesucht . Am 1. März , gegen 12.65 Uhr.
geriet , wie bereits mitgeteilt , vor der Realschule
in der Vrückenstraße ein alter Mann beim lleber-
schreiten der Fahrbahn unter einen Lastkraftwagen
und wurde getötet ." Kutz vor "dem Anfahren des
Mannes soll eine Radfahrerin den ' LKW . über¬
holt haben . Diese Radfahren » und etwaige wei¬
tere Zeugen werden gebeten , ihre Anschrift dem
Unfall -Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 333 , oder
einer Revierpolizeiwache mitzuteilen.

Saar -Gedenkmünze . Aus Anlaß der Volksab¬
stimmung im Saargebiet hat die Bayer.
Staatsmünze  nach Entwürfen des großen
Saarbildhauers Fritz Koelle eine besondere Saar-
Eedenkprägung ausgeführt , die einen typischen
Saarbergmann sowie eine kartographische Dar¬
stellung des Saargebiets zeigt . Diese Prägung
wird in alter Fünfmarkstückgröße , in Feinsilber
zu 6,— Mark , in Bronce zu 3,— Mark zugunsten
des Saar -Hilfswerkes öffentlich verkauft:

N7N llt -noÄ

(18 . Fortsetzung)

Wieder sucht Georg Hessenreuth mit der Taschen¬
lampe nach Spuren . Und hier , wo es windgeschütz-
ter ist, findet er auch den Abdruck eines Frauen¬
schuhs mit ziemlich hohem Absatz wieder . Die
Spur führt hinunter in einen mit dichtem Knie¬
holz bewachsenen Grund . Alle paar Jahre kommt
hier vielleicht einmal ein Förster durch . Das ver¬
schneite Gestrüpp ist so dicht , daß beide ihre gan¬
zen Kräfte brauchen , um es auseinanderzubiegen
und darüber hinwegzukommen . Eigentlich wären
hier , wie im Urwald , Busch-messer nötig . Aber
immer wieder sieht Georg im Lampenschein die
Schuhabdrücke und ist erstaunt , daß eine Frau
durch diese Wildnis kam.

Der rote Geiger kann kaum noch weiter . Es
muß über dem Suchen spät geworden sein . Immer
wieder sagt er : „Kehren wir um ! Die Olle is
doch sowieso lange erfroren !"

Aber Georg Hessenreuth gehört nicht zu denen,
die auf halbem Wege umkehren.

Und so folgt ihm der anders — nur , um hier
in Nacht und Schnee nicht allein zu bleiben . „Tust
du det eigentlich allens for den poplichen Finder¬
lohn , den uns die olle Dame zahlt , wenn wa se
noch lebendich ausbuddeln ?"

Georg Hessenreuth antwortet nicht . Er weiß:
Da irgendwo steckt ein Mensch , dessen Leben an
einem Faden hängt ; ein Mensch , der verzweifelt
auf Hilfe wartet . Da - genügt . Er kämpft sich
weiter , ruft und ruft — auch, um den Geiger , der
etwas zurückbleibt , nicht noch zu verlieren.

Und wie er so aus Leibeskräften in Nacht und
Nebel schreit , antwortet ihm etwas wie das kläg¬
liche Jaulen eines Hundes.

Er geht den Tönen nach , leuchtet das Gelände
ab und findet an einer Stelle , wo die Schlucht
ganz schmal ist, einen Menschen bis an die Brust
im Pulverschnee versunken . Malchen Merz . . .

Halb bewußtlos und vom Lampenschein geblen¬
det , fragt sie: „Bin ich hier bald in der Schnee¬
planbaude ? "

Der rote Geiger , der sich inzwischen auch an sie
herangearbeitet hat , lacht.

Georg Hessenreuth aber sagt sehr ernst : „Das
Nächste , das Sie erreicht hätten , war der Himmel.
oder die Hölle — je nachdem ."

Frau Brunhilde Knospe sitzt in der Schneeplan¬
baude und wartet . Geduldiges Warten ist ihre
Sache überhaupt nicht und in diesem außergewöhn¬
lichen Falle schon gar nicht . Sie macht in ihrer
Sorge und Angst um Malchen die wenigen Leute,
die da sind . verrückt . Feder einzelne soll sagen,
was er von der Sache halte , und jedem einzelnen
nimmt sie übel , daß er nicht sofort aufbricht , um
auch seinerseits das verschwundene Malchen zu
suchen.

Schließlich verdrücken sich alle und lassen Brun¬
hilde allein . Und nun fängt ihr Kummer an , sich
in Zorn zu verwandeln . Wie rücksichtslos diese
Leute sind ! Wie rücksichtslos aber auch von Mal¬
chen, da hinauf zu steigen und ihr nun soviel Un¬
gelegenheften zu schaffen ! Von Jeremias ganz zu

schweigen , der unten in der Fuchsbaude sitzt, statt
ihr beizustehen!

Je mehr Frau Brunhild « nachsinnt , desto mehr
empfindet sie das ganze Leben als eine große

-Rücksichtslosigkeit . Und dann fällt ihr Dorchen
ein , das Kind , für Las sie sich aufgeopfert hat , in¬
dem sie bei diesem gräßlichen Wetter diese un¬
selige Partie unternahm . . . Man soll junge
Leute , die man zusammenbringen will , allein las¬
sen . Aber auch nicht zu lange . Es steigt ihr siede¬
heiß auf , wie sie jetzt daran denkt , daß Knösp-
K-en die ganze Nacht ohne mütterlichen Schutz
ist . . . Jeremias ist allerdings da ; aber Gott
mag wissen , was der indessen treibt!

Und es kommt und kommt keine Nachricht von
Malchen . . . Todmüde geht Vrunhilde Knospe
endlich zu Bett , in einem Zimmer , das man rasch
für sie zurechtgemacht hat.

Am andern Morgen kurz nach sechs Uhr klopft das
Stubenmädchen . Man habe vom Koppenhaus —
gleich , als der Telephonverkehr über die Grenze
aufgenommen wurde — angerufen . Das Fräu¬
lein sei gerettet . Allerdings mit schweren Erfrie¬
rungen an Händen und Füßen und im Gesicht.

Na , ja — das kommt davon ! Vrunhilde erhebt
sich eilig und ruft nun ihrerseits Jeremias an.
Der muß erst aus dem Schlaf geweckt werden , und
es dauert für ihre Ungeduld reichlich lange , bis
er am Apparat erscheint.

Bei der Nachricht von Malchens Rettung atmet
er hörbar,auf . Also ist sie doch nicht vom Freund
seines „Schwiegersohns " ermordet worden , wie
dieser verdammte Sachse behauptet hat ? Und
vielleicht war es sogar Otto , der sie rettete ? Er
fragt Frau Vrunhilde,

Aber die verliert vor Erstaunen beinah « die
Sprache . Direktor Wiedmacher — ? Keine Spur!
Zwei Wandermusikanten haben Malchen gefun¬
den , wurde vom Koppenhaus gemeldet . Ist denn
Direktor Wiedmacher nicht unten in der Fuchs-
baude ? Was — ? Er hat sich gestern abend ganz
allein zu Malchens Rettung aufgemacht ? Das
ist ja geradezu rührend ! Aber hat man ihn denn
gehen lassen ? Ihn ganz allein ? . . . Frau Vrun-
hildens Stimme bebt vor Empörung . Dazu also

hat sie sich geopfert , daß dieser Dussel von Jeremias
den Direktor sich solcher Gefahr aussetzen läßt!
„Wenn er nun abgeirrt und erfroren ist ? " fragt
sie fassungslos durchs Telephon . „Was dann?
Unser armes Kind — !" Ein Sturzbach von Vor¬
würfen ergießt sich über Jeremias Knospe-

Der tritt unten in der Fuchsbaude nervös vom
einen Bein aufs andere . Die Sache mit diesem
Direktor Wiedmacher fängt an , ihm peinlich zu
werden . Gewiß : Mit einem Mord hat der nichts
m tun , und daß er sich aufmachte , Malchen zu
suchen, war hochanständig . Aber alles andere er-
fcheint , Lei Tageslicht besehen , doch nicht ganz
klar . . . Und so schweigt Herr Knospe wohlweis¬
lich von der stattgefundenen Verlobung und gibt
nur zuversichtlich der Hoffnung Ausdruck , daß der
Direktor wohlbehalten wiederkehren und die Chose
in Ordnung kommen werde . . . Dann steckt er,
da Vrunhilde unermüdlich weiterredet , den Hörer
ganz einfach ein Weilchen in die Tasche , und als
es einen Augenblick still im Apparat ist , hängter an . -

Wenige Stunden später trifft ein Hörnerschlitten
vor der Schneeplanbaude ein . Auf einer Matratze
festgebunden , liegt weinend und stöhnend Malchen
Merz . Es war , obwohl es nicht mehr stürmt und
schneit , recht schwierig für Georg und die beiden
Musikanten , sie hierherunter zu transportieren:
aber immerhin eine Kleinigkeit gegen die furcht¬
bare Anstrengung , die es gekostet hatte , sie in der
Nacht von der Fundstelle bis auf die Koppe hin-
aufzuschleppen.

Statt eines herzlichen und hocherfreuten Wie¬
dersehens wie alle es erwarteten , die Frau Vrun-
hildes Angst und Sorge um die Schwester mit an¬
gesehen hatten , gibt es alsbald einen furchtbaren
Krach.

„Das hast du nötig gehabt !" sagt Frau Vrun¬
hilde zornig , als sie an den Schlitten tritt . „Das
hat mir gerade noch gefohlt ! Wenn jetzt der Di¬
rektor Wiedmacher . der dich sucht, erfroren ist , bist
du daran schuld ! Nur du ! Und unser Dorchen
kann sich bei dir bedanken , wenn sie unverlobt nach
Zuntschenbach zurück muß !"

Trotz ihrer Schmerzen ist auch Malchen nicht
auf den Mund gefallen . „Nur , weil du zu dick

und zu faul bist , um auf die Koppe zu gehen , ist
mir das Unglück passiert !" faucht sie ihrerseits die
Schwester an . „Und dein Direktor ist mir höchst
piep « ! Mag er erfrieren ! Um Männer ist es
niemals schade! Ich sehe auch nicht ein , warum du
deine Tochter um jeden Preis verheiraten willst,
nach den Erfahrungen , die du in der Ehe gemacht
hast . . ." .

Georg Hessenreuth glaubt seinen Ohren nicht
zu trauen . Also auch da hat der Windmacher
wieder seine Hände im Spiel ? Nur , daß er sich
bei Nacht und Schneesturm aufgemacht haben - soll,
um die Tante zu suchen , geht ihm nicht recht ein.

Als sich Vrunhilde die Retter besieht , erkennt
sie Georg . „Ach — Sie sind ja der Freund von
Herrn Direktor Wiedmacher !" Und nun ergießt
sich ein Wortschwall über Georg Hessenreuth . Ob
er seinen Freund nicht gesehen habe ? Und ob er
nicht auch glaube , daß er erfroren sei?

Georg schüttelt den Kopf . Nein : Wie er Otto
Wiedmacher kenne , glaub « er das nicht.

Aber Frau Vrunhilde Knospe - läßt -nicht locker.
Und während Malchen ins Haus geschafft wird,
fordert sie, daß unbedingt und ohn « Verzögerung
eine Rettungsexpedition nach Herrn - Direktor
Wiedmacher ausgeschickt werde . . .

H

Jm Morgendämmern , bevor in der Kammbaude
noch jemand munter ist , stehen Lix Surina und
Käthe Lanner , den Rucksack aufgepackt schon auf
den Schiern . Sie habe » gestern vereinbart , daß
sie heimlich und ohne Aufsehen von hier wegwollen.

Es ist ein nebliger , grauer Morgen , aber es
schneit nicht mehr , und der Sturm hat sich gelegt
Sie fahren an den Teichrändern entlang an der
stell « vorbei wo Lixens Schi abgerutschi war
Damals war es auch neblig gewesen Und doch
— welch ein Unterschied ! Damals kannte Lix Su
rino den Weg : jetzt geht ihre Fahrt ins Unge¬
wisse, Was erwartet sie da unten in Berlin?
Was wird aus ihr und ihrem Leben werden?

(Fortsetzung folgt .)
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Wie ist das Giellen-Soll und-Haben?
Günstige Entwicklung des Arbeitseinsatzes der Angestellten im Februar

Die „Odeon -Lichtspiele"
im neuen Kleid

Mit der Aufführung des Films „Die Reiter
von Deutsch-Ostafrika " erfolgte gestern die Wieder¬
eröffnung der „Odeon - Lichtspiele"  in der
Hastedter Heerstraße . Nach mehrwöchiger Umbau¬
zeit hat sich das Aussehen dieses Lichtspielhauses
völlig verändert . Gleichzeitig ist der Betrieb in
die Hände eines bekannten Fachmannes über¬
gegangen . Der große Zuschauerraum hat einen
farbenfreudigen , freundlich wirkenden Charakter
erhalten . Ferner wird der vorzügliche Eindruck
durch die Anschaffung eines neuen Eestühls
wesentlich erhöht . Den Balkon hat man fort¬
genommen und dafür in der Mitte mehrere Logen
eingerichtet . Besonders erwähnenswert ist der
Einbau der neuesten Klangfilmapparatur , die eine
vollendete Tonwiedergabe gewährleistet . Damit
dürfte der Wunsch der Hastedter Volksgenossen
nach einem vollwertigen Kino in bester Weise
erfüllt sein.

Europa -Palast:

Die Katz ' im Gack
Bei diesem augenblicklich im Europa-

Palast  laufenden Produkt des NDLS . handelt
es sich um einen ausgesprochenen llnterhaltungs-
film . Die Handlung spielt in Rennfahrerkreisen
und in der „mondänen " Welt Monte Carlos . Die
geschickteHand Richard Eichbergs  und die Lei¬
stungen der Mitwirkenden ließen einen Film ent¬
stehen , der über dem Durchschnitt gleichartiger
Erzeugnisse dieser Art liegt . Auch dieses Mal
wählte man das alte und immer wieder neue
Motiv der Liebe zweier Menschen , die sich am
Schluß zum Lebensbund vereinigen.

Die Aufführung zeichnet sich durch einfalls¬
reichen und schnellen Szenenwechsel aus , so daß
die ersten Voraussetzungen zu einem Erfolg ge¬
geben sind. Magda Schneider  und Wolf
Albach - Retty  als Träger der beiden Haupt¬
rollen lösen ihre Aufgaben in vorbildlicher Weise.
Als treuer Helfer gesellt sich Theo Lingen  zu
ihnen , und die ihm eigene Ausdrucksgestaltung
sichert ihm wiederum einen vollen Erfolg . Mit
einer undankbaren Rolle muß sich Hubert von
Meyerinck  abfinden . Ferner sind Julia Serda,
Tina Eilers , Otto Daue , Günter Vogdt , Robert
Thtem und Egon Brosig beschäftigt . Sehr nette
Kompositionen Hans Sommers umrahmen den
Film . Neue Schlager , wie „Nur bei Czardas"
und andere werden sicherlich bald ihren Weg in
die breite Öffentlichkeit nehmen.

Die Bitte , die in der „Bremer Zeitung " vom
20. Januar dieses Jahres an die Reichsbahn ge¬
richtet wurde , ist nicht ungehört verhallt . Mit
dem am 15. Mai einsetzenden Sommerfahr-
plan  wird der Verkehr auf der Strecke Bre¬
men — Vegesack  bedeutend verbessert werden.
Noch verfügt die Reichsbahndirektion Hannover
nicht über die Triebwagen , daß bereits ein starrer
Fahrplan mit halbstündiger Zugfolge eingeführt
werden könnte . Aber durch die Zwischenlage von
vier neuen Dampfzllgen an Werktagen wird der
Betrieb auf der wichtigsten Vorortstrecke Bremens
wesentlich dichter gestaltet werden.

In den Zeiten des Hauptverkehrs  wer¬
den die Züge mithin bereits ungefähr alle halbe
Stunde fahren ; morgens , wenn der starke Zu¬
strom der Berufstätigen zu ihren Betrieben ein¬
setzt, und gegen Abend , wenn der stärkste Rück¬
strom erfolgt.

Die neuen Züge weisen folgende Lage auf:
Werktags ab Bremen:  7 .50 Uhr , 17.17 Uhr;
an Vegesack: 8.19 Uhr . 17.48 Uhr . Werktags ab
Vegesack:  6 .38 Uhr , 18.06 Uhr ; an Bremen:
7.05 Uhr , 18.34 Uhr . Damit werden vielen täg¬
lichen Zeitkartenfahrern die ärgerlichen Warte¬
zeiten erspart , die oft 45 Minuten und mehr aus¬
machten . Besonders kommen die Züge einem Teil
der Belegschaft der Weserwerft zustatten , von der
gerade ein großer Prozentsatz morgens vor Be¬
ginn und auch abends nach Schluß der Arbeit
unter den schlechten Verbindungen zu leiden hatte.

Träger Stoffwechsel?
Ebus -Pillen führen mild u. sicher ab , sie regeln die
Verdauung und reinigen das Blut . Ebus -Pillen,
-lt 1»—, besorgt jede Apoth . bestimmt . Einzigartig!

Nach den Beobachtungen der Deutschen Arbeits¬
front , Berufsgruppenamt , Stellenvermittlung , hat
sich der Arbeitseinsatz der Angestellten im Monat
Februar gegenüber den Vormonaten gebessert.
Der Eingang an offenen Stellen ist gestiegen.
Ebenso weist das Vermittlungsergebnis eine
Besserung gegenüber dem Vormonat auf . Im
Februar ist ein erheblicher Neuzugang an Be¬
werbern zu verzeichnen , der sich in der Haupt¬
sache aus ausscheidenden Arbeitsmännern zusam¬
mensetzt.

Die Entwicklung des Arbeitseinsatzes für kauf¬
männische Angestellte ergibt auch im Monat
Februar ein durchaus zuversichtliches Ergebnis.
Zu großen Hoffnungen in bezug auf Neuein-
stellungen berechtigt wohl der überaus glänzende
Erfolg der Autoausstellung . Auch die Leipziger
Messe, die in diesem Jahre eine Rekordzahl von
Ausstellern auszuweisen hat , dürfte eine Belebung
der Wirtschaft bringen.

Der Einzelhandel war im Verichtsmonat weni¬
ger aufnahmefähig . Es ist aber zu erwarten , daß,
bedingt durch das Öfter - und Pfingstgeschäft , so¬
wie außerdem durch den Saisonbeginn für Eisen¬
waren , Konfektion , Photoartikel , im März eine
Besserung eintritt.

2m Großhandel hat die in den letzten Mona¬
ten beobachtete Belebung angehalten . In der
Industrie sind es vor allem die Eisen und Metall
verarbeitenden Werke , die eine gute Beschäfti¬
gung ausweisen und Bedarf an Angestellten hat¬
ten . Schiffahrt und Spedition sind ebenfalls gut
beschäftigt , so daß es auch hier möglich war , kauf¬
männische Angestellte , speziell Fachkräfte , zu ver¬
mitteln . Weiterhin gute Beschäftigung haben und
aufnahmefähig sind : Bauindustrie und die damit
verbundenen Handelszweige , Chemische Industrie,
Schokoladenindustrie , Papier - und Päpierwaren-
industrie , Maschinen - und Fahrzeugindustrie,
Elektroindustrie , Banken und Versicherungen.

Verlangt werden gute Buchhalter , möglichst
mit praktischer Erfahrung in der Durchschreibe¬
buchführung . Eine leichte Steigerung erfuhr im
Verichtsmonat die Nachfrage nach guten Fremd-
sprachenkorrespondenten und Reisenden mit lang¬
jähriger Reiseerfahrung . Der anhaltende Bedarf
an guten Stenotypisten mit erstklassigen Leistun¬
gen (150 bis 200 Silben ) kann leider nicht immer
befriedigt werden . Mangel besteht an Drogisten

Schon in den Ausführungen vom 20. Januar
ist betont worden , daß die Vorortstrecke Bremen—
Vegesack dem nationalpoliti -sch so wichtigen und
mit allen Mitteln geförderten Siedlungsgedanken
dient und daß diese Strecke vor allem berufen
ist, die Auflockerung der Großstadt , die Um¬
siedlung aufs Land,  herbeizuführen . Nur
wenn die Arbeiter und Angestellten aus ihren
Wohngebieten rasch zur Arbeitsstätte gelangen
können und ohne großen Zeitverlust zu ihrer Fa¬
milie zurückkehren können , werden sie mit wahrer
Freude siedeln , nach beendeter Werkarbeit im
Garten schaffen und ihren Kindern eine gesunde
Jugendzeit außerhalb des steinernen Großstadt-
meeres bereiten . Gerade diesen Gedanken kommen
die neuen Züge weit entgegen.

Zugleich setzt mit dem neuen Fahrplan eine
größere Schnelligkeit der Züge ein ; eine Bitte,
die ebenfalls in der „Bremer Zeitung " nachdrück¬
lich ausgesprochen wurde . Wie die Fahrzeiten
der neuen Züge erkennen lassen , wird die Fahrt,
die bislang bis zu 35 Minuten dauerte , um fünf
Minuten und für manche Züge mehr abgekürzt
werden . Für etwa 10 000 Menschen , die täglich
auf der Strecke befördert werden , bedeutet diese
verkürzte Fahrzeit  einen lebhaft begrüß¬
ten Gewinn , denn manche müssen die Strecke
täglich viermal zurücklegen.

Mit diesen Verbesserungen treibt die Reichs¬
bahn  wahren Dienst am Kunden.  Sie
würde jedoch nicht in der Lage sein , den geäußer¬
ten Wünschen in dem Maße entgegenzukommen,
wie es geschehen, wenn nicht seit der Machtüber¬
nahme die deutsche Wirtschaft  ihren großen
Aufschwung genommen hätte . So ist auch dieser
Teilausschnitt ein Abbild der gesamten Aufwärts-
bewegung.

(Für einen Teil der Ausgabe wiederholt .)

mit Giftprüfung , die gleichzeitig Photofachleute
sind.

In der Vermittlung der Land - und Forstange¬
stellten hat die Neuregelung des Milchmarktes
eine Besserung des Arbeitseinsatzes für Molkerei-
Angestellte bewirkt.

In der Vermittlung für seemännische Angestellt,
herrscht besonders rege Nachfrage nach jüngeren
Schiffsoffizieren und Ingenieur -Aspiranten . Da¬
gegen ist es schwierig , insbesondere bei kleineren
Reedereien , ältere Nautiker oder Schiffsingenieure
unterzubringen.

In der Techniker -Stellenvermittlung wurden
Konstrukteure (Statiker ) für Eisen -, Hoch- und
Brückenbau gesucht. Von Behörden wurden viel¬
fach Hoch- und Tiefbautechniker angefordert . Ver¬
messungstechniker fehlen nach wie vor . Der Be¬
darf an Wärme -, Gas - und Wasserfachleuten
konnte gedeckt werden . Der allgemeine Maschinen¬
bau stellte Konstrukteure ein für Hartzerkleine-
rungsmaschinen , Transportanlagen und erste Kon¬
strukteure für Lokomotivbau . Maschinentechniker
für Vorrichtungs - und Werkzeugbau sind nach wie
vor sehr gesucht. Für Dentisten bestanden teil¬
weise günstige Vermittlungsmöglichkeiten . Die
Nachfrage nach angelernten technischen Hilfsperso¬
nal ist noch immer groß . In der Textil -Jndustrie
werden jüngere Laboranten und Chemiker gefragt.

In der Werkmeister -Stellenvermittlung konnten
vereinzelt auch ältere Kräfte , zum Teil bis über
65 Jahre , vermittelt werden . Die Werkzeug-
maschinenindustrie ist nach wie vor aufnahme¬
fähig . Für den Präzisions -Maschinenbau wurden
Spezialkräfte verlangt . Die Textilindustrie stellte
zum Teil ihre alten Mitarbeiter wieder ein . In
der Schwachstrom -Technik ist eine leichte Besse¬
rung feststellbar , während die Starkstrom -Technik
keine besondere Belebung zeigt.

In der Stellenvermittlung für weibliche kauf¬
männische Angestellte besteht der Mangel an tüch¬
tigen Stenotypistinnen unverändert fort . In der
Fachgruppe Haus , Garten , Landwirtschaft konn¬
ten nicht alle Stellen für Haushaltspflegerinnen,
Wirtschastsgehilfinnen usw . besetzt werden . Für
die ländliche Hauswirtschaft fehlen selbst ältere
Kräfte , die für die städtische noch vorhanden,
aber wenig begehrt sind. In der Fachgruppe der
Volkspflegerinnen sind Anforderungen von Ee-
sundheitsfllrsorgerinnen für Pommern in größe¬
rer Zahl bemerkenswert.

In der Lehrstellenvermittlung sind sehr gute
Erfolge erzielt worden . Das Ergebnis hat sich
gegenüber Januar verdoppelt , in einigen Be¬
zirken sogar verdreifacht.

„Wirtschafisausbau im national¬
sozialistischem Deutschland"

Im Rahmen der Vortragsreihe 1934/35 der
Verwaltungsakademie Bremen sprach am Diens¬
tagabend im großen Saal der „Union " Universi¬
tätsprofessor Dr . Berkenkopf,  Münster i . W .,
über das Thema „Erundzüge national¬
sozialistischer Wirtschaftspoliti  k" .
Eine zahlreiche Zuhörerschaft folgte den grund¬
legenden Aeußerungen über die kommende Wirt¬
schaftsgestaltung im nationalsozialistischen Deutsch¬
land und gab durch reichen Beifall ihre Anerken¬
nung kund.

In klaren Zügen stellte der Redner die Wirt¬
schaftspolitik eines marxistisch -kommunistischen
Systems der des nationalsozialistischen Deutschland
gegenüber . Es sei heute eine feststehende Tatsache,
daß man nur dann einen Staat lenken und auf¬
bauen könne , wenn jeder einzelne davon überzeugt
sei, daß die Regierung alles daransetze , die so¬
zialen Gegensätze im Volke zu überbrücken und den
sozialen Ausgleich zu schaffen. Der Marxismus
habe unter sozialer Gerechtigkeit  völlige
Gleichmacherei verstanden . Der Nationalsozialis¬
mus erblicke seine Aufgabe darin , jedem -das zu
geben , was ihm auf Grund seines Könnens
und seiner Leistung  gebühre . Durch eine staat¬
lich kontrollierte und nach Möglichkeit ständisch
aufgebaute Wirtschaft könne dieses Ziel erreicht
und darüber hinaus der Leerlauf und die Miß¬
wirtschaft der Vergangenheit behoben werden.
Dr . Berkenkopf gebrauchte hier ein Bild aus dem
Naturleben : So wie jeder einzelnen Zelle eines
Baumes all ' das zugeführt werde , was sie zur Er¬

füllung ihrer Aufgaben benötige , so solle auch
jeder Mensch das erhalten , was ihn befähige , feine
Funktion im Dienste der Gesamtheit auszufüllen.
Das sei die nationalsozialistische Auffassung einer
sozialen Gerechtigkeit.

Hieraus entwickelt sich zwangsläufig das Recht
eines jeden Volksgenossen auf Arbeit,  und der
Staat habe die Pflicht — wenn nötig mit Hilfe
zusätzlicher Arbeitsmaßnahmen — jedem Menschen
dieses Recht zu sichern. Darüber hinaus müsse je¬
dem Deutschen die Möglichkeit gegeben werden,
an die Stelle im Volks - mid Wirtschaftsleben zu
rücken, an der er Größtmöglichstes für die Gesamt¬
heit zu leisten vermöge . Durch weitgehende fi¬
nanzielle Unterstützung würd « der Nationalsozia¬
lismus auch den sozialen Aufstieg  fördern.
Andererseits würde es aber auch für viele Men¬
schen einen Abstieg geben , denn im nationalsozia¬
listischen Staat herrsche das Leistungsprinzip . Wer
seinen Posten nicht ausfülle , müsse weichen . Das
alt « liberalistische System sei tot und werde nie¬
mals wiederkommen . Heute gehe es lediglich
darum , ob wir in das Extrem des Marxismus
hineingeraten oder ob wir mit dem National¬
sozialismus aufbauende Wirtschaftspolitik be¬
treiben wollten , um derart dann den Zerfall des
deutschen Volkes in zwei erbitterte , feindliche
Schichten zu verhüten . Vieles Grundsätzliche fehle
uns heute nach, um dem großen Ziele nahezu¬
kommen . Es müsse uns in Jahren und Generatio¬
nen anerzogen werden , aber schon heute haben wir
einen Führer , der uns in unerschütterlicher Sicher¬
heit den Weg zu nationalsozialistischer Wirt¬
schaftsgestaltung zeigt.

Die Giaeinta der
Film -„Barcafole " in Bremen
Mit ihrem ersten Ufa -Tonfilm „Barcarole " hat

Lida Vaarova  einen großen Erfolg auch in
Bremen gehabt . AIs sie am Mittwochnachmittag
von Hannover nach Bremen kam, wurde sie am
Bahnhof und am Metropoltheater , in dem sie sich
den Freunden des Films persönlich vorstellte,
während der Abendvorstellungen , von zahlreichen
„Autogramm -Jägern " und ,,-Jägerinnen " um
ihren Namenszug gebeten . Als wir sie nach ihren
ersten Eindrücken in Bremen fragten , lächelte sie
überlegen.

„Bremen kenne ich doch längst . . . . besser , als
Bremen mich bisher kannte . Ich war im Früh¬
jahr vergangenen Jahres mit Hans Söhnker
hier und habe mir in Ihrem — sie meinte : in
Bremens ! — Schauspielhaus „Die große Chance"
angesehen ."

„Und — wie war ' s ? "
„Einfach . . . . wie sagt man ? . . . . fabelhaft!

Ich hab ' mir nur gewünscht , einmal da oben auf
der Bühne stehen zu dürfen und mitzuspielen in
dem Ensemble ."

Das brachte die Rede aufs Theater . Nein , auf
der Bühne hat Lida Vaarova nicht gestanden . Sie
ist vom Mädchengymnasium weg für einen Film
verpflichtet worden , als sie kaum siebzehn Jahre
alt war . 2n zwei Jahren hat sie sieben Filme
gedreht . . . ihre erste größere Film -„Lhance"
bot ihr die „Ufa " mit dem Drehbuch des Dichters
Gerhard Wenzel . Brennend hat sie sich auf die
Rolle der Eiacinta , der unglücklichen Mutter
von 30 Jahren , gefreut . Aber da sie noch zwan¬
zig Jahre jung ist , zögerte man lange , ihr diese
Rolle zu geben . Sie hat sie schließlich doch be¬
kommen , sie hat ihre beste Kraft darangesetzt und
sich in zwei Monaten aufreibender Arbeit die
Darstellungsmöglichkeiten für den Charakter der
Eiacinta erarbeitet . In der Tat , eine erstaun¬
liche Leistung diese ergreifende Frauengestalt,
die von ihrer Jugend und Heimat in Venedig
Abschied nimmt in der Nacht des Barcarole-
Festes und dabei der „großen Liebe ihres Le¬
bens " begegnet ! Ernst , Leidenschaft und Ueber¬
zeugungskraft hat Lida Vaarova ihrer Eiacinta
gegeben . Wenn man weiß , ein wie blutjunges
Menschenkind diese Rolle spielt , gewinnt sie noch
mehr.

„Ja, " plaudert der neue Stern am „Flimmer-
Himmel " , „Sie müssen noch bedenken , daß das
meine erste ernste Rolle war . . . bisher habe ich
immer nur fröhliche junge Mädchen gemimt . . .
und im Leben bin ich manchmal noch ein rich¬
tiger Lausbub . .

Die Reichsbahn hilft:kürzer, öfter und schneller
Ein Leser zur Verbesserung des Verkehrs zwischen Bremen und Vegesack

Donnerstag , 7. März
6.8» Zeitangabe . Wetterdienst , Uandw. MorgensunI
8.1b Morgengymnastik.
6.38 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.3b Morgenmusik.
8.UN Wetterdienst . Hoo8sr„,»-niunt:

Gymnastik und Sport im reiseren Alter.
8.10 Eisbericht.
8.1b Funkwerbung und Schallplattenmusik.

10.S0 Nachrichtendienst. Markt und Küche.
11.08 Schulfunk : Schul- und Privatmusikpslege

in Hand.
11.38 Musik am Mittag . - In der Pause:
12.8« Binnenlands - und Seewetterbericht. Meldung,,

für die Binnenschiiiahrt.
12.18 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.88 Umschau am Mittag.
13.18 Musikalische Kurzweil.
14.1b Nachrichtendienst.
14.38 Kleine Kammermusik (Schallplatten ).
1b.68 Börsensunl
Ib.48 SchiilahrtSsunt.
Ib.b8 Eisbericht
16.88 Neue deutsche Unterhaltungsmusik.
17.88 Will Glahö mit seiner Tanzkapelle spielt.
17.38 Der Weg des deutschen Arbeiters durch du

Geschichte.
17.4b Früher war 'S anders I
18.88 Volksdeutscher Gemeinschaftsgeist. Eine VTA.>

Feierstunde.
18.38 Funkfchau: Eintopf -Sonntag.
18.4b Frankfurter Abendbörse. Hamburger Hasendiensl
18.bb Wetterdienst.
19.88 SohageS Töchter. Ein fröhliches Spiel.
19.45 Bauern -Dienst.
26.88 Erste Abendmeldungen.
28.18 ,. . . . abends Gäste."
22.88 Nachrichtendienst.
22.28 Kurt G. Sell spricht.
22.38 Fortsetzung: „ . . . abends Gäste."
23.88 Marcel Wittrisch singt Lieder.
23.25 Musik sür Streicher.
24.88 Nachtmusik.

Wir weisen unsere Leser
noch aus solgende Sendungen hin , die u. a. heul,
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden.

Deutschlandsender. 15.45 Uhr : Gespräch mit einen,
Ausländsdeutschen . — 18.30 Uhr : Männer machen
die Geschichte: Friedrich Ludwig Iahn.

Breslau . 28.18 Uhr : Leben und Dichten eines preußi¬
schen Ossiziers. Major Ewald von Kleist. Hör,
folge (von Berlin ).

Frankfurt . 18.88 Uhr : Büchersunk. „Brücken von der
Gegenwart zur Vergangenheit . — 18.IS Uhr: Dsi
Erlebnis körperlicher Arbeit — ein Ausweg au»
der Krise der Jugend.

Köln. 17.38 Uhr : Studentische Kulturarbeit . — ISA
Uhr : Wirtschaft unter der Zeitlupe . — 19.88 Uhr,
Hörfolge zum ReichsberusSwettkamps.

Leipzig. 18.88 Uhr : Wir Arbeiterjungen : „Ein Mensch
kommt über den Berg ." Hörspiel.

München. 17.38 Uhr : Geschichte völkisch gesehen. Geld
und Boden im Mittelalter.

Wsttsnckisnst ctsr 82.
(IVvttersieriesit Ses keiolisvettoräienstes,

^ussndeort Lreinen)

Regen ober Schnee
Der gestern erwähnte Vorstoß atlantischer

Warmluft über England nach Belgien und Hol¬
land hat die am Dienstag noch recht flache Mulde
tieferen Druckes erheblich vertieft und ostwärts
vorgetrieben . Dadurch traten starke Temperatur-
differenzen ein , während an der Oder in alter
polarer Festlandsluft noch bis zu fünfzehn Grad
Frost bemessen wurden , meldeten die Stationen
am Rhein zwischen null und fünf Grad Wärme
Infolge der besonders auftretenden oben ge¬
nannten Temperaturgegensätze kam es über dem
ganzen westlichen Deutschland zu erheblichen Nie¬
derschlügen , die eine geschlossene Schneedecke von
mehreren Zentimeter hervorriefen . Der in den
Morgenstunden schnell ansteigende Temperaturen-
anstieg brachte die eben erst gefallene Schneedecke
wieder zur Auflösung . Die Witterung der näch¬
sten Tage wird veränderlich , aber für die Jahres¬
zeit mild sein.

Voraussage sür den 7. März : Mäßige bis
frische Winde veränderlicher meist nördlicher Rich¬
tung , bewölkt , früh diesig bis neblig , strichweise
Niederschlüge als Regen oder Schnee , nach leich¬
tem nächtlichen Frost tagsüber null Grad , viel¬
fach Glatteisbildung.

Aussichten für den 8. März : Bei mäßigen Win¬
den aus um West drehenden Richtungen , bewölkt,
strichweise Niederschlage , recht mild.

Dis gute

» . Minkslmsnn , Küpen trall-

Phtlharmontsche Gesellschaft

Beethovens Preislied der Schöpfung
Das achte Philharmonische Konzert war Beet¬

hovens Werk gewidmet . Die beiden großen
Symphonien in b', die sogenannte Pastorale,
uiüd in die Richard Wagner die „Apotheose
des Tanzes " genannt hat , standen auf dem Pro¬
gramm . Generalmusikdirektor Wendel dirigierte
beide Symphonien auswendig - - e-ine Leistung,
die weit mehr als Gedächtnistechnik bedeutete,
wenn man Wendel nicht nur als Zeichengeber be¬
obachtete , der keinen Einsatz ausließ . Die totale
Beherrschung des Werkes wurde zur Voraus¬
setzung einer aktiven nachschöpferischen Gestaltung
dieser Musik , die sowohl persönlich virtuos als
auch sachdienlich künstlerisch eine wirklich excep¬
tionelle mustkantische Tat ist. Dazu kam dann
noch die Tatsache , daß das Orchester der Aus¬
gabe ebenso sicher und überlegen gegenüberstand
wie Wendel . An allen Pulten war man in hohem
Maße unabhängig vom Blatt , das nur noch eine
Gedächtnisstütze war . Man brauchte nicht „ab¬
zuspielen ", , man konnte sich dem Dirigenten zu¬
wenden — und zwar nicht nur an den Pulten der
Konzertmeister und Führer der einzelnen Jn-
strnmentengruppen , sondern durch den ganzen
Klangkörper hindurch . So ein ernst arbeiten¬
des Orchester macht seinem Namen und seiner
Berufung Ehre : es ist tatsächlich ein — Staats¬
orchester!

Schwer zu sagen , was da die größere , die ein¬
drucksvollere Leistung wurde . In dem nun ver¬
flossenen Vierteltahrhundckkt künstlerischer Ar¬
beit , die Wendel als Orchester -Erzieher für Bre¬
men geleistet hat seit 1910, war die Sechste von
Beethoven immer eine hervorragende Aufgabe,
der Wendels persönliche Liebe gehört wie der
cr-moU-Symphonie von Vrahms , mit der er sich
am 16. Februar 1909 als „Ernst Wendel aus
Königsberg " vorgestellt hat . Wendel ist ein viel
zu guter Kenner auch der Beethoven -Literatur,
als daß er mit seinem erstklassigen Instrument die
Grenze;» der Progrgsnm-Musik, wie sie bei Beet¬

hoven zu verstehen sind, ins Modische des Begrif¬
fes Programm -Musik erweitert . Das Program¬
matische ist hier das seelische Erlebnis Beet¬
hovens , es ist sein psychisches Verhältnis zur Na¬
tur , nicht aber Natur -„Porträt ". Mit weiser
väterlicher Güte und bestimmender Umsicht
zwingt Wendel seine Künstler , den Gehalt der
Musik -dem Inhalt voranzustellen . Bei aller
Breite des Malerischen in Einzelheiten wirkte
das Werk wie aus einem Guß , und durch die
Darstellung wehte die Erinnerung an das er¬
schütternde Erlebnis , das uns Schindler erzählt
hat : einige Jahre nach der Entstehung der
Sechsten habe er mit Beethoven einen Gang durch
das Wiesental bei Heiligenstadt gemacht , das
heute das Veethovental heißt . „Sich aus den
Wiesenboden setzend und an eine Ulme lehnend,
frug er mich, oh in den Wipfeln dieser Bäume
seine Goldammer zu hören sei. Es war aber alles
still ." Ja , und Beethoven war taub ! . . .

Dem umfassenderen Inhalt der Siebten war
trotz dieser starken und mächtigen Darstellung
ein stärkeres Publikumsecho beschieden . Seit der
Uraufführung im Dezember 1813, bei der die
„Akademie " das Werk „mit enthusiastischem Bei¬
fall " aufnahm , steht die Siebte neben der Dritten
und der Fünften . Ihr Element ist der Rhyth¬
mus . Vom Rhythmus aus legte Wendel die
Wiedergabe an . Dem Rhyhtmns gab er das Ge¬
wicht seines künstlerischen Einsatzes für die Auf¬
gabe . Indessen war der Persönlichkeitswandel
nicht zu übersehen , den Beethoven zwischen den
beiden Werken in der Entstehungszeit durchge¬
macht hatte . Von der Welt der Realitäten hatte
er sich losgelöst . Das Konkrete mußte nun aus¬
scheiden und die Musik hatte im Schaffen des
Meisters das eigene Reich gefunden . Die bei der
Sechsten so sehr vorteilhafte Vertiefung in Ein¬
zelheiten muß bei der Aufführung der Siebten
zurücktreten . Da bestimmt der Atem , die große
Sims, der Elan, der Schwungder Synthese, der

zusammenfassenden , ballenden Kraft ! Was bei
den blendenden Tempi , die Wendel gab und ein¬
hielt , namentlich im dritten und vierten Satz ge¬
leistet wurde , war erstaunlich . Was war mehr
zu bewundern : die technische Sicherheit des Or¬
chesters oder der Klang?

Das Publikum war sehr begeistert , es ging aus
sich heraus und geizte nicht mit Beifall für die
kultivierten Leistungen des Abends . —oss —-

Der zweite Rundfunksprecherwettbewerb
Wie im Vorjahre schreibt die Reichssendelei-

tung und der Reichsverband deutscher Rundfunk¬
teilnehmer auch in diesem Jahre einen öffent¬
lichen Wettbewerb aus , um die besten Rundfunk¬
sprecher ausfindig zu machen.

Der Wettbewerb dauert vom 1. April bis zum
18. August , dem Beginn der großen Deutschen
Funkausstellung , und gliedert sich in einen
Kreiswettbewerb  zur ersten Vorausschei-
dung , die bei den Kreisgruppen des Reichsver¬
bandes deutscher Rundfunkteilnehmer liegt , in
einen Bezirkswettbewerb,  der die zweite
Vorausscheidung durch die zuständigen Reichssen¬
der bringen wird , und in einen Reichswett¬
bewerb,  bei dem die Endausscheidung unter
Mitwirkung der Reichssendeleitung und der
Hauptgeschäftsstelle des Reichsverbandes deutscher
Rundfunkteilnehmer erfolgt.

Der Zweck des Wettbewerbs , an dem jeder
Deutsche arischer Abstammung teilnehmen kann,
ist die Entdeckung unbekannter Volksgenossen , die
durch Sprachbegabung und Persönlichkeit ihre
Eignung erweisen , vor den deutschen Volksge¬
nossen zu sprechen und damit die Zukunft des
Dritten Reiches gestalten zu helfen.

Harry Piel
Ehrenmitglied der Fschschaft Film

Harry Piel , dessen hundertster Film „Artisten"
im Ufa -Palast am Zoo uraufgeführt wurde,
wurde wegen seiner Verdienste um den deutschen
Film von der Reichsfachschaft Film zum Ehren¬
mitglied ernannt.

Hanns M . Hoffmann

Lucie Englisch in Bremen
In den nächsten Tagen wird das Bremer Schau¬

spielhaus wieder Gelegenheit geben , einen nam¬
haften Berliner Gast kennenzulernen . Diesmal
ist es Lucie Englisch.  Sie ist zum ersten
Male in Bremen , und sie — die Wienerin — ist
ganz begeistert von dieser sauberen und schönen
Stadt , die sich ja freilich auch gerade jetzt in den
sonnigen Vorfrühlingstagen der letzten Wochen,
die in den Parks die Kätzchen und Knospen
sprossen ließen und in den Vorgärten der typi¬
schen Bremer Einfamilienhäuser die Krokusse vor¬
zeitig aus der Erde trieben , von ihrer besten
Seite zeigt . Lucie Englisch und ihr Gatte,
Dr . Fuchs — auch Wiener und auch vom Bau,
Schauspieler und Regisseur — haben überhaupt
eine sehr sympathische Art , eine fremde Stadt
kennenzulernen . Erst kommt ihr lebendiges Ge¬
sicht, ihre Straßen , ihre Häuser , ihre Menschen,
ihr ganzes Wesen — und dann erst Museen und
dergleichen . Zu diesem Gesicht Bremens gehört
der Begriff Hafen und Weite der See , und gleich
an einem ihrer ersten probefreien Vormittage
fuhren sie deshalb hinunter nach Vremerhaven,
um sich die Columbuskaje und den Wesermünder
Fischereihafen mit seinen riesigen Auktions¬
hallen und seinem interessanten Marktbetrieb an¬
zusehen.

In ihrem unverfälschten Wiener Dialekt plau¬
dert Lucie Englisch munter von diesem und
jenem . Sie ist kein „ Star ", sondern ein lebhafter
und natürlicher Mensch, und in ihrer über¬
sprudelnden Art führt sie unsere Unterhaltung
impulsiv zu den verschiedensten Themen . Wir
reden vom Film , in dem sie eifrig arbeitet und
nächstens mit dem „Falschen Fünfziger " heraus¬
kommen wird , um dann gleich schon wieder fünf
neue Verpflichtungen zu haben . Von Kunst über¬
haupt und von ihrer Sehnsucht , einmal von dem
Klischee des Lustigen und Naiven wegzukommen
und etwas Ernstes zu verkörpern — ein Wunsch
der sich vielleicht schon in einem ihrer nächsten
Filme verwirklichen wird.

Aber schließlich kommen wir doch immer wieder
zurück zur Bühne und zu „Komteß Euckerl". „Ein
herziges Stück ", sagt Lucie Englisch . „Drei Jahre
habe ich nicht Theater gespielt , ich bin vor lauter
Filmverpflichtungen einfach nicht dazu gekommen,
und Sie können sich deshalb vorstellen , mit wel-
cher Freude ich wieder auf die Bühne gegangen
bin . Ich liebe den Film und meine Arbckit darin
sehr , und es ist herrlich , welche Resonanz man
dadurch hat , wie man bekannt wird und merkt,
wie einen alle möge » . Und doch ist die Arbeit
beim Film und auf der Bühne ja ganz unver¬
gleichbar . Beim Film die Aufnahmen von
Szenen , völlig aus dem Zusammenhang gerissen,
wie es gerade die zweckmäßigste Abwicklung der
Atelier - oder Außenarbeit verlangt . Vielleicht
liegt in dieser Zusammenhanglosigkeit der Mm-
arbeit ja die Notwendigkeit des größeren schau¬
spielerischen Könnens . Aber selbst wenn man
das Gefühl hat , Gutes geleistet zu haben , gibt es
da noch tausenderlei , von der eigenen Leistung
unbeeinflutzbare Unavwägbarkeiten , ehe der Er¬
folg da ist : Schon Drehbuch und Regie . Photo¬
graphie , Ton und Schnitt . Beim Theater hin¬
gegen erlebt man das Publikum unmittelbar und
hat diesen wundervollen direkten Kontakt mit
ihm . Man sieht es und fühlt es und weiß vorn
ersten Augenblick an , ob es mitgehen wird . A»"
hat es da ganz in der Hand , seine Leistung dem
Augenblick und seiner Stimmung gemäß zu stei¬
gern und es sich einfach zu holen , wenn es B
zuerst noch reserviert verhält . Und eben darum
finde ich das Theaterspielen so beglückend."

Statue , die Apollo oder MarshaS darstellt, würd
dem Ort Sakha im Nildelta , einige Kilometer
Kairo entfernt , gefunden. Die Statue lag >v
Ruinen eines römischen Bades vergraben, W
Ausschmückung sie diente, Sie hat eine Höh«
etwa 112 Zentimeter und ist fast ganz erhalten
der rechte Arm ist etwas beschädig
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Neues Zugpaar Bremen -Essen/Nuhr
Verbesserung bes Vorortsverkehrs und des Fernverkehrs

Die Beziehungen Bremens mit Essen und dem
übrigen Ruhrgebiet sind außerordentlich rege.
Sehr erfreut waren deshalb die Kreise des Han¬
dels , der Schiffahrt und der Industrie , als zum
Sommer vorigen Jahres eine vorzügliche Verbin¬
dung zwischen Essen und den Nordseehäfen geschaf¬
fen wurde , die es den Essenern ermöglichte , Ge¬
schäftsreisen nach den Hansestädten in einem Tage
abzuwickeln, ohne allzuviel von der Nachtruhe ein¬
büßen zu müssen : L 121 : Essen ab 7.28 Uhr , Bre¬
men an 11.08 Uhr , ab 11.14 Uhr , Hamburg an
12.44 Uhr , und zurück: L 122 : Hamburg ab 18.16
Uhr , Bremen an 1S.S3 Uhr, ab 19.88 Uhr , Essen
an 23.42 Uhr.

Leider war dieses Eilzugpaar nur für die Som-
merfahrplanperiode vorgesehen . Erst den verein¬
ten Bemühungen der Bremer und Essener Han¬
delskreise und Vertehrsorganisationen gelang es,
ab 1. November v. I . dieses wertvolle Zugpaar in
seinem ganzen Laufe wiederzubekommen.

Auf diese beiden Züge ist seit der kurzen Zeit
der Einstellung viel Neuverkehr gekommen , was
an und für sich nicht verwunderlich ist, denn je
bester die Verbindungen sind, desto größer der
Reiz zum Reisen . Hinzu kommt für dieses Zug¬
paar , daß Halte eingelegt sind u. a. für Bas-
sum , Syke und Rotenburg,  wodurch ein
ziemlicher Hundertsatz des Vorortverkehrs nach
und von Bremen durch die Züge bewältigt wird.
Die Kleinbahn Hoya — Syke —Asendorf hat außer¬
dem noch ihren Fahrplan so eingerichtet , daß auch
die Kleinbahnanschlüsse recht günstig sind.

Diese Tatsachen , und vor allem die guten An¬
schlüsse, die das Zugpaar in Bremen vermittelt,
hatten den Landesverkehrsverband Unterweser
und Jadegebiet e. V . veranlaßt , bei der Reichs¬
bahn den Antrag zu stellen , L 121 und bl 122 zwi¬
schen Esten und Hamburg künftig ganzjährig ver¬
kehren zu lassen . Erfreulicherweise ist dem ge¬
nannten Verbände von der Reichsbahndirektion
Münster mitgeteilt worden , daß dem Antrage
stattgegeben werden soll.

„LeuchtendeTiere"
Ueber dieses eigenartige und fesselnde Thema

hielt am Montagabend im Saale des Atlantis-
Hauses der Privatdozent Dr . Koch - Breslau
einen Vortrag , hinter welchem eine reiche und
erfolgreiche Gelehrtenarbeit stand. Der Natur¬
wissenschaftliche Verein  hat sich mit die¬
sem Vortrag den Dank vieler verdient.

Leuchtende Tiere ! Kennen wir in unserer Ge¬
gend auch die Glühwürmchen , so sind uns vor
allem aus den Tropen Leuchtkäfer  bekannt,
deren Licht aber noch viel 'intensiver ist als das
unserer heimischen Lampyriden . Aus Reiseberich¬
ten erfahren wir von dem Zauber einer Tropen¬
nacht, in der nach Alexander von Humboldts
Schilderung die lebenden Sterne zwischen den
Zweigen mit denen droben am Firmament den
Wettstreit aufnehmen können.

Das zweite Naturphänomen , an welches das
Thema erinnert , ist das Meeresleuchten.
Myriadenschwärme leuchtender Organismen , von
den mikroskopisch kleinen Lebewesen aus dem
Protistenreiche , die wohl den Hauptanteil an der
gleißenden Flut tragen , bis hinauf zu den hoch¬
komplizierten Vielzellern , sind an dem Wunder
des Meeresleuchtens beteiligt.

2n erster Linie sind am Meeresleuchten die
„Einzeller " beteiligt . Sitz des Leuchtens sind die
zentral gelegenen Oelkugeln , die außerdem noch
als hydrostatische Einrichtungen funktionieren.
Der Löwenanteil an dem Meeresleuchten kommt
den „Flagellaten " zu (Meeresleuchten der Nord¬
see !) . In den Tropen sind es kugelgestaltige Or¬
ganismen von besonders brillanter Leuchtkraft.
Der Feuersee im Bahama -Archipel verdankt seinen
Namen dem Massenauftreten des „Pyrodinium
bahamense ". — Im weiteren Verlaufe seines
Vortrages schilderte der Gelehrte die verschiedenen
Arten von Lampyriden , welche das Meerleuchten
im Hafen von Trieft , in der Kieler Bucht und an
anderen Orten verursachen.

Die Würmer  stellen eine ganze Reihe leuch¬
tender Vertreter ; bei den Schuppenwürmern
phosphoreszieren nur die Rückenplatten . In den
japanischen Meeren sind die Muschelkrebse Ursache
eines intensiv himmelblauen Meeresleuchtens.

Der Italiener Pinceri und der Amerikaner
Harvey haben erfolgreiche Versuche mit Leucht-
bakterien angestellt . Die Leucht symbiose  in
ihrer komplizierten Erscheinungsform hat Harms
an der javanischen Küste beobachtet und studiert.
Die Grenzen der Leuchtsymbiose unter den Fischen
lassen sich heute noch nicht festlegen . Bei einer
Anzahl von Tiefseefischen ist das Licht, wie Tro¬
jan feststellte , intrazellularen Ursprungs . Von
Interesse sind auch die Forschungen von Pierre-
Antoni über den gemeinen Tintenfisch.

Nach einem Eingehen auf die Gattung der
Leuchtkäferchen und auf die Esmie des Organis¬
menlichtes und seine biologische Bedeutung schloß
Privatdozent Dr . Koch seinen sehr anregenden
Vortrag mit dem Wunsche, den sehr zahlreichen
Zuhörern einen Einblick in eines der reizvollsten
Kapitel der Biologie gegeben zu haben.

Dr . — Ic.

Hans Schomburgk spricht in Bremen . Wie wir
hören , wird Hans Schomburgk , der große deutsche
Afrikaforscher , demnächst in Bremen persönlich
sprechen.  Bekanntlich hat Schomburgk , der
über dreißig Jahre den dunklen Erdteil durch¬
quert hat , der u. a . das Zwergfkußpferd und den
liberianischen Büffel (lrnbalus sokoinburgkii)
entdeckt hat , seine letzte große Afrika -Durch-
querung im Auftrage der „Notgemeinschaft für
die Deutsche Wissenschaft " unternommen . Auf¬
gabe dieser interessanten Expedition war u. a.
die Erforschung der sagenhaften Sumpfmenschen
im Vangweolosee , die Verfilmung des seltensten
Tieres der Erde , des weißen Nashorns und die
Suche nach dem letzten Paradies , in welchem die
Riesen der Tierwelt noch in ungebundener Frei¬
heit dahinleben . Schomburgk hatte sich verpflich¬
tet , ihnen ohne Waffe gegenüberzutreten . Dafür
hat er kürzlich in Hamburg , wo er fast zwei Mo¬
nate lang feinen Filmvortrag hielt , die große
Ferner -Medaille erhalten , die höchste deutsche
Auszeichnung für Tierschutzbestrebungen . Sein
Film will der erste deutsche und wahre Tonfilm
aus der Wildnis sein , in welchem keine gehetzten,
gequälten oder „gestellten " Tiere gezeigt werden.
15000 Kilometer hat er seine Tonfilm -Apparatur
durch Busch und Steppe geschleppt, auf Wegen,
die vorher kein Auto befahren hat . Wir freuen
uns , den berühmten Forscher, der seinen Expe-

ditions -Tonfilm schon in zahlreichen deutschen
Orten mit größtem Erfolg vorgeführt hat , nun
auch in Bremen begrüßen zu können und hoffen,
daß er uns recht viel aus dem reichen Schatz sei¬
ner Erlebnisse zu erzählen weiß.

Bekämpfung der Schwarzarbeit . Um die hier
und da neuerdings aufgetretenen Zweifel zu be¬
heben, sei noch einmal festgestellt , daß unter dem
Ausdruck „Erwerbslosenunterstützung " im Sinne
der Verordnung zur Bekämpfung ' der Schwarz¬
arbeit jede Unterstützung zu verstehen ist, die Er¬
werbslose aus öffentlichen Mitteln beziehen . Die
Verordnung erstreckt sich deshalb auch auf Wohl¬
fahrtserwerbslose , und zwar bei diesen ebenfalls
auch auf die Wohlfahrtserwerbslosen , deren
Unterstützung von den Gemeinden und Gemeinde¬
verbänden allein getragen wird.

Sämtliche evangelischen Junglehrer im Schul¬
dienste . Die seit vielen Jahren bestehende Jung-

PaMiamIl.MMtteikmM

Kreisschule
Der Kursus „Organisation der Partei und ihrer

Nebengliederungen " sindet heute 28.18 llhr Aus der
Brake 8 (Hinterhaus ), Zimmer 9, statt.

Ortsgruppe Schwachhausen
Heute spricht in einer öffentlichen Kundgebung Pg.

Wenzel in Schnaars CasK, Schwachhauser Heerstr . 280,
um 28.30 llhr , über die zukünftigen Ausgaben und
Pflichten des deutschen Menschen. Es ist Ehrenpflicht
der Parteigenossen und Mitglieder der Gliederungen
der Partei , zu dieser Kundgebung zu erscheinen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Huchting . Der Nähabend findet, wie

immer , am Freitag bei Seevers statt.
Ortsgruppe Findorsf . Heute Frauenschastsabend im

Carin -Göring -Haus.
Ortsgruppe Hcrdcntor . Die Beerdigung von Frau

Heidemann ist am Freitag , 18.38 Uhr , Waller Fried¬
hof. Treffpunkt der Frauen 18.15 Uhr vor der Kapelle.

Spielgruppe . Die Besprechung der Ortswartinnen
fällt diese Woche aus.

Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Westen. Heute, Donnerstag , 28.38 Uhr,

Sitzung sämtlicher Staats - und DAF .-Walter zusam¬
men mit der NS .-Hago im Lokal Buchholz, Eröpclin-
ger Deich.

Ortsgruppe Burg . Die Sitzung der DAF .-Walter
findet heute  statt . Beginn 28.38 Uhr.

Kraft durch Freude
Die Geschäftsräume der NSG . „Kraft durch Freude"

sind von 18 bis 18 Uhr durchgehend geöffnet
Sonntag , 18. März , Sonderfahrt nach Hamburg zum

Boxkampf. Fahrpreis 3,58 Mark . Abfahrt ab Bremen
Sonntag morgen 8.18 Uhr . Ankunft in Hamburg
9.54 Uhr . Die Teilnehmer haben außerdem Gelegenheit,
der Absahrt der drei Urlauberschiffe „Der Deutsche",
„Oceana " und „St . Louis " nach Madeira beizuwohnen.
Karten sind im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zim¬
mer 313, zu haben.

Sonntag , 18. März , 16 Uhr , im Schauspielhaus:
„Der Hochtourist", Lustspiel mit Musik von Kürt
Kraatz. Karten zum Preise von 95 Pf . sind in den
Ortsgruppen der DAF ., bet den „KdF ."-Betriebswarten
und im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313,
zu haben.

Ortsgruppe Utbremen ! Pg . Schenk kommt wieder
nach Bremen ! Angespornt durch den großen Erfolg

lehrernot , besonders der evangelischen Junglehrer,
geht nunmehr ihrem Ende entgegen . Der Reichs¬
erziehungsminister hat soeben angeordnet , daß die
evangelischen männlichen und weiblichen , noch
nicht in den Schuldienst übernommenen jungen
Lehrer am 1. April 1935 ihre berufliche Tätigkeit
im öffentlichen Schuldienste aufzunehmen haben.
Sollten sie zu diesem Zeitpunkte nicht zur Ver¬
fügung stehen, so werden sie aus den Bewerber¬
listen gestrichen. Eine Zurückstellung kann nur
für solche Junglehrer gestattet werden , die an
Privatschulen tätig sind oder bis zum 1. Oktober
1935 ein bereits begonnenes Studium zu beenden
vermögen . Besondere Verhältnisse können nur
noch in wenigen Ausnahmefällen anerkannt wer¬
den . Die Maßnahmen betreffen ausschließlich die
evangelischen Bewerber , da -die Lage der katho¬
lischen Junglehrer und Junglehrerinnen zurzeit
noch nicht so günstig ist.

des letzten Lichtbildervortrages über Wilhelm Busch
und feine Werke ist es gelungen , den bekannten Rezi¬
tator Pg . Albert Schenk abermals nach Bremen zu
verpflichten.

Die Ortsgruppe Utbremen veranstaltet am 18. März
in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-HauseS zwei
Vorstellungen . Vorstellung Beginn 15 Uhr ; Vor¬
stellung 8 Beginn 18.38 Uhr . Karten sind zu haben
nach 19.38 Uhr in der Geschäftsstelle der DAF ., Hansa¬
straße 188, bei den Zellenwarten Fr . Kasch, Düssel¬
dorfer Straße 17; Fr . Seekamp, Landwehrstr . 172, und
bet den DAF .-Waltern . Eintrittspreise : Erwachsene
25 Pf ., Kinder 15 Pf.

Amt für Erzieher (NS .-Lehrerbund)
Die Sitzung der Arbeitsgemeinschaft für Heimatkunde

fällt heute, Donnerstag , aus . — Die Versammlung der
Zellenobleute und Walter fällt heute nachmittag aus.

Am 23. März findet im Parkhaus ein Vortrag des
Pg . Prebel,  des Vorsitzenden des Dietrich -Eckarj-
Denkmalsvereins über „Leben und Wirken des natio¬
nalsozialistischen Vorkämpfers Dietrich Eckart" statt.
Alle Mitglieder werden aus diesen Vortrag hingewie¬
sen mit dem Bemerken, daß es Pflicht eines jeden
Mitgliedes ist, diesen Vortrag zu besuchen.

Der Termin der von der Kreisamtsleitung angefor¬
derten Berichts für Herrn Warlich wird aus den
15. März verlegt.

Die Zellenobleute werden aufgefordert , die Schulungs¬
briefe für Februar sowie die nachbestellten Exemplare
am Donnerstag im „Museum " abzuholen.

WHW.
Ortsgruppe Utbremen . Ausgabe der Kohlen-

karten und Fettspends  in der Schule Talstraße
am Donnerstag , 7. März , Buchstaben ^ bis I -; am
Freitag , 8. März , Buchstaben N bis 2-

Ortsgruppe Walle . Kohlenausgabe  Monat
März : Donnerstag , 7. März : Nr . 1 bis 1288; Freitag,
8. März : Nr . 1281 bis 2488; Montag , 11. März:
Nr . 2481 bis 3688; Dienstag , 12. März : Nr . 3681 bis
4888; alles in der Zeit von 15 bis 18 Uhr . Ausgabe¬
tage sind einzuhalten . Keine Abfertigung außer der
Reihe.

BDM.
Leute , Donnerstag , 7. März , Antreten 28.15 Uhr,

Ecke Schwachhauser und Hörner Heerstraße (WHW .-
Voranstaltung der NSDAP .) .

Arbeitsdank Bremen-Neustadt
Heute , Donnerstag , findet eine Zusammen¬

kunft statt . Beginn pünktlich 20.15 Uhr bei Sieler,
Pappelstraße (Weidmannssaal ) . Lichtbildervor-
trag . Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . Fer¬
ner sind alle ehemaligen Kameraden , die noch
nicht zum Arbeitsdank gehören , zu der Zusam¬
menkunft eingeladen.

Qewmniiste
cisr prsuk .-Lücici .- XIssssriloltsris

Am 5. März , dem 21. Ziehungstag , fielen
folgende Gewinne:

VormittaAsrieliung
2 Gewinne zu 5008 M . 183263
2 Gewinne zu 3688 M . 342957

2888 M . 26985 223142 259847,
367123 388926 384673 393997;

38 Gewinne zu 1886 M . 16886 43961 61817 173632
184378 189466 217836 228832 278853 264749
324146 332445 333344 348989 353595

188 Gewinne zu 588 M . 26847 23176 38655 32934
36831 39711 48976 49763 82531 84968 87276
92229 95954 182658 118872 113368 134719 146968
147516 155883 156948 168183 172226 172278
174986 184319 187516 193596 196636 288167
281115 213836 224484 251182 251874 254648
267624 271784 272586 279637 285879 316143
328215 333669 338149 345186 358146 358183
367741 372844 374476 374532 383366 385875

XavbmittaASLiobulls

16 Gewinne zu
264799 329363

,1 .6 Gewinne zu 2888 M . 2619 43337
58115 87435 168685 233383 361194

34 Gewinne zu 1888 M . 12497 52662
82761 96187 115645 132761 147862
176845 289997 223463 267221 276947345389 376113 ^
„,62 Gewinne zu 688 M . 286 12998 19371
35953 47137 58339 54243 68368 72187

94659 188828 168827 144125
161349 174257 186437 187717
262884 234238 246159 242312
266887 272687 274627 261436
328558 334249 333827 348168
368761 364833 372556 374857

92264
159138
281834
249369
328485
356132

146448

44832
374656

66853
152138
324394

31676
74792

145928
195247
243183
386242
343133

2V Tagesprämlen.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicherNummer in den beiden Abteilungen I und II:
28641 35494 56881
191556 192862 317846

82784 98177 152233
371287

Badener Abend. Nachdem im Februar das Badener
Kappsnsest in der Union nach alter badischer Dolksfitte
gut gelungen war , rief der Verein der Badener
seine Mitglieder zu einem Lichtbildevabend zusammen.
Landsmann Dr . Keller  zeigte ein« Fülle guter Bil¬
der der badischen Landschaft, wie Neckartal , Rinzigtal,
Täler und Höhen des badischen Schwarzwaldes nfw.
Die Gedanken der badischen Landsleute weilten an die¬
sem Abend zu Hause und bei manchem formte sich der
Wunsch, beim diesjährigen Urlaub wieder einmal hin¬
unterzufahren nach Süddcutfchland . — Der einzigartige
Heimatabend war umrahmt von Gesangs -Davbietungen
von Frl . Jrmgard Mang und dem badischen Mänmer-
OuaÄett.

Deutscher Bund für alkoholfreie Kultur , Ortsgruppe
Bremen . Der deutsche Bund für alkoholfreie Kultur,
mit zirka 35 000 Mitgliedern , eine der größten Ab¬
stinenzbewegungen in Deutschland eröffnet « vor ein
paar Tagen in der Abbsntorstr . 16 eine neue Orts¬
gruppe in Bremen . Ihr Mitgliederbestand beträgt z. Z.
72 Mitglieder . Der sehr zahlreiche Besuch am Er-
öfsuuugSaibend bewies, wie stark die Oeffentlichkeit sich
für diese Bewegung interessiert und wie überall schon
die Gefahren des Alkohols als Rausch- und Mordgift
mit feinen verheerenden Wirkungen auf Körper und
Seele des Menschen mehr und mehr erkannt werden.
Bedeutet doch fein überaus starker Mißbrauch den Ver¬
lust eines beträchtlichen Teiles vom Nationalvermögen
des deutschen Volkes durch verminderte Schaffenskraft
und Schaffensfreude . Arbsits - und Irrenhäuser liefern
hier den größten Beweis . Die Ortsgruppe hat es sich
zur besonderen Pflicht gemacht, tn der Oeffentlichkeit
aufklärend durch Wort und Schrift zu wirken . Ein¬
gehende Aufklärung und Beratung in Alkoholsragen
findet unentgeltlich in den hierfür geschaffenen Sprech¬
stunden am Mittwoch und Sonnabend jeder Woche von
18 bis SO Uhr statt . Auch ist der Besuch der Sitzungs-
ahende an den genannten Tagen jedem Interessenten
freigestellt und erwünscht.

-FÄtsxwLl - Lest LesickrcLler- kEe/rct / Lw/steEi/Mn.
Krdnmo - Lrstältllck rn

Dem Tierheim des Bremer Ticr-
chutzvereins übergeben : 1 Bernhardi-
:er, 1 Airedaleterrier ohne Hunde¬
eichen. Meldung innerhalb L4 Sinn¬
en im Tierheim , verlängerte Hemm-
traße , gegen Ausweis , sonst wird
iber die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Dem Schildermaler Alex Lip-
schitz , Bremen,  ist die weitere
Ausübung seines Gewerbes rechts¬
kräftig untersagt worden.

4. 3. 1835. Polizeidirektion.

Schule der NSDAP . für Volkstum
und Hrimat

(Bremer Volkshochschule)
Donnerstag , 7. März , 20,10—21 Uhr,

Lberrealschule : Dr . Paul : Erlebnis
und Dichtung (unter besonderer Be¬
rücksichtigung Goethes ), Viermal.

Am gleichen Abend 20.18—21 Uhr,
Oberrealschule : F . Walburg : Bil¬
der aus der Ur - und Frühgeschichte
unseres Volkes.

Freitag , 8. März , 20.10—21 Uhr.
Oberrealschule : D. Steilen : Die
Oberweser von Münden bis Min¬
den. Mit Lichtbildern , Viermal.

Sonnabend , 8. März , 20.10—21 Uhr,
Oberrealschule : Dr . Prüser : Altbre¬
mische Namenkunde . 1. Bremische
Ortsnamen . 2. Bremische Flur - u.
Straßennamen . 3. Bremische Fami¬
liennamen . Dreimal.
Karten in den Buchhandlungen von

Arthur Geist, Am Wall 161, und K.
Anders , Meterftr . 5—7.

Hecickck 'cAe
AeAantttlitttLÜuttyekt

(Nr . 13.) In dos Handelsregister
ist eingetragen;

Am 6. März 1335.
Gaswerk Gishoru A. G-, Bremen:

H. E. Theuerkans ist als Vorstands¬
mitglied ausgeschieden. Der Direktor
Maximilian Hagemeyer in Berlin ist
zum Vorstandsmitglied bestellt.
Gaswerk Lettingen Aktiengesellschaft,

Bremen : H. C, Theuerkauf ist als
Vorstandsmitglied ausgeschieden. Der
Direktor Maximilian Hagemeher in
Berlin ist zum Aorstandsmitglied be¬
stellt,

Karl Fr . Rickl-ss. Bremsn : An
Karl Hermann Ricklefs jr . in Bre¬
men ist Prokura erteilt.

Erdmann L Meyer , Bremen:
Ostens Handelsgesellschaft, begonnen
am 1. Januar 1335. Gesellschafter
sind: die hiesigen Kaufleute Franz
Heinrich Hermann Erdmann und
Paul Meyer Geschäftszweig: Vertre¬
tungen der Reklame- und Packungs-
mittel -.Jndustrie . Techanatsir . 18,
Eduard Knübcl , Bremen : Der Kauf-

mann Dr . jur , Wilhelm Adolf Fried¬
rich August Ludwig Theodor Persen
in Bremen ist als Gesellsckuifter ein¬
getreten . Seit dem 1. März 1835
ossene Handelsgesellschaft unter der
Firma Eduard Knübel L 80.

Friedrich Hehke, Bremen : Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Friedrich
Alois Hehke. Geschäftszweig: Beliefe¬
rung mit Lebensmitteln im Binnen¬
land und die Bervroviantieruna von
Schissen im Freihasengebiet . Nord¬
straße 344/346.

Seeger L Co„ Bremen : Komman¬
ditgesellschaft, begonnen am 1. März
1835, unter Beteiligung einer Kom-
manditistin . Persönlich hastender Ge¬
sellschafter ist der Kaufmann Her¬
mann Julius Friedrich Seeger in
Bremen , Geschäftszweig: Großhandel
in Lebostsmitteln . Feldstr . 86.

I . 8 , Kahser, Bremen : Die an I.
Eh. W, Kahser Witwe . H. M. W.
geb. Holtzen, gen. Holtz, erteilte Pro¬
kura ist « loschen.
„Atlant »" Handels -Aktiengesellschaft,

Bremen : Die in der Generalversamm¬
lung vom 2. Oktober 1884 beschlossene
Herabsetzung des Grundkapitals von
3 300 000 RM . um 1 650 000 RM . auf
1650 000 RM . ist durchgeführt . Der
Aufsichtsrat hat durch Beschluß vom
12. Februar 1335 auf Grund der ihm
in der Generalversammlung vom 2.
Oktober 1334 erteilten Ermächtigung
dem § 4 Satz 1 des Gesellschaftsver¬
trages inhalts (95) d. A. folgende
Fassung gegeben: Das Grundkapital
der Gesellschaft beträgt 1650 000 RM.
und ist eingeteilt in 3270 Aktien (Li¬
tern ^ .) über je 500 RM . und 150
Aktien (Liters U und Ö) über je 100
RM ., die sämtlich auf den Inhaber
lauten . Amtsgericht Bremen.
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«reiner V«» «smmerel
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden

zu der am
Montag , dem 1. April d. I . » orm. 11 llhr , im
Vankgebäude der Bremer Bank , Filiale der

Dresdner Bank , Bremen , stattfindenden
82. « MIM KKM8lM8WlI1IW
hierdurch eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Geschäftsberichts und des

Jahresabschlusses für 1934.
2. Beschluß über Verteilung des Reinge¬

winns.
3. Erteilung der Entlastung an Vorstand und

Aufsichtsrat.
4. Beschlußfassung über Aenderungen des

Gesellschafrsvertrages : Aenderung des A 13
Absatz 1 über die Zahl der Ausstchtsrats-
initglieder , über die Wählbarkeit zum Auf¬
sichtsrat und über das Ausscheiden aus
demselben.

5. Wahl des Bilanzprüfers für das Geschäfts¬
jahr 1935.

6. Wahlen zum Aufsichtsrat.
Die Aktionäre , welche an der Generalver¬

sammlung teilzunehmen wünschen, haben ihre
Aktien oder die darüber lautenden Hinter-

. legungsscheine eines deutschen Notars,mit
Nummernverzeichnis in doppelter Ausferti¬
gung spätestens am 28. März 1935

in Bremen  bei der
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,
Deutschen Bank und Disconto -Eelelljchaft Fi¬

liale Bremen,
in Berlin  bei der

Dresdner Bank
Deutschen Bank und Disconto -Eeselljchast,
Bank des Berliner Kassen-Vereins
(nur für die Mitglieder des Eiro -Effekten-

Depots ) ,
in Augsburg  bei . der

Bayerischen Vereinsbank Filiale Augsburg
Dresdner Bank Filiale Augsburg
Deutschen Bank und Disconto -Eesellschast Fi¬

liale Augsburg
gegen Empfangsbescheinigung zu hinterlegen
und bis nach der Generalversammlung daselbst
zu belassen . Stimmkarten werden bei den Hin¬
terlegungsstellen ausgehändigt.
Blumenthal (Unterweser ) , den 4. März 1935,

Der Vorstand.
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Hanseatische Anwaltskammer.

Kammer - Versammlung
Sonnabend , 1«. Mär , 1935, 18 llhr,
In Bremen,  im Vortragssaal des
Atlantishauses in der Böttcherstraße.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Abrechnung über das Jahr 1835

und Bericht über daS Unter¬
stützungskonto.

3. Borlage des Haushaltsplanes für
1935, Bestimmung der Höhe des
Kammerbeitrages , sowie des dem
Unterstützungskoni o und des des
Hülfskasse in Leipzig zu überwei¬
senden Äetrages.

4. Aenderung der Geschäftsordnung.
Dr . H. Droege,  Vorsitzender.
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Am Donnerstag , dem 21. März 1835,
vormittags 9 Uhr,

Versteigerung in der Paulsburg , Ecke
Wulwesstraße , der hiermit aufgefor¬
derten Psänder , als Wäsche. Stosse,
Kleidung , Schuhe, Fahrräder , Uhren,
Ringe , Bestecke, Betten und vieles
andere durch den beeid. Versteigerer
Joh . H. v. Freeden zum öffentlichen
Verkauf . Inhaber von Pfandscheinen,
welche meine Firma tragen , deren
Einlösungssrist am 21, Februar 1935
abgelaufen und eine Nummer von

einschließlich tragen , werden ausgc-
fordert , die Pfänder einzulösen oder
zu verlängern . Etwaige Ueberschüsse
können innerhalb 14 Tagen nach der
Auktion im Geschäftslokal, nach dieser
Zeit im Pvlizeihaus . Zimmer 108,

abgehoben werden.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Brenner Zeitung
Donnerstag , den 7. März 1935

Um eine völkisch disziplinierte Wirtschaft
Zwischenstaatlicher Handelsverkehr nur mit Völkern, die sich sinnvoll ergänzen

Dr. H. R. Wirtschaft und Weltanschauung
sind nicht voneinander zu trennen. Das ist eine
alte Erkenntnis, die aber von den Auswüchsen
einer zum Selbstzweck entarteten Wirtschaft
der vergangenen Zeit völlig verschüttet war.
Auch nur so ist die furchtbare Verwirrung mit
dem Ende eines allgemeinen Zusammenbruchs
der Weltwirtschaft infolge mangelnderErkennt¬
nisse der einfachsten Grundwahrheitenvon Volk
und Wirtschaft zu verstehen.

Die Weltanschauung des neuen Deutschland,
die auf dem Gedankengutder nationalsozialisti¬
schen Idee beruht, gestaltet von innen heraus
jene neue schöpferische Form des weltanschau¬
lichen Umbruchs, der alle deutschen Lebens¬
gebiete ohne Unterschied in Politik, Kultur,
Kunst und Wissenschaft erfaßt und. diesen dem
deutschen Volke wieder arteigen und ent¬
sprechend gestaltet. Im nationalsozialistischen
Staat ist die Wirtschaft also wieder .ein
lebensnotwendiger Teil  der gesamten
Lebensbetätigung, und die Zielsetzung gipfelt
in der einfachen Forderung einer aus der neuen
Gesamthaltung geborenen völkischen diszipli¬
nierten Wirtschaft, die allein imstande ist, die
gesamten Lebens- und Wachstumskräfteunseres
Volkes zu entfalten und zu erhalten. Was der
Nationalsozialismuswill, hat also weder mit der
„freien Wirtschaft“ noch mit einer Zwangs¬
oder Planwirtschaft etwas zu tun, sondern er
will eine völkischedisziplinierte Wirtschaft, die
ihre Dynamik aus einer neuen Gesamthaltung
des deutschen Menschenempfängt.

Was hat aber der Liberalismus der vergan¬
genen Zeit aus der deutschen Volkswirtschaft
gemacht? Die deutsche Wirtschaft war schließ¬
lich nur noch ein kleiner Ausschnitt der soge¬
nannten Weltwirtschaft bei völliger

Preisgabe
der wirtschaftlichen Unabhängigkeit

.und der politischen Handlungsfreiheit. Die Welt¬
wirtschaft war ja nur ein künstlich erdachtes
■Gebilde, dessen „E i ge n g es e t z 1i c h k e i t“
auf dem nackten Erwerbsprinzip beruhte. Völ¬
kische Bindungen und Verpflichtungen gab es
da nicht; die einzig ausschlaggebende„Sittlich¬
keit“ war die des Geldverdienens.

So kam es dahin, daß die wirtschaftliche
Tätigkeit des Menschen gänzlich herausgelöst
wurde aus der völkischen Gebundenheit, und
die Welt war zuletzt ein großer Markt, auf
dem dort gekauft wurde, wo es am billigsten
war, und dort verkauft wurde, wo der höchste
Preis erzielt wurde. Das Verdienst eines Men¬
schen war gleichbedeutendmit seiner Fähigkeit,
Geld  zu verdienen.

Das Ende war furchtbar. Die Lebensgrund¬
lagen wurden mehr und mehr außerhalb der
Volkswirtschaft und des Machtbereichs von
Heer und Flotte verlegt, und auf die Dauer war
es unmöglich, die wähl- und planlos verzettelten
Lebensgrundlagenzusammenzuhalten. Dazu wur¬
den die politischen Reibungen unter den einzel¬
nen Völkern, die ja alle mehr oder weniger
nach demselben Grundsatz handelten, immer
größer, und das Ende war der Weltkrieg, in
den unser Volk von vornherein mit einer ge¬
fährdeten Nahrungs- und Rohstoffbasis hinein¬
schlidderte.

Der ganze Widersinn der auf dem Intellekt
auf gebauten .Weltwirtschaft wurde' zudem zu-
sammengehälteudurch den'einziggültigen' Rech¬
nungsschlüssel der,

Stabilität des Goldpreises
Diese Stabilität konnte aber auf die Dauer nur
durch die Instabilität der Uinnenwirtschaft, also
auf Kosten der Lebenskräfte des eigenen Vol¬
kes gehalten werden. Der Zusammenbruch, der
dann durch die sich vollziehendenStrukturwand¬
lungen und den nachfolgendenTributwahnsinn
beschleunigt wurde, war unter den gegebenen
Verhältnissen unabwendbar. Denn der sogenann¬
ten Weltwirtschaft fehlte jegliche biologische
und organische Fundamentierung.

Die Wirtschaftsordnung im nationalsozialisti¬
schen Staat, deren Fundamente im Verlauf von
zwei Jahren in unerbittlicher Folgerichtigkeit
bereits gelegt wurden, stützt sich auf die vier
Grundpfeiler von Mensch, Arbeit, Ehre und Un¬
abhängigkeit; eigentlich eine alte Weisheit, die
aber mit der Beseitigung des lebenstötenden
Gestrüpps des vergangenen Liberalismus wie
neue Wahrheiten anmuten. Im Mittelpunkt
stehen der Mensch und die Arbeit,  das
Geld wird durch seine Zurückführung auf seine
ursprüngliche Funktion als Oel der Waren¬
bewegung wieder in ein gesundes Verhältnis
zum Arbeitsbegriff gebracht, und es muß an
dieser Stelle noch einmal grundsätzlich festge¬
halten werden: Daß die Arbeit das Primäre
ist, und daß die Arbeit am Anfang war, und
nicht das Geld. Darum schafft auch nur die
Arbeit Kapital, und nicht umgekehrt.

So ist es eigentlich auch ganz selbstverständ¬
lich, daß planvoll gelenkte Arbeit nicht nur den
notwendigen Kredit für die Vorfinanzierung
schafft, sondern darüber hinaus sich in das zur
zur Tilgung dieser Vorfinanzierung nötige Ka¬
pital umsetzt. Und das ist das Entscheidende
dabei. Das folgerichtige Vorgehen der national¬
sozialistischen Wirtschaftspolitik der letzten
zwei Jahre hat dieses alles zur Genüge unter
Beweis gestellt. Es ist ganz unwesentlich, ob es
sich dabei um geschöpften oder geliehenen
Kredit handelt. Es besteht nur die eine große
Verpflichtung,  und das ist die Abdeckung
des geschöpften oder geliehenen Kredits mit
dem Kapital und den Gewinnen, in die sich die
richtig gelenkte Arbeit verwandelt. Diese Ver¬
pflichtung ist allerdings 'unerbittlich und unab¬
wendbar, soll sich der Wirtschaftskreislauf
sinnvoll zugunsten der Gesamtwirtschaft schlie¬
ßen. Das Kapital darf also keinesfalls vorher
für dritte Zwecke festgelegt werden. Das
gleiche gilt natürlich auch für die Außenwirt¬
schaft, also für den zwischenstaatlichen Lei¬
stungsaustausch.

Die Wirtschaft wird von innen heraus wieder
aufgebaut. Das Bauerntum ist die Grund¬
lage der Volkswirtschaft,  und seine
wenigen und wahren Grundsätze bestimmen
auch die Grundlagen der gesamten Volkswirt¬
schaft, die in Wirklichkeit gar nicht so kom¬
pliziert ist, wie es der berechnende Geist des
Intellekts immer noch wahr haben möchte. Die
Volkswirtschaft gliedert sich sinnvoll in drei
organisch miteinander verbundene Teilwirt¬
schaften, Landwirtschaft, Gewerbewirtschaft
und Außenwirtschaft. Hat die Landwirtschaft
die Nahrungsfreiheit und die Erneuerung des
Blutes zu sichern, so hat die gewerbliche Wirt¬
schaft für die Rohstoff - Freiheit und die

(Sonderdienst der Bremer Zeitung)
Leipzig, 6. März. Da rund 30 Sonderzüge

Mittwochnoch neue Scharen von Interessenten
gebracht haben, ist der Besuchnach einem leich¬
ten Abflauen am Montag und Dienstag fast
wieder so groß wie am Sonnta -g.' In allenMessehäusern Und in den Maschinenhallender
Technischen Messe herrscht ein vielfach die
geschäftliche Verhandlungen störendes Ge¬
dränge. Die Verteilung der Meß-Sonderzüge
auf die einzelnen Tage der Wochebewährt sich
außerordentlich, hat aber auch eine wichtige
Teilung des Kundenbesuches  zur
Folge. Während die Stammkunden  meist
zu Beginn der Wochekommen, stellen sich dies¬
mal um die Mitte der Woche neue Kunden ein.
So wird von der Papiermesse, der Bürobedarfs¬
messe und aus dem Kunstgewerbeberichtet, daß
mit den Sonderzügen am Mittwochvielfach die
kleinen Ladeninhaber gekommen sind. Das
Ausland  ist am Mittwochin fast allen Bran-

technischen Belange zu sorgen. Die Außen¬
wirtschaft hat dagegen den äußerenStoffwechsel
und den Lebensraum der Volkswirtschaft zu
erhalten.

Der ganze Wirtschaftsaufbau ist so zu diszi¬
plinieren, daß durch ein richtiges Verhältnis
zwischen den beiden ersten Teilgebieten die
Gesundheit der Gesamtwirtschaft garantiert
ist. Es geht also darum, die gesamten Lebens¬
kräfte so zu gestalten, daß

die eiserne Ration zum Leben
des Volkes

innerhalb der eigenen Mauerngesichert ist. B,ei
diesem Stand der Unabhängigkeit bedeutet jede
handeis- und außenpolitische Verwirklichung
zugleich Bedrohung der Volksexistenz, und
Heer und Flotte geben nur die Entscheidung,
wenn es um die Verteidigung von Freiheit und
Ehre, den letzten und höchsten Gütern der
Nation geht.

Die Außenwirtschaft  als drittes Teil¬
gebiet der Volkswirtschaft hat für den fehlen¬
den Siedlungsraum einen ausreichenden Lei
stungsaustausch im zwischenstaatlichenVerkehr
organisch und planvoll zu gestalten. Entgegen
der unorganischen und undisziplinierten Kolo¬
nial- und Außenpolitikder vergangenen Zeit ist
die außenwirtschaftliche Sphäre so aufzubauen,
daß sie innerhalbdes Machtbereicheseines wirt¬
schaftlich unabhängigen Staates gesteuert wer¬
den kann. Der zwischenstaatliche Handelsver¬
kehr ist demnachnur zwischen solchen Völkern
aufzubauen, die sich auf der Grundlagekamerad¬
schaftlicher Zusammenarbeit sinnvoll ergänzen
können und wollen, ohne die Ehre, Selbständig¬
keit und Freiheit der betreffenden Volkswirt¬
schaften zu schädigen.

Bei einer solchen grundlegenden Neuordnung,
in der^die Lebens- und Wachstumskräfte eines
Volkes vertikal durch die drei Teilgebiete der
Wirtschaft hindurch zu erneuter Ordnung und
Sittlichkeit diszipliniert sind und in einer orga¬
nischen Marktordnung aller Wirtschaftssphären
gipfeln, ist natürlich auf die Dauer eine ge¬
gliederte Ordnung — nach innen Einigung und
nach außen Geschlossenheit— gegeben. Binnen¬
wirtschaftlich gesehen ist dann sowohl die Un¬
abhängigkeit der Wirtschaft als auch das
Recht auf Arbeit und der Vorrang der Arbeit
vor dem Kapital gesichert. Außenwirtschaft¬
lich gesehen ist fraglos der zusätzliche Aufbau
des deutschen Lebensraumes gewährleistet und
zwar durch einen sich ergänzenden Leistungs¬
austausch zwischen gleichberechtigten Volks¬
wirtschaften auf der Grundlage kameradschaft¬
lichen Zusammengehens.

chen stärker als Käufer  aufgetreten,
nachdemes sich in den ersten Tagen mehr über
das Angebot und die Preise informiert hatte.
Sogar Italien  hat trotz seiner neuen Ein¬
fuhrkontrollen in mehreren Branchen gut be¬
stellt . Alle Industrien erklären sich mit-dem
unerwartet guten. Besuch der Messe Und den

. bereits erzielten.Bestellungen zufrieden. Auch in
den Branchen, in denen sich der Handel im
Herbst etwas zu stark versorgt hatte, werden
zwar kleine Aufträge erteilt , deren Gesamt¬
summenaber doch viel ausmachen. Manche Aus¬
steller, besonders die von Galanterie- und Leder¬
waren, erklären, schon bis Mitte der Woche
mehr Aufträge  erhalten zu haben, als bei
der ganzen Frühjahrsmesse 1934. In der Por¬
zellan- und Glasindustrie ist es vielfach ge¬
lungen, neue holländische, englische und nord¬
europäische Kunden zu gewinnen. Kristall
geht besser als im Vorjahre. Rosenthal hatte
20%>mehr Käufer aufzuweisen, als zur Früh¬

jahrsmesse des Vorjahres. Etwa 50*/o aller
Abschlüssesind von Ausländern getätigt. Hier
haben besonders Holland, die Schweiz, Spanien,
Ungarn und die skandinavischen Länder stark
gekauft. Nordeuropa kauft gern billigen
Schmuck.

Auf der. Reklamemesse finden gute Schau¬
fensterdekorationen lebhaftes Auslandsinteresse.
Auf der Büroartikelmesse ist man mit dem um¬
fangreichen Inlandsgeschäft .sehr zufrieden,
wenn es sich auch aus kleinen Aufträgen zu¬
sammensetzt. Billige Bijouterien finden nach
wie vor lebhaftes Interesse bei der amerikani¬
schen Kundschaft. Auf der Textilmesse
dauert der Geschäftsverkehr unvermindert an.
Da das Messegeschäftsich bei dem erneut star¬
ken Andrang immer mehr in die Läng'e zieht,
wird man voraussichtlich die Messe bis zur
letzten Stunde ausnutzen,  und an ein
vorzeitiges einpacken denkt diesmal kein Aus¬
steller. Auf der Technischen Messe ist der
Besuch in allen Hallen fast wieder so stark wie
am Sonntag. In Werkzeugmaschinenist es be¬
reits zu manchenKaufabschlüssenmit Holland,
Frankreich und England gekommen. Auch der
Balkan hat verschiedentlich gekauft. Textil¬
maschinen sind auch von Italien bestellt wor¬
den. Ueber ein sehr gutes Inlandsgeschäft wird
aus dem Hause der Elektrotechnik berichtet.
Das Ausland zeigt sich sehr interessiert für
Fernmeldegeräte. Einen noch nie erlebten Be¬
such hat die Bugra-Maschinenmesse, wo auch
die Umsätze sehr lebhaft sind. Das Ausland
hat vielfach Tiegeldruckpressen und Druck¬
automaten gekauft.

Berlin, 6. März. Die nationalsozialistische
Marktordnung hat einen erneuten bedeutsamen
Ausbauerfahren. Der Reichsministerfür Ernäh¬
rung und Landwirtschaft hat eine Verordnung
über den Zusammenschluß der deut¬
schen Gartenbauwirtschaft  erlassen,
die soeben im „Reichsgesetzblatt“ veröffentlicht
wird.

Der neue Zusammenschlußist ebenso wie die
Marktordnung für Getreide, Vieh, Milch usw.
aufgebaut. Alle an der Garteubauwirtschaft be¬
teiligten Gruppen, also Erzeuger, Verarbeiter
und Verteiler werden zu Gartenbau-Wirtschafts-
verbändcn zusammengeschlossen, und zwar wird
für das Gebiet jeder Landesbauernschaft ein
Wirtschaftsverband gebildet.

Die Gartenbau-Wirtschaftsverbände werden
ihrerseits wiederum zur Hauptvereinigung der
deutschen Gartenbauwirtschaft vereinigt. Die
"Verordnung über die Regelung des Marktes für
Erzeugnisse des Gartenbaues vom 22. Juni 1934
und die Verordnung über den Zusammenschluß
der Obst- und Gemüse-Verwertungsindustrievom
5. November1933 bzw. 13. Oktober 1934 werden
nunmehr durch die neue Marktordnung abge¬
löst. Dementsprechend gehen die Rechte uiid
Pflichten der wirtschaftlichen Vereinigung der
deutschen Obst- und Gpmüse-Verweftungsindu-
strie auf die neue Hauptvereiriigung der Gar¬tenbauwirtschaft über.

#
Im einzelnen gehören zu den Gartenbau-

Wirtschaf ts verbänden:
1. Die Betriebe, die Gartenbauerzeugnisse, Ge¬

würzpflanzen, sowie Heilpflanzen oder Arznei¬
kräuter anbauen und in den Verkehr bringen.
Ferner die Betriebe, die Tabak anbauen und ihn
als Rohtabak in den Verkehr bringen (Erzeu¬
gergruppe).

2. Die Betriebe, die Obst und Gemüse aller
Art einschließlich der Südfrüchte und Pilze

Italien eröffnet neue Handelsvertrags. 1
Verhandlungen

Rom , 6. März . Der zwischenministerielle Au*
schuß für die Behandlung von Außenhandels. »(■
fragen hat im Korporationsministeriumgetagt, U
um über die Neuregelung der Wirt r
Schaftsbeziehungen  mit den andere- ■’
Ländern im Hinblick auf die Einfuhrmaßnahm-r
des 16. Februar zu beraten. In den nächst-- -v
Tagen werden auf dem Wege direkter Ver" '
band 1ungen  die Handelsbeziehungennm ;
Frankreich, Polen, Belgien, Portugal, der Tsehe- <
choslowakei und Holland geregelt werden. t

Um zu vermeiden, daß durch die Anwendungf
der Kontingentgesetzgebung der regelmäßige1
Gang der Produktion oder der Dienst der Se- I
kundäreisenbahneninfolge der Verknappung der
Kohlen- und Brennstoffvorräte eine Beeinträch¬
tigung erfährt , hat das Verkehrsministeriun:!
angeordnet, daß die Staatseisenbahnen, durch l
direkten Verkauf aus ihren eigenen über- ;
schüssigen Kohlenvorräten den Vereinigungen[
und Einzelfirmen aushelfen können. ■;

Das deutsch-schweizer Sonderkreditabkommcn,
Am 16. Februar wurde zwischen einem Bank¬
institut, Handels- und Industriefirmen in
Deutschland vertretenden Ausschuß einerseits
und einem schweizer Bankgläubiger vertreten¬
den Ausschußandererseits ein Sonderabkommen
getroffen, das im Reichsanzeiger vom 6. März
veröffentlicht wurde.

Kreditabkommen für deutsche öffentliche
Schuldner. Im Reichsanzeigervom 6. März wird
der Wortlaut des Kreditabkommensfür deut¬
sche öffentliche Schuldner von 1935 veröffent¬
licht.

Die Bremer Wollkämmerei weist im Anzeigenteil
der heutigen Ausgabe unter Bekanntgabe der Tag&s-
Ordnung auf die am 1. April stattfindende o. HV.
der Gesellschaft hin.

verarbeiten (Verarbeitergruppe) . Zu dieser
Gruppe gehören ferner die Hersteller von
Rübensaft, Limonaden, Tafelwasser (mit Aus¬
nahme staatlicher und gemeindlicherBetriebe),
Essig und Speisesenf.

3. Die Betriebe, die mit den genannten Er¬
zeugnissen handeln (Verteilergruppe). Ausge¬
nommen ist aus naheliegenden Gründen der
Handel mit ausländischem Rohtabak sowie der
Handel mit den genannten Erzeugnissen durch
Apotheken.

Gartenbau im Sinne dieser Verordnung ist der
Anbau von Obst, Gemüse, Blumen und Zier¬
pflanzen, sowie von Gemüse- und Blumensamen.
Zum Gartenbau gehören auch die Baumschulen
mit Ausnahmeder forstlichen Baumschulen.

Aufgabe dieser Zusammenschlüsseist, ebenso
wie bei den Marktverbänden anderer Boden¬
erzeugnisse, die Durchführung  der.
Marktordnung  durch Regelung der Erzeu¬
gung, des Absatzes und der Verwertung, sowie
der Preise und Preisspannen für die Erzeug¬
nisse der Gartenbauwirtschaft.

Selbstverständlichhaben die Zusammenschlüsse
dabei die Belange der Gesamtwirtschaftund des
Gemeinwohleszu wahren. Zur Erreichung <(&'
gesteckten Zieles haben die ZusammASschlilss?
weitgehendeVollmachtenerhalten. Um den Ab¬
satz zu regeln, können Gütebestimmungenge¬
troffen, Marktordnungen für einzelne Gebiete
erlassen, eine angemesseneVorratshaltung vor¬
geschrieben, Mindestumsatzmengenfür die Ver¬
teilergebiete festgesetzt werden usw. Die Fest¬
setzung von Preisen und Preisspannen bedarf
der Zustimmung des Reichsministers für Er¬
nährung.

Schließlich sieht die Verordnung noch vor,
daß die Neuerrichtung von Betrieben der Ver¬
arbeiter- und Verteilergruppe mit Ausnahme
des Einzelhandels genehmigungspflichtig ist.
Die Verordnungtritt am 15. März 1935 in Kraft

Das Ausland tritt stärker als Käufer auf
Wieder außerordentlich lebhafter Besuch der Leipziger Messe

Im Zeichen der Marktordnung
Zusammenschluß der Gartenbauwirtschaft

Spinnstoffe
Bremen , 6. März. Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.61 (14.61).
Bremen März Mai Mai litil Juli Juli Ultul Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20 .
Heut.Schl..

L3.74/71
13.74/69
13.74/69
13.74/66
13.74/07

14.03/98
U.01/98
13.98/96
13.98/93
13.98/93

14 03/00
14.01/98
13.99/96
13.98/94
13.98/94

14.30/27
14.25/23
14.24/22
14.23/21
14.23/19

14.30/27
14.26/24
14.24/22
14.23/21
14.23/20

14.42/40
14.39/33
14.39/37
14.38/36
14 38/36

Ab rech. . . 13.71/- 13.977- 113.97/—|L4.237— 14.23/— 14.38/—
•Bis 12.30 Uhr "bezahlt : Marz 13.70, Mai 13.98, Juli

14.23, 14.24, Okt. 14.39.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 13.72, Mai 13.95.
Naohmittags bezahlt : Okt. 14.37,

Hamburg , 6. März.
Lokopreise per lb) . Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 „ 4.10
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 6.60
Loko,: 12.55 (Vor. Notrg. 12.55 Cents)
New York März 1 Mai lull Okt. | Dez. ] Jan.

Vor.Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.28/-
12.22/—
12.22/-
12.20/-

12.38/39
12.35/36
12.36/-
12.32/—

12.42/43 12.33/—112.89/— 12.43/44
12.40/—',12.30/32 12.35/— 12.38/—
12.40/41- .- /-
12.36/87 12.23/—112.30/—112.33/—

New Orleans . . heutige Not. 12.49 | vorige Not. —
Zufuhren Ln Atlantik - und. Golfhäfen 2000| 6Q0C

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
schloß kaum stetig 6 bis 10 Punkte niedriger.

Kaum stetig
Newyork , 6. März . Am Baumwollmarkte verstimm¬

ten Liverpooler Kabelmeldungen , auch lagen für
auslän -dieoiie Rechnung Abgaben vor . Auf Aeuße-
rungen des Präsidenten Roosevelt bezüglich der
Warenpreise , die auoh zu Inflationsgerüchten Ver¬
anlassungen gaben, setzte sich eine Erholung durch,
die eich im Verlauf aber nicht zu behaupten ver¬
mochte . Das Geschäft verlief ruhig , zumal die Ge¬
rüchte über eine weitere Dollarabwertung von der
Regierung dementiert wurden . Bei kaum stetiger
Tendenz schloß der Markt leicht unter Vortagsbasis.

Wolle
Antwerpen , 6. März Kammzug

p.kg. belg.Fr. p.lb.pence
6 . 6 . 6 . 6 .

März 21.00 21.00
April 21,2520,75Mai 21.25 21,00
Juni 21.00 21.25
Juli 21.00 21.25

22.00 22,50
22.12 22.75
22.12 22.75
23.25 22.8?
22.50 23.12

p.kg.belg.Fr.
6 . 5 .

Aug. 21.50 21.50
Sept. 21.76 21.75
Okt. .22.00 21.75
UmSi 105000 lös
Tendenz: ruhig

p.lb.pence
6. 5,

22.62 23.37
22.87.23.50
22.87 23.50

180000 lbs
behpt.

Jute
Berlin , 6. März (Eigenbericht ). Der Rohjute-

markt  lag sehr ruhig . Firsts  kosten : Febr ./
März-Versobiffung £ 16.12/6 je t ., März/April -Versch.
£ 17.2/6 je t ., April/Mai -Versoh. £ 17.7/6 je t . — Am
Fabrikate  markt in Dundee war das Garn¬
geschäft stil 'l , das Gewebegeschäft geringfügig . —
Arn  deutschen Markt wurden Verkäufe im Rahmen
der Rohstoffversorgung getätigt.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 6. März. Die hiesigen Mühlen sind bereit,

fux mitteldeutschen Weizen leichte Aufschläge zu
bezahlen , weil diese Herkunft mehr K êbergehalt
als die nordische Ware hat ; hauptsächlich wird nur
spätere Lieferung gekauft . Roggen ohne Nachfrage,
aus der hiesigen Gegend kann der Handel unter
Mühlenfestpreis kaufen . — Futterhafer ist weiter
nur im Tausch käuflich . Futtergerste fehlt.

Weizen, inländischer : Altmärkischer , Basis 76/77 kgger hl 210V*plus Zuschlag, do. Saale-Magdeburg,asis 76/77 kg per hl 212V* plus Zuschlag , Lauen-
hurger -Mecklenburger -Ostholsteiner 76/77 kg per hl
2101/*, ausländischer : Manitoba I hard 93—94, Mani-
tfi& I Bgij gSg, i ^ arMsoher

72/73 kg 171, Holsteiner -Mecklenburger 171 RM. —
Roggen-Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung
März 162 B 160 G.

Berlin , 6. März . Die Marktlage im hiesigen Ge¬
treideverkehr ist nach wie vor sehr ruhig , zumal
man die weitere Entwicklung der Wetterlage ab-
warten will . In Weizen und Roggen tritt die Ver¬
kaufsneigung noQh immer stark m Erscheinung , da
die Mühlen ausreichend versorgt sind und besondere
Anregungen vom Mehlabsatz fehlen . Weizen ist ver¬
einzelt zur möglichst späten Lieferung in hoch¬
wertigen Qualitäten ahzusetzen , jedoch ist der
Markt , besonders in Westdeutschland , noch wenig
entwickelt . In Weizen- und Roggenmehlen erfolgen
nur kleine Bedarfskäufe . Futtergerste fehlt weiter,
Inlandshafer zu Futterzwecken ist auch hei Gegen¬
lieferung von Kraftfuttermitteln schwer erhältlich,
andererseits bekundet der Verbrauch nur mäßige
Kauflust . Brau - und Industriegersten haben schwie¬
rigen Absatz . Roggenscheine waren billiger ange¬
boren.
Nöw^ork , 6. 3.
Welzen, Rt. 116V:
Hartw. 1U1/*

Mals, loca Wi
W’rnehl. n. 6.50
höchste 6.80

Getrf. Engl. 1/6-2/6
iKontln. 5—7

Chicago,
Gerste
Welzen
Mai . . .
lull • . .
Sept . • >i

6. 3.
70—121'
Willig

,95—9ö1/»
.89V*- ‘/e
j887|8- 8‘

Mals
Mal
lull
Sept.
Hafer
Mal

k. stetig. 8P/** 771/*
74V*

k. stetig4SVs

lull ,
Sept.

41#/*
40l/s

Roggen
Mai .
full .
Sept. .

k. stetig
62V*
62«/a628/4

Viehmärkte
Bremen , 6. März. Auftrieb:  459 Rinder , dar¬

unter 55 Ochsen, 94 Bullen , 213 Kühe , 85 Färsen,
12 Fresser , 22 Kühe zum Schlachthof direkt zugef .,
315 Kälber , 128 Schafe . Marktverlauf : Rinder : mittel,
Kälber und Schafe : gut . Preise für - 50 kg Lebend¬
gewicht in RM: Ochsen: a)- 36—39, b) 33—35, c) 28
bis 32, Bullen : a) 36—37, b) 32—35, c) 26- 31, Kühe:
a) 34—37, b) 29- 33, c) 23—28, d) 14—22, Färsen : a) 36
bis 40, b) 32—35, c) 26—31, Kälber : a) 45—50, b) 37
bis 44, c) 30—36, d) 18—28, Lämmer und Hammel : al)
43—45, bl ) 40—42, Schafe : e) 35—38.

Osnabrück , 6. März. Auftrieb:  197 Rindvieh,
57 Pferde , 602 Schweine . Preise : Kühe , Milch- und
tragende 330- 670, 300—330, 260—300, 200—260, tragende
Rinder 300—330, 270—300, 220—270, 180—210, ausgesuchte
Kühe und Rinder über Notiz . Pferde : 450—600, 350
bis 450, 250—300, 150—250, Ferkel 6—8 Wochen alt 13
bis 17, 8—13 Wochen 17—20, Laufexschweine 20—24 RM.
Handel mit Rindvieh : gut , Kühe und Rinder : gut,
sonst langsam , in Pferden : mittel , in Sohw&inen:
mittel.

Oldenburg , 5. März. Auftrieb:  53 Stück.
Preise:  Hochtragende Kühe Qualität I 360—380
RM., II 270—300, III 170—220; Tragende Rinder I
250—280, II 140—210 RM. Tendenz : In guten Kühen
mittel , sonst sehr ruhig.

Hannover , 6. März. Auftrieb:  93 Oohsen,
79 Bullen , 369 Kiihe , 102 Färsen , 457 Kälber , 240
Schafe , 1976 Schweine . Marktverlauf : mittel . —
Preise:  Ochsen : al ) 35—39, b) 30—34, c) 25—29,
Bullen : a) 34- 38, b) 80—33, o) 25- 29, Kühe : a) 30
bis 34, b) 25—27, c) 19—24, d) 12—18, Färsen : a) 35
bis 38, b) 30—34, c) 25—29, Kälber : a) 38—48, b) 30—40,
c) 22—29, d) 15—20, Lämmer und Hammel : al ) 38—40,
bl ) 35—37, c) 32- 34, Schafe : e) 28- 30, f) 23—27, g) 18
bis 20, Schweine : al ) und a2) 50, b) 49—50, c) 45—50,
d) 40—47, Sauen : gl ) 42—44, g2) 38-Ul.

Großhandelspreise für Fleisch
Hannover , 6. März. Ochsenfleisch : b) 56—65, o) 50

bis 55, Bullenfleisch : b) 56—65, c) 49—55, Kuhfleisch:
b) 50—60, c) 35—49, Färsenfleisch : b) 56—65, c) 46—55,
Kalbfleisch : a) 65—75, b) und o) 42—64, d) 30—41,
Hammelfleisch : b) 78—80, d) 55—65, e) 35—50, Schweine¬
fleisch : a) 65—66. b) 62—64» c) 58—61 RM für 50' kg.

Lehrte , 5. März. Auftrieb:  1187 Ferkel , und
179 Läuferschweine . Preise  im Großhandel : Ferkel
(Durchschnittsqualität ) : 4 bis 6 Wochen alt bis 13
RM., 6 bis 8 Wochen 14—17.50 RM., 8 .bis 12 Wochen
18—25 RM. Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt 26—34
RM., 4 bis 5 Monate bis 46 RM. Marktverlauf : Zu¬
nächst mittel , nachher abflauend .'
Chicago , 6. 3. Schweine,
leichte adr. 9.40 {schwere nd.
höchste 9*80 {höchst.

9.75 izufuhren
9.90 tu west.

10OC©
49000

Käse
Bremen , 6. März. Tilsiter Käse . (Eigenbericht ).

Die bevorstehende Fastenzeit macht sich bereits auf
dem Tilsiter Käsemarkt bemerkbar . Während in
der Vorwoche vereinzelt eine lebhaftere Nachfrage
festzustellen war , haben die nunmehr erzielten Um¬
sätze eine gTößere Ste igerung  erfahren und
zur Verminderung der Lagerbestände geführt . Die
Nachfrage nach Weidekäse , der "nur noch in kleinen
Partien vorhanden ist , konnte nicht immer gedeckt
werden.

Die ab ostpreußischer Verladestation vom Groß¬
handel bei Abnahme geschlossener Partien an den
Erzeuger abgerechneten Preise  betrugen für Prima
Tilsiter : Vollfettkäse : 45 Pzt ., 61—63 RM„ Fettkäse,
40 Pzt ., 57—59 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt ., 47—49 RM,
Halbfett , 20 Pzt ., 37—39 RM je Zentner . Weideware
darüber.

Seefische
Am 6. März landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 2 Dampfer insgesamt 233 800 frische Seefische.
Davon brachte von Island 1 Dampfer 78 900 Pfund
meist Goldbarsch und Seelachs , 1 Dampfer von der
norwegischen Küste 144 900 Pfund , vorwiegend Kabel¬
jau und Schellfisch . Die Auktionspreise erfuhren
weitere Aufbesserungen . Norwegische Küste : Kabel¬
jau I 11—I8V4, II 12V«—l4V<, Schellfisch I 15Vi bis
16*/i, II 14*/4—18. Island : Kabeljau I 15Vi—16, II 141/*,
Seelachs 12*/4—15*/4. Goldbarsch 121/*—15V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 6. März.

Gewürze : Cassia Vera wird etwas entgegenkommen¬
der angeboten . Uebrige Gewürzsorten unverändert.
Cassia Vera 80—100 RM.

Getrocknete Früchte : Ruhig , unverändert.
Hülsenfrtichte : Chile-Linsen liegen weiter be¬

festigt . Auf Abladung wurden für extra large 30.50
und für faq 28.50 RM angelegt . Lokoware neuer
Ernte findet bei leicht anziehenden Preisen verstärk¬
tes Interesse , übrige Artikel ruhig und im Preise
unverändert . Chile-Linsen faq neue Ernte 20V<, do.
extra large neue Ernte 22 RM für 1 kg waggonfrei
Hamburg , verzollt.

R$is: An den östlichen Märkten ist eine gewisse
Beruhigung  unverkennbar , die Preise liegen
eine Kleinigkeit niedriger . Am Moulmein-Markt
bleibt die Lage nach wie vor schwierig , da die
Paddy -Vorräte nicht mehr den Bedarf decken können.
Die Burma -Exporte betrugen bis zum 16. 2. 1935
insgesamt 477 000 t gegen 358 000 t im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres . Unter Berücksichtigung des Ex¬
portüberschusses verbleibt noch ein Exportrest von
2 723 000 (3 370 000) t. Die diesjährige Ausfuhr von
Burma , Sdam und Saigon bis zum 15. Februar be¬
trug 1 055 000 t gegen 756 000 t im gleichen Zeitraum
1934. Am deutschen  Markt bleibt es ruhig.
Preise unverändert.

Rohkakao : Der Weltmarkt für Rohkakao liegt recht
ruhig . Die Preise für kurante Sorten sind knapp
behauptet , teilweise auch leicht abgeschwächt . Für
greifbare Ware besteht einiges Interesse des Kon¬
sums. Accra g. f. Haupternte Febr ./März-Abladung
24 sh oif, Lagos faq Haupternte Febr ./März-Abladung
24 sh oif, Superior Thome auf Approbation prompte
Abladung etwa 25 sh 9 d cif , Sup Bahia März/April-
Abladung monatlich etwa 25 sh c. u. fr ., PLantation
Trinidad erste Marken neue Ernte März/April -Abld.
35 sh , Sup Sommer Arriba loko je nach Qualität
49—50 RM.

Kakaohalbfabrikate : Kakaopulver bleibt weiter
vernachlässigt bei unveränderten Preisen . Für
Kakaobutter hat sich die Nachfrage leicht gebessert,
ohne daß jedoch Preisveränderungen eingetreten
sind.

Fettwaren : fest, Preise unverändert.
Chicago , 6. 3. Schmalz.
Tendenz: willig llull . . » • 33.57V:[Oktober * —
Mal , . k .13 60 {Sept. , . * 13.65 [Dezember —
Nowvork , 6. 3.Oele und Felle
Schmalz 14.35
Talg, extr. 67/fi
Bw*saatöl1. —

März . . , . ll .U
Mal . . * . 11.42
Juli . 11.54
September. 11.65
Terpentin 64.75

Savannah 60.75
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl 1.97^-2 .02

Newyork , 6. 3.
März » » * •
Mal i a • i

4.72
4.88

Kakao , k. stetig
llull . . . . 5 .00
ISept. . ■■ 5. 12 [Dezember 5.29Januar , . , 5.85

Kaffee
Bremen , 6. März. Der Markt verkehrte weiterhin

abwartend.  Etwas Frage besteht Ihr die unters
Klasse von mittelamerikanischen Kaffees sowie für
feinste Qualitäten . Der Abzug nach dem Inland läßt
im allgemeinen zu wünschen übrig . Brasilien unein¬
heitlich.

Hamburg , 6. März.
Brasilkaffee : Bei kleinem Bedarfsgesehäft nach

dem Inlande blieben die Forderungen ’unverändert.
Nach hier eingegangenen Meldungen aus Rio be¬
zifferte das brasilianische Kaffee -Institut die ver¬
nichteten Kaffesmengen bis zum 28. Februar 1935
auf 34 846 000 Sack , das bedeutet gegenüber der letzten
Zählung am 15. Februar 1935 eine Zunahme nm 28 000
Sack . Preise unverändert . — Gewaschener Kaffee:
Laufendes Bedarfsgesehäft bei unveränderten Preisen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Saek (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ). März 32 B 31
G, Mai 32V. B 3t1/. G, Juli 33 B 32 G, September 33 B
Newyork , 6. 3.
Tendenz stetig Dezember 9.59 full . . . . 5.68n
Santos 9V> fanuar . . — Sept. . . . 5.77n
März . • . 8.85n Tagesums. 22000 Dezember 6.86
Mai . • s , 8.76n Kaffee Rio 7.62 fanuar . . *
full t 8.66n März . . . . 6 .42 n Tagesums. 12000
Sept. . • * 8.68 Mal . . . . b . cß

Zucker
Magdeburg , 6. März. Zucker . Gemahl . Melis prompt

für 10 Tage 81.75, für März 31.95. Tendenz : ruhig.
Newyork , 6. 3. Rohzucker , willig
März . . . .2.03/04*|jull . . . . 2 . 16 iDezember 2.27
Mai . . . ,2.08/10*|Sept. . . 2.20 | [anuai . . .2.18/20*

*) Geld- und Briefnotierungen
Newyork , 6. März. Neuer Kontrakt . März 2.02 G

2.03 B, Mai 2.07 G 2.08 B, Juli 2.13 G 2. 14 B, Sept.
2.19 G 2.20 B, Dez. 2.25 G 2.26 B, Jan . 2.17 G 2.18 B.Tendenz stetig.

Honig
Hamburg , 6. März. Für kleinere Partien war die

Einfuhr möglich , jedoch ging nur wenig zu Lager,
da der Hauptteil sofort wieder Käufer fand . Preise
bleiben fest . Preise für den Großhandel , je nach
Qualität : Deutscher Schleuderhonig 100—130 RM, deut¬
scher Heidehonig 105—130 RM per Zentner ab Lager
Hamburg , Originalgebinde : Havanna/Kuba 50—70 EM,
Haiti 56—72 RM, Kalifornien fehlt , Guatemala 56
bis 74 RM, Zentralameiika 52—72 RM, Mexiko 50 bis
72 RM, Valparaiso Chile 50—62 RM per 100 kg un¬
verzollt ab Hamburger Freihafenlager , Original¬
gebinde.

Drogen
Drogen , Chemikalien usw. Hamburg,  6 . März.

■Tendenz ausgesprochen lustlos . Interesse bestand
hauptsächlich für Terminlieferungen . Zitronensäure
crist . : um weitere 3 RM werkseitig erhöht . — For¬
maldehyd , Wasserstoffsuperoxyd : Kleine Umsätze
hei unveränderter Preisbasis . — Kupfervitriol : Nach
wie vor außerordentlich knapp . — Naphthalin : Auf
Termin lebhafter gefragt . — Aetznatron , Soda : Re¬
guläres Bedarfsgeschäft bei gedrückten Preisen . —
Kalilauge , Pottasche : Stets guter Absatz : — Leim:
lustlos . — Schellack : Kleines Angebot , geringe
Nachfrage . — Harz , Terpentinöl : Marktlage fest , Um¬
sätze gering . — Wachse : Tendenz : stetig . — Vege-
tabilien : Nachfrage etwas freundlicher . (Stöber ).

Berlin , 5. März. (Metalle ). Elektrolytknpfer proi
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 39V* i
für je 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt. in Blöel
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- c
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt.
Feinsilber (1 kg fein) 46V,—48Vi RM.'

Berlin . 6. März. Der . Londoner Goldpreis heti
am 6. Marz für eine Unze Feingold 149 sh 4 d gl<
86,7626 RM, fiir ein Gramm Feingold demnach 57pence gleich 2,78948 RM.

S MaVz. „ ÖMehtpreise des Vereinsam Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber orm
51 B 48 G, Hüttenrohzink 17V. nom. B l“ &

Hamburg , 6. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 30—32, Sehwersupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Scbwermeesing 21V»—22, Leichtmessing 14—15V». Mes-
singspäne 15V»—28. Altzink 7—7V». Altblei 10—11.

London, 6. März.
Kupier(per Tonne) £

tendenz unreglm
Standard per Kasse 28- 281/«

do. 3 Monate 28 - %
do. Settl. Preis 28

Electrolyt 31»
best selected 30»/*—31'/,
strong sheets 68
Elektrowirebars 31»/a
Zinn (per Tonne)

Tendenz willig
Standard per Kasse 215'/»- %

do. 3 Monate 212—»/»
do. Settl. Preis 215'/»Banka* —

Straits* 218»/e
Biel (per Tonne)

Tendenz stetig
ausl. pr. offiz. Preis l0»/ie
do. pr. lnofflz. Preis 10»/*—»/*
(lo. entf.Slchtoff.Pr. 10«/a
Ho. entf. S.inolf. Pr. 10B/u- »/8
do. Settl. Preis 10%
Zink (per Tonne)
Tendenz träge

Alumihum(p. To.)
Inlantf* 100
Ausland*
AntimonRegulus

U'tl l UUUG1
Erzeuger-Preis* 82- 53
eftines. per* 62- 63
Quecksilber*

(per Flasche) U*/<- l2
Platin* (p. 20 0unc.) <Wolframerze. II (.*

(Sb per Einheit) 38- 40
Nickel, Inland.*

(per Tonne) 200- 205
do. Ausland* (p. To.) 200- 205
Welßbl. 1, c. Cokesl8‘/»- lWi
20x24f.o.b.Swansea*
(sb. p.box ol 108!bs)
Kupfersulphat 14»/*—15f. I. b.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen 67»/»
Nr.3, f.o.b. Middles-
borongh* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. LieferungOunce

m«
26“/s

EewöhnL pr.offlz.P. ll ' /s
do. pr. inoftiz. Preis U'/»- H/»e
do. entt.Sicht.off.Pr. lD' /is
do. entf. S. lnoff.Pi. ll %— 1s/»b
do. gew SettL Preis ll 1/»

Gold(sh und pence
per Ounce) 148/4

Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pli

• inaktiv ® Notierung
London, 6. März Am freien Markte wurden

Pfund Sterling Gold zum Preise von 149 sh 4 d p»
Unze fein verkauft.
Newyork , 6. 3.
Kupl. el. ' 6.50 bjBiei, loco 3.65 Iwelßblech 5-5
30/90 T 6.601 zink, loco 3.90 IRobeis. N. 2 21.77
Zinn, loco 47.32 Isilber ausl. 57.62 IRobeis. N2p 20.®

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 6. 3.
Tägl. Geld 5
Bankakz.
90 Tg. Brlel >
90 Tg. Geld */«
Pr.Hwecbsel
niedr. Satz ä/‘
höchst. Satz 1

Wechs. auf
Lond. Cbl. 4.75%

do. 60 Tg. 4.73%
Paris 6.68%
Brüssel 23.67
Rom 8.43'/:
Madrid 13.86
Bern 32.93'/,
Amsterdam 68.71
Stockholm 24.60
Oslo 23.87' /,
Kopenhagen21.25

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

4.2J,i
19.12
30.12
2.32OÄ

27.94
31.62
7.99

40.75

Bootanung neuie wiener einmal reont nnem,
1i o h. Die Ungewißheit über die bevorsteh—
Parlamentsheschlüsse und die nnsiehere WähiuM'
läge mahnen zur Zurückhaltung , hinzu kam,

verlegenden Tagesnacürichten aus Politik ^
Wirtschaft ^nicht dazu angetan waren . Anregunl>
bieten . Bei der Eröffnung waren die Kurs ? ®
anderungen  nach beiden Seiten nur
de utend.  Auf Grund der Ausführungen des Ti
S1(tenten Roosevelt über das Wa^enpÎ ö-isui'̂ ê^11, u,
auf den ersten Blick wenigstens zu Inf 1ati od,
geruchten  Veranlassung gaben , setzte sich p»
eine kräftige Erholung durch . Das GeschäftJ *?3̂ .

•tete sich lebhafter , so daß in der ersten
stunde immerhin 260 000 Aktien ihren Besifg
wechselten . Ale die Gerüchte " über eine
Dollarabwertung von der Regierung dcinßHH■
wurden und der Dollar kräftig anzog, konnten
die anfänglichen Gewinne nicht voll behaupten. "
Wirtschaftsentwicklung wird in Börsenkreisen au,
m-erksam verfolgt , in der letzten Börstens«
bröckelten die Notierungen weiter ah, lagen irQ,,„r
gemeinen aber leicht über den niedrigen -
sen. Die Börse schloß unregelmäßig . — A?°?nifih
Bondsmarkt war die Kursgestaltung uneiubeiwi^


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

